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Götze Hes Ausſchuſſes für Verfaſſengs- nd Vertvolteengsreforen
Der Ausſchuß für Verfaſſungs- und Verwaltungs-

reform, im Januar ſchon von der großen Länder
konferenz eingeſetzt, iſt erſt jetzt zuſammengetreten
Die Konferens hatte damals zwei Ausſchüſſe beſchloſſen. Der erſte dieſer Ausſchuſſe, deſſen Aufgabe

es ſein ſollte, Reformborſchläge für die Neugeſtaltung
Zer finanziellen Beziehungen zwiſchen Reich und
Ländern aufzuſtellen, arbeitet ſchon ſeit längerer Zeit.
Nunmehr hat die Reichsregierung 16 Tage vor den
Neuwahlen auch den zweiten Ausſchuß einberufen,
deſſen Aufgabe, verfaſſungsrechtlich geſehen, viel um
fangreicher und noch ſchwieriger iſt. Reich und
Länder ſind gleich ſtark in dieſem Ausſchuſſe ver
kreten; er hät keine geſetzgeberiſchen, keine Verord
Rungsbefugniſſe. So kann er lediglich vorbereiten
nd vorſchlagen, worüber die geſetzgebenden Jnſtanzen
dann zu beſchließeng haben werden. Schon daraus
ergibt ſich, daß dieſer Ausſchuß lediglich eine vor
bereitende Aufgabe hat.

Geſtern vormittag trat im Pfeilerſaal. des Reichs
kanzlerhauſes der Ausſchuß für Verfaſſungs- und
Verwaltungsreform zu ſeiner erſten Sihßung zu
fammen. Den Vorſiß führte infolge Behinderung

es auf Erholungsurlaub befindlichen Reichskanzler
Dr. Marx Stellvertreter, Reichsjuſtizminiſter
Hergt. Nach kurzen Begrüßungsworten durch den
Vorſitzenden erſtattete der Reichsminiſter des Jnnern,
Dr. p. Keudell, ein Sachreferat über das Arbeits
Progrämm, an das ſich eine Ausſprache anſchloß.
Nach einer kurzen Miktagspauſe werden die Verhandlungen nachmittags nach eingehender Ausſprache

Zu Ende geführt.
Abſchließend ſtellte der Ausſchuß als zunächſt zu

behandelnde Probleme folgendes feſt:

ie des rhältnifſes vone ehe e tenund Zuſt gkeits verteilung
Die Frage der kleineren und der

heiſtungsſſch wachen Länder und der terri
torialen Flurbereinigung;

3. die ſich unbeſchadet von Ziffer 1 und 2 er
gebenden allgemeinen Fragen der Ver
waltungsreform.

Zu Ziffer 1 und 2 betrante der Ausſchuß den
Reichsminiſter des Jnnern, den Reichsminiſter der
Finanzen, Miniſterialdirektor Dr. Brecht (Preußen),
Miniſterpräſident Dr. Held (Bayern), Miniſterial
direktor Dr. Poetzſch- Heffter (Sachſen) und den
Reichsminiſter a. D. Hamm mit ver Aufgabe, mit
möglichſter Beſchleunigung, ſpäteſtens bis Ende Juni
geeignet erſcheinende Weiſe diskuſſionsreife Unter
geeignete erſcheinende Weiſe diskuſſtonsreife Unter
lagen für die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes zu
ſammenzuſtellen.

Zu Ziffer 3 beauftragte der Ausſchuß den Reichs
miniſter der Finanzen, Miniſterialdirektor Dr.
Brecht (Preußen), Staatsminiſter Dr. Stützel
(Bayern), Staats miniſter Dr. Apelt (Sachſen),
Stagats präſident Bazille (Württemberg) und Staats
präſident Adelung (Heſſen) in Verbindung mit dem
Reichsſparkommiſſar, Staatsminiſter a. D. Saemiſch,
mit der entſprechenden Aufgabe.

Mit Worten des Dankes an die Mitglieder des
Ausſchuſſes ſchloß Reichsjuſtizminiſter Hergt um

Uhr die Sitzung.

Von Jntereſſe iſt aus den geſtrigen Verhand
Jungen noöch, daß der Reichskanzler darauf
verzichtet hat, in politiſchen Fragen durch ſeine
Stimme den Ausſchlag zu geben. Außerdem
wurde vereinbaxt, daß auch der Stellvertreter des
Reichskanzlers ſtändig an den Sitzungen teilnehmen
kann, ebenſo die Stellvertreter anderer Miniſter, um
es ihnen zu ermöglichen, daß ſie Kändig über die
Fortſchritte der Unkterfuchungen im Bilde ſind.
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Hrobleme der Verwallungsreſorm
Ein Vortrag des Oberpräſtdenten Profeſſor

Dr. Waentig.

des hohen Verwaltungsbegamten ſprechen, ſondern ohne
Werkurteil und perſönliche Stellungnahme als Pro
feſſor der Volkswirtſchaftspolitik die ſpezielle Pro
blematik und Schwierigkeit des Themas aufgeigen
wolle. Jm einzelnen ſte der Redner dann aus:
Auch das ſoziale unpolitiſche Leben iſt wie alles Leben
nicht Zuſtand, ſondern Vorgang: zweckmäßige An
paſſung der Lebensformen an die Lebensinhalte.
Außenpolitiſche Kriſen unterbrechen dieſe allmähliche
Evolution durch ruckartige Reformen allergrößten
Stils So brachte auch uns die Staatsumwälzung
eine plötzliche Löſung des Kampfes um die Regie
ungs- Und Staatsform, der ſeit dem Beſtehen des
Reiches ununterbrochen und hartnäckig geführt
worden war. Dieſe ruckartige Löſung konnke weder
endgültig noch befriedigend ſein. Das außenpolitiſche
Moment Vaffenſtillſtand, edensvertag und die
innenpolitiſche Forderung und Arbeit waren
ſo alles überragend, daß ſie die ſtagtspolitiſche Auf
gäbe im engeren Sinne zuruckdrängten. Vor allem
ber forderten gewiſſe politiſche Realitäten An

Brot

Belſeeng von Anterotesſt ſſen
Hie Kämpfe um Tſinanfu

Am Mai war die nationale chineſiſche Südarmee
Tſchiankaiſcheks mit beträchtlichen Truppen
teilen in Tſinanfu, der Hauptſtadt Schantungs,
eingedrungen. Am gleichen Tage ſind die Unter
generale Tſchangtſolins, des Herrſchers von Peking,
Changchungchang und Sunchuanfang in Tientſin ein
getroffen, nachdem ſie ſich und ihre Truppen auf dem
e des Gelben Stromes in Sicherheit gebracht
atten

Noch am gleichen Tage kam es zu den erſten
Zuſammenſtößen zwiſchen den japaniſchen
Trupyen, die das Tokioter Kabinett Tangka mitten in
den Kämpfen zwiſchen Süd und Nordchineſen nach
Tſinanfu beordert hatte, und Plünderern. In Uber-
einſtimmung meldete die Londoner und Pariſer Preſſe,
daß 300 Bändiken die unſichere Lage ausnutzen und
japaniſche Warenhäuſer auszuyplündern verſuchten. Die
japaniſchen Truppen, die den Schutz ihrer Landsleute
kätigten, verkrieben die Banditen und köteken einen von
ihnen Bei dieſen Zuſammenſtößen iſt es aber nicht
geblieben. Wie Reuter meldet, iſt es jetzt auch zwiſchen
den japaniſchen Truppen in Tſinanfu und den
nationalen Truppen Tſchiangkaiſcheks zu ernſten Zu
ſammenſtößen gekommen, bei denen die Japaner
5 Tole und 20 Verwundete zu verzeichnen haben.
Schon auf die erſte Nachricht von den Banditenkämpfen
verließ der japaniſche General Fukuda mit weiteren
2000 Mann Tſingtäu, nachdem er ſchon kags zuvor
5000 Jnfankeriſten nach Tſingtau beordert hatte.
Die Gründe des militäriſchen Zuſammenſtoßes
zwiſchen den Japanern und den Südchineſen ſegenvöllig im Dunkel Gefliſſentlich verbreitet in er
Aufmachung die japaniſche und die engliſche Preſſe
Nachrichten, daß die ſüdchineſiſchen Trüppen, deren
Diſziplin bis jetzt doch über allen Zweifel erhaben war,
mit einem Schlage die japaniſchen Truppen angriff,
die Wohnungen und Warenhäuſer der Japaner aus
plünderte und die Japaner außerhalb Tſinanfus in
Scharen niedermetzelte Dieſe Meldungen tragen ſo
ſehr den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an der Stirn,
daß ſie nur mit ſchärfſter Kritik entgegengenommen
werden können.

Der Theorien, die Wege zum erſtrebten dezen
traliſierten Einheitsſtaat weiſen wollen, ſind viele.
Eine Utopie iſt der Gedanke eines großen preußiſchen
Eiüheitsſtagtes. Eine Aufteilung Preußen s
in Reichsprovinzen, wie ſie dem Schöpfer der Reichs
verfaſſung, Preuß, vorſchwebte, würde praktiſch
eine Vermehrung der Länder bedeuten,
alſo die zentrifugalen Kräfte ſtärken, ebenſo Höpker-
Aſchoffs Plan eines norddeutſchen Reichslandes.

Gegenüber allen dieſen Theorien vertrat Oberpräſident Waentig die Anſicht des preußiſchen Mi-

niſterpräſidenten Braun, daß die Gründung des Ein
heitsſtaates am beſten gefördert werde, wenn das
Reich vorerſt einmal alle Mittel legislatoriſcher und
admniniſtrativer Art erſchöpfe, die ihm auf Grund der
Reichsverfaſſung zur Verfügung ſtehen. Jmmerhin
iſt eine Reichspolitik, die Vereinheitlichung durch
Schikane auf fingnzpolitiſchem Gebiete erſtrebt, nicht
Zweckmäßig zur Förderung des Reichsgedankens!

Erwägenswert dagegen iſt eine Erleichterung des
Zuſammenſchluſſes der Länder nach Analogie bereits
beſtehender preußiſcher Geſetze. Die hierbei ent
ſtehenden größeren Selbſtverwaltungskörper könnten
guf geſetzmäßigen Wege allmählich zu dezentrali
ſierten Reichsprovinzen ausgebaut werden und die
Verwaltungsaufgaben, die das Reich bisher den
Ländern übertrug, übernehmen.

Beſſer als gewaltſame Umwälzungen und die
Gründung immer neuer Ausſchüſſe, ſo ſchloß Ober-
präſident Wäaentig, iſt es, die ngſernng an den
Einheitsſtaat auf dem Wege über die gegenwärtige
Verſaſſung, die reichlich Handhaben dazu vietet, mit
ernſtem politiſchen Willen anguſtreben.

G e

ſchek die

En

Die Zuſammenſtöße zwiſchen dem japaniſchen
Expeditionskorps und den chineſiſchen Südtruppen in
Tſinanfu ſind für die Japaner weniger blutig verlaufen,
als die erſten Berichte vermuten ließen. Wie jetzt feſt
ſteht, wurde ein japaniſcher Soldat und ein japaniſcher
Ziviliſt getötet, während 34 japaniſche Soldaten und ein
Offizier verwundet wurden. Die Verluſte auf chineſiſcher
Seite werden auf 800 Tote und Verwundete geſchätzt.

Obgleich nähere Beſchreibungen des Kampfes noch
nicht bekanntgeworden ſind, ſteht doch ſchon feſt, daß die
japaniſchen Truppen während der ganzen Nacht mit den
Südtruppen im Kampfe lagen und dieſe in Schach
hielten, doch konnte nicht verhütet werden, daß einzelne
marodierende Banden der chineſiſchen Truppen in die
für die Fremden reſervierte Sicherheitszone eindrangen
und viele der dortigen Einwohner plünderten und auch
eine erhebliche Zahl ermördeten.

Nachrichten aus Tſinanfu zufolge gelang es den
chineſiſchen Truppen ſo leicht in das japaniſche Viertel
einzudringen, weil die Drahtſperren wegen des ruhigen
Verhaltens der chineſiſchen Truppen am Tage vorher
weggenommen worden waren.

Japan ſchickt Verſtärkungen.
Dokio, 5. Mai. (Reuter.) Nach dem Eintreffen der

Nachrichten von den Kämpfen zwiſchen chineſiſchen und
japaniſchen Truppen hat Generalmajor Jvakurg an
geordnet, daß der Reſt der in Tſingtau ſtehen
den japaniſchen Truppen nach Tſingnfu
gbrück n ſoll. Der Schutz von Tſingtau wird den
Marinetruppen übertragen.

Wie „United Preß“ aus Tokio meldet, iſt eine ge
miſchte Brigade aus der Mandſchurei und ein Detache
ment von ſechs Flugzeugen, die auf Koreg ſtationiert
ſind, gleichfalls beordert worden, ſich ſchnellſtens nach
Tſinanfu zu begeben.

Die Porgänge in Tſinanfu
in chineſiſcher Darſtellung.

Wie Reuter aus Schanghai meldet, wird dort eine
von chineſiſcher Seite ſtammende Darſtellung der be
kannten Vorgänge in Tſinanfu verbreitet, in der es
u. a heißt, es ſeien im Laufe der vorangegangenen
Tage eine ganze Reihe von Zwiſchenfällen in Tſinanfu
vorgekommen, der Gipfelpunkt ſei aber am Mittwoch
erreicht worden, wo ein den ſüdchineſiſchen Truppen
angehörender chineſiſcher Offizier von
Japanern erſchoſſen und andere Offiziere ver
haftet worden ſeien. Außerdem hätten die Japaner die
chineſiſchen Soldaten am Paſſieren der Straßen ver
hindert und ſie verſchiedentlich ſogar entwaffnet. Jn
folgedeſſen ſei es zu Schießereien gekommen, bei denen
10 chineſiſche Soldaten getötet oder verwundet wurden.
Die chineſiſche Bevölkerung habe darauf die Läden
geſchloſſen. Die Japaäner hätten ſich hinter ihre
Barrikaden zurückgezogen und auf jeden Chineſen, der
ſich blicken ließ, gefelert. Auf dieſe Art ſeien eine
beträchtliche Anzahl von chineſiſchen Soldaten und
Stadteinwohnern getötet worden. Die chineſiſchen
Truppen hätten das Feuer erwidert, bis Tſchiangkai

Einſtellung des Schießens befohlen habe.
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und Kelloggs Friedens
palt

Zu der geplanten Juriſtenkonſerenz.
Zu den Meldungen, wonach die engliſche Regie

rung den Gedanken begünſtigt, eine Juriſten-

glan

konferenz einzuberufen, die die mit einem
Kriegsächtungspakt nach amerikaniſchem Vorſchlag
verknüpften Fragen zu prüfen hätte, erfährtReuter, daß man im Laufe des auf dem gewöhn
lichen diplomätiſchen Wege gepflogenen Gedanken
gustauſches die Gelegenheit wahrgenommen habe, ſich
über die Auffaſſung der verſchiedenen intereſſterten
Mächte Gewißheit zu verſchaffen. Es wurden dabei
verſchiedene Arten der Behandlung in Vorſchlag ge
bracht, darunter auch der obenerwähnte Gedanke

Die engliſche Regierung iſt aber aus vielerlei
ründen, zu denen auch die Notwendigkeit gehört, die

ſicht der Dominions einzuholen, noch nicht zur
gültigen Klarheit darüber gelangt, welcher der

jlagenen Wege am eheſten verſpricht, zu dem
greichen Abſchluß zu führen, den Großbritannien

gemeinſam mit den anderen intereſſierten Mächten ſo
aufrichtig herbeiwünſcht.

Deutſchland an der Konferenz
unintereſſiert?

Zu einer Meldung des „Daily Telegraph“, daß
Deutſchland zur Einberufung einer Juriſtentonferenz
ereits ſeine Zuſtimmung gegeben habe, bemerkt die
„Tägliche Rundſchanu“ daß dieſe Meldung den
Tatſachen vorauseile. Deutſchland hat zunächſt eine
Antwort auf den amerikaniſchen Paktvorſchlag er
teilt, die eine klare und einmütige Zuſtimmung ent
hält. Einer Ergänzung durch die Beratungen einer
Juriſtenkonferenz bedarf die deutſche Antwort nicht.
Es wird darauf ankommen, wie die anderen Stagten
auf den amerikaniſchen Vorſchlag antworten. Ein

is zur Einſetzung einer Juriſtenkonferenz
jedenfalls von unſerem Standpunkte aus

Kleinhandel und Liberalismus

Merſeburg, 5. Mai.
Die Bedeutung des Kleinhandels für die deutſche

Geſamtwirtſchaft iſt mit dem Fortſchreiten des Jn
duſtrialiſierungsprozeſſes in Deutſchland in ſtän
digem Steigen begriffen. Die Arbeit in der modernen
Produktionsſtätte, der Fabrik, verlangt den ganzen
Menſchen; es bleibt der großen Maſſe keine Zeit, um
für ihren Lebensbedarf irgend etwas zu erzeugen,
was im übrigen ſchon durch die Wohnverhältniſſe in
Häuſerblocks, die die natürliche Grundlage dazu, den
Boden, genommen haben, verhindert wird. Dieſer
Abſtieg vom Selbſtändigen zum Verbraucher hat den
Bedarf an Konſumgütern, der von dritter Hand an
den Verzehrer herangebracht wird, in ungeahntem
Maße geſteigert. Der kulturelle Aufſtieg und eine
nicht immer glückliche ziviliſatoriſche Entwicklung
haben eine weitgehende Differenzierung der menſch
lichen Lebensbedürfniſſe hervorgerufen.

Dieſe zu befriedigen, iſt im weſentlichen Aufgabe
des Kleinhandels. Und dieſe volkswirtſchaftlich hoch
bedeutſame Arbeit zu erleichtern und zu fördern, iſt
Sache einer gerechten Handelspolitik, einer Handels
politik, deren oberſte Grundſätze diktiert werden von
der Gleichberechtigung aller Erwerbsſtände.

Die normalen volkswirtſchaftlichen Funktionen
des Handels: der Preisbildung, der örtlichen und
zeitlichen Verteilung, der Lagerhaltung uſw. waren
durch die Kriegswirtſchaft ausgeſchaltet. Das hatte
damals bei einem vom Ausland abgeſchnittenen
Binnenmarkte ſeine Berechtigung. Viel zu ſpät aber
erſt bequemte ſich die ſtaatliche Bürokratie zum Ab
bau dieſer Zwangsmaßnahmen. Mühſam mußte
Stück für Stück der Freiheit dem Staate wieder ab
gerungen werden, ehe das freie Spiel der Kräfte und
ſeine Geſetzmäßigkeiten die natürliche Ordnung
wiederherſtellten. Der Liberalismus eingeſchaltet
in eine zwangsläufig ſich ergebende Konſtellation von
wirtſchaftspolitiſch anders vrientierten Kräften, ge
wann indeſſen allmählich wieder die Oberhand, und
dort, wo er zu wirtſchaftspolitiſchem Einfluß ge
langte, wurde mit den kriegs wirtſchaftlichen Reſten
aufgeräumt. Eine Großtat dieſes Liberalismus, der
in den letzten Jahren ſich in Preußen immer ſtärker
auswirken konnte. war z. B. die Schaffung des Ge
werbeſteuergeſetzes, das eine Entlaſtung der kleineren

Handwerker und Kaufleute brachte, die zuvor nie
mand zu erhoffen gewagt hatte. Bedeutſam vor allem
iſt die Staffelung des Steuerſatzes zugunſten des
Kleingewerbes. Von dem veranlagten Gewerbeertrag
bleibt jetzt die Summe von 1500 RM. für alle ſteuer
frei. Für die folgenden 1200 RM. beträgt die Steuer
38 Prozent, für die weiteren 1200 Mark 1 Prozent
und die dritten 1200 RM. 128 Prozent. Erſt für
den über 5100 RM. hinausgehenden Ertrag wird wie
früher 2 Prozent erhoben. Dazu kommt, daß die
Miete nicht mehr voll, ſondern nur mit 25 Prozent
in den Gewerbeertrag eingerechnet wird. Endlich
iſt die Doppelbeſteuerung durch Grundſteuer und
Gewerbekapitalſteuer beſeitigt.

Neben dieſer direkten Förderung des Handels
gewerbes hat der Liberalismus in Preußen ſich mit
aller Kraft auch für die Stärkung eines geiſtigen
Kapitals der Kaufmannſchaft eingeſetzt, denn der
größte Schatz des deutſchen Kaufmanns im 20. Jahr-
hundert iſt deine mäglichſt gute allgemeine und Fach
bildung. Hierzu iſt in erſter Linie die Förderung des
Berufsſchulweſens notwendig. Das iſt von der preußi-
ſchen Regierung in den letzten drei Jahren in groß
zügiger Weiſe geſchehen. Die Zahl der Schulen ſtieg
in dieſem Zeitraum von 2100 auf 2500, die Schülerzahl
von 760 000 auf 880 000. Der Staatsbeitrag auf den
Kopf der Schüler wurde von 5,50 auf 20 RM. erhöht.
Noch bei der letzten Etatsberatung trat der preußiſche
Handelsminiſter Dr. Schreiber energiſch gegen den un
lauteren Wettbewerb auf. Wo immer die Intereſſen
vom Handel in Frage kamen, ſetzte er ſich beſtimmt
und erfolgreich dafür ein.

Es iſt gewiß auf vielen Gebieten, beſonders auch
auf dem vorerwähnten ſteüerlichen, für den gewerb
lichen Mittelſtand vieles zu beſſern. Mit fortſchreiten
der Konſolidierung unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe wer
den hierzu immer beſſere Möglichkeiten gegeben ſern.

Eines aber iſt dazu notwendig, daß der Kurs unſerer
Wirtſchaftspolitik ausſchlaggebend von der Tendenz
des Liberalismus beſtimmt wird. Je ſtärker auch das
Reich in dieſe liberale Wirtſchaftspolitik hineingedrängt
wird, deſto leichter wird die Weiterarbeit auch in

Preußen ſein. Dr. Th.
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Deutſch amerikaniſche Freundſchaft

Ehrendoktoratsrede des Botſchafters
Schurman.

Heidelberg, 5. Mai. (TU) Der amerika-
niſche Botſchafter Dr. Schurman hielt bei Empfang
ſeines Doktordiploms an der Heidelberger Univerſität
eine Anſprache, in der er u. a. folgendes ausführte.

Als mir im vorigen Sommer der Doktortitel
verliehen wurde, hatte ich zunächſt verſprochen, im
Oktober nach Heidelberg zu kommen, um das Diplom
in Empfang zu nehmen. Unvorhergeſehene Um
ſtände machten es mir jedoch unmöglich, das Pro
gramm innezuhalten. Jnzwiſchen haben Sie den
Titel eines Doktors h. c, meinem guten Freunde
Dr. Streſemann, dem hervorragenden deutſchen
Außenminiſter und wie ich, wenn er nicht an
weſend wäre, hinzufügen möchte einem der aller
erſten aufbauenden Staatsmänner der Welt, ver
liehen. Herr Dr. Streſemann iſt hier anweſend, um
ſein Diplom in Empfang zu nehmen und eine ofſigielle
Rede an dieſe große Univerſitätsverſammlung zu
halten. Jch freue mich, daß die Uberreichung meines
Diploms ſolange verſchoben wurde. Es iſt mir ein
ſeltenes Vergnügen, zuſammen mit Herrn Dr. Streſe
mann hier zu ſein und, meine Herren, Sie werden
mich nicht mißverſtehen, wenn ich hinzufüge, daß dieEhrung, die Sie mir heute zuteil werden e noch
vergrößert wird durch die Serbindung mit der ähn
lichen Ehrung, die Sie gleichzeitig ihm zuteil werden
laſſen. Glücklich in Heidelberg. dürch gemeinſame
Ehrungen vereint, waren Herr Dr. Streſemann und

ich auch in Berlin in Arbeitverbunden. Neuerdings hat ſogar dieſe Arbeit
angenommen. Als Herrinternationale eDr. Streſemann im Monat Januar den Herrn

Rektor informierte, daß er im Mat an dieſer Uni
verſität eine Rede halten würde über das Thema
„Neue Wege der internationalen Verſtändigung
könnte er krotz all ſeiner Vorausſicht nicht ahnen,
a in der Zwiſchenzeit dieſes ſcheinbar ſo akade
miſche Thema einen äußerſt aktuellen Charakter an
genommen haben würde. Der Herr Staatsſekretär
Kellogg hat jedoch nunmehr den Regierungen derGroßmächte den Entwurf eines biehetigen Ver
trages zur Achtung des Krieges überſandt. Das
amerikaniſche Abkommen gegen den Krieg ſchlägt
vor, daß zunächſt die Großmächte und dann alle
anderen Nationen auf den nd als ein, Mittel
nationaler Politik ver ichten und übereinkommen,
ihre e auf friedlichem Wege zu erledigen
VDas iſt der Vorſchlag den ich die Ehre hatte, namens
meiner Regierung am 13. April Herrn Dr. Streſe
mann zum Zwecke der Erwägung durch die e
Regierung zu unterbreiten. Am 27. April benach
richtigte mich Herr Dr. Streſemann, daß ſeine
Regierung die un mit der der außerordentlichen
Wichtigkeit der Angelegenheit angemeſſenen Sorgfalt
geprüft hätte und daß ſie bereit ſei, einen Pakt ge
mäß dem Vorſchlage der Regierung der Vereinigten
Staaten zu ſchließen und zu dieſem Zwecke in die er
forderlichen Verhandlungen mit den in Frage
kommenden e zu treten. Während der
drei Jahre, die ich als Botſchafter der Vereinigten
Staaten in Deutſchland bin, bin ich in immer
ſteigendem Maße von der

Ahnlichkeit der grundle enden inter
nationalen Jdeale der Regierungenund der Völker unſerer beiden Län-
der durchd rungen worden. Und jetzt iſt
die Jdentität ihrer r r zu der großenFrage der Achkung des Krieges ein weiteres
Beiſpiel und eine weitere Beſtätigung dieſer inter
nationalen Kameradſchaft. Deutſchland und die
Vereinigten Staaten marſchieren vorwärts in
einem großen und edlen Abenteuer für die Sache
der menſchlichen Kultur Ich hoffe ernſtlich und
exwarte auch zuverſichtlich, daß alle Nationen der
Welt ſich bald dieſem glorreichen Zuge anſchließen
werden. Univerſelle Zuſammenarbeit in der Sache
des Friedens wird ſich an und für ſich ſchon als
ſchöpferiſch und ſördernd für die internationalen
Freundſchaften erweiſen.“

Reichsminiſter Dr. Streſemanun in Heidelberg.
Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Streſe
mann, iſt mit ſeiner Gattin und in Begleitung des
Miniſterialdirektors Dr. Gaus ſowie einiger Herren
des Auswärtigen Amtes geſtern in Heidelberg ein
getroffen

Halſhes Stadttheater

Hans Sonnenſtößers HSöllenfahrt.
Heiteres Traumſpiel von Paul Apel.

Lieber Sonnenſtößer!
Das haſt Du recht gemacht, daß Du aus der Ver

geſſenheit wieder aufſtandeſt. Einige von Deinenenden meinten zwar, ob es nicht gewagt ſei, wenn

Du Deine kleinen Wahrheiten einem Menſchen
geſchlechte ſagteſt, daß ſeit Deiner Geburt immerhin
ſtebzehn Jahre älter geworden iſt. Aber ich glaube,
daß dieſe Beſorgnis wohl allzuſehr von dem billigen
Einwand, daß das Alte nicht mehr tauge, diktiert iſt.
Denn wenn ich mich in der Welt von heute umſchaue,
ſo muß jch zwar feſtſtellen, daß die Schlager, die
Deinen harmlos niedlichen Traumbildern Friedrich
Beermann im übrigen nicht gerade ſoſehr zum
Vorteil deines Spiels zufügte, ja andere geworden
ſind, aber anſonſten kann ich eigentlich keinen großen
Unterſchied, der zugunſten unſerer Tage ſpräche,
zwiſchen Deiner und unſerer Zeit entdecken. Die
Menſchen haben zwar in einer gewiſſen Epoche nach
den großen Ereigniſſen des Krieges und Umſturzes
viel von äußeren Formen zerbrochen, aber ſie waren
innerlich doch wie ſoll ich halt ſagen, mein lieber
Sonnenſtößer zu „belanglos“ ja, ich glaube,
das iſt das rechte Wort um neue Formen aus
ſich heraus zu ſchaffen, und ſo fielen ſie in die alten
zurück. Nun leben ſie wieder dahin, ganz wie zu
Deiner Zeit, verkriechen ſich hinter ihren Standes-
türen, die ſie feſt gegeneinander verriegeln, verſtecken
ihre Hohlheit hinter großen Worten und ihre Leere
hinter geſellſchaftlichen Allüren. Was kümmert ſie
denn das bißchen Menſch, daß eine Macht, die ſie
nicht begreifen, in ſie legte. Das iſt bald verkümmert,
und dann iſt auch der letzte Reſt von Hemmung weg
gefallen und man iſt „frei Das iſt dann ſo ſchön

Und doch ſo erbärmlich.
Mach Dir keine Gewiſſensbiſſe, daß Du von neuem

zu uns kamſt, lieber Sonnenſtößer, die Welt iſt
noch um keinen Deut beſſer geworden, und Du wirſt
noch recht oft deinen T träumen müſſen, ehe
Du ſie von der Torheit ihres Tuns wirſt überzeugt
haben. Du aber und mit Dir alle, die noch wiſſen,
was Leben heißt und denen es mehr als ein ge
ſteigertes Tierdaſein bedeutet, die werden auch heute
dieſer Atmoſphäre aus en müſſen, ebenſo wie Du
es tateſt, wenn ſie n Gefahr laufen wollen, von
ihr erdrückt zu werde Denn gleichwie der wahr
haft Gute alle zum Gr heraufziehen möchte, ſind
ſie beſtrebt, alles zu ſich herabzuziehen, was in ihren

eis hineintritt
enn aber Deine Höllenfahrt am Mittwoch abend

im Stadttheater vielen Zuſchauern und Zuhörern die
Hölle auf Erden gezeigt hat und ihnen dein Leben

„Nur Volksabſtimmung gefordert
Zum elſäſſiſchen Autonomiſtenprozeß.

Erklärung eines der im Auslande
lebenden Angeklagten,

Der Herausgeber des in Berlin erſcheinenden
Organs der Alt-Elſaßlothringer im Reiche Dr.
RPobert Ernſt wendet ſich in einer öffentlichen
Erklärung gegen die Anklage der franzöſiſchen
Staatsanwaltſchaft, er habe als „Verbindungsagent
gedient zwiſchen deutſchen Verbänden und der auto
en Bewegung. Die Einbeziehung derElſäſſer in den Rahmen des Komplottprozeſſes ſei
nur exrfolgt, um den Kampf Elſaß-Lothringens um
ſeine deutſche Mutterſprache und ſein Volkstum als
das Werk von deutſchen Agenten erſcheinen zu laſſen

„Wer die Arbeit der Alt-Elſaßlothringer verfolgt
hat und insbeſondere unſere Veröffentlichungen in
der Zeitſchrift „Elſaßlothringer Heimatſtimmen
führt Dr. Ernſt aus, „der weiß, daß

nicht Haß gegen Frankreich, ſondern Liebe
zur Heimat

unſer Wirken beſtimmt. Jm Zeitalter des Selbſt
beſtimmungs und Minderheitenrechts, im Zeichen
der Völkerverſöhnung ſtellt Frankreich Elſäſſer vor
Gericht, die nichts anderes gekan haben, als Wege zu
ſuchen, die nach ihrer Überzeugung eine gerechte
Löſung der e ürirgiſhen Probleme zum Beſten
der engeren Heimat und der Verſtändigung Frank
reichs und Deutſchlands herbeiführen können. Jn
der von mir geleiteten Zeitſchriſt wird man vergeb
lich nach einer Stelle ſuchen, die im Sinne eines
Komplotts gegen die Sicherheit des franzöſiſchen
Staates (Sturz der Regierung, bewaffnete Erhebung)

Zentrum.

Reichskanzler Dr. Wilhelm Marx

Volkspartei.

Die Spitzenkandidaten der Reichswahlliſten.
Deutſchnationale

Kuno Graf v. Weſtarp.
Sozialdemokraten.

ausgelegt werden könnte. Unſer politiſches Bekennt
nis war ſtets gekennzeichnet durch die Forderung
„Volksabſtimmung

Dr. Ernſt verweiſt anſchließend auf die Beſtim
mung des Verſailler Vertrages die jeden Elſaäſſer
und Lothringer ohne Optionsrecht zum franzöſiſchen
Staatsbürger geinacht haben. So ſei es ihm nicht
möglich, ſeinen Standpunkt in Kolmar ſelbſt zu
verkreten, da er ſofort als Deſerteur behandelt wer
den würde und damit dem Gericht den billigen
Triumph einer Verurteilung im Komplottprozeß in
die Hände gäbe.

In der geſtrigen Sihung im Kolmarer Prozeß
verlas der Vorſitzende die Statuten der Schutzorgani
ſation des Heimatbundes, die von Einteilung in
Gruppen, Abteilungen, Hundertſchaften, einem Ober
befehl, einem Generalſtab, von unbedingtem Gehor
ſam uſw. ſprechen. Um die Schaffung dieſer Schuß
truppe zu exrläutern, beſchreibt der Angeklagte Schall
die Ereigniſſe die ſich am 22. Auguſt 1926 in Kolmar
abgeſpielt haben. Hier ſei eine vom Kolmarer Prä-
e genehmigte Proteſtverſammlung gegen die Ein
chränkung der Meinungsfreiheit inſolge der Maß
regelungen der Unterzeichner des Heimatbundmani-
feſtes anberaumt worden, zu der etwa 85 unbewaff
nete Heimatbundleute von Straßburg nach Kolmar
gekommen ſeien.

25 Faſziſten hätten am Bahnhof den aus dem
Züge ſteigenden Dr. Ricklin blutig geſchlagen

und einen einarmigen Kriegsverletzten mit den
Worten mißhandelt: „Auch noch ſo ein Schweine
hund, der in der deutſchen Armee gedient hat.

Vor dem Verſammlungslokal ſei es dann zu
ſchweren Zuſammenſtößen gekommen, bei

Demokraten

Miniſterialrat
Frau Dr. Gertrud Bäumer.

Kommuniſten.

Reichsminiſter des Außern
Dr. Guſtav Streſemann.

zum Erleben ward, ſo verdankſt Du das einer vor
trefflichen Schauſpielerleiſtung. Henſel hatte ſich
ganz in Deine enge und doch ſo weite Welt hinein
gelebt, verſtand es, alle Deine kleinen d e
lebenswahr zu geben, den Zwieſpalt in Deinem Herzen
mit ſicherem Spiel zu erfaſſen, Dein Bild der Qual
und Deinen Sieg über die böſe Meute der Ver
wandtſchaft aus dem Schein des Traums in das

ein zu rücken. Durra blieb in jeder Situation
Dein überlegener Freund Becher. Luiſe Seſſing
ſah recht charmant aus und ich glaube, lieber
Sonnenſtößer, ſie hätte Dir die Höllenfahrt vielleicht
erſpart, wenn Deine Elſe ſo innig zu Vir hätte zu
ſprechen vermocht, wie die Luiſe es tat. Freilich
machte Dir Bertel Grether, das liebe, ehrliche
und natürliche Minchen, dieſe Wahl nicht leichter
denn ſie war wirklich ein liebes Mädel und ſchließ-
lich doch auch ein gutes Ding, nur nicht auf Deine
Art. Und das Milien, das Walter Raupach,
der Rentier Schmidt, Anni Collini-Senden,
ſeine Frau, Erich Alexander Winds, Dein

chwager in spe Guſtav, und Halka Heller, der
Beſen Tante Pauline um Dich erſtehen ließen, war
wahrhaftig nicht dazu angetan, etwa das Gegenteil
von dem, was Du kateſt, zu erwarten

Du kannſt alſo in jeder Hinſicht beruhigt ſein.
Deine Miſſion iſt durchaus erfüllt worden.

Dein

Volkskunſt und Gegenwart
Folgenden Abſchnitt entnehmen wir dem Werk:

„Deutſche Volkskunſt“ von Dr. Konrad Hahm, Deutſche
BuchGemeinſchaft, Berlin S 68 (Proſpekte gratis).
Er behandelt das für die Allgemeinheit beſonders nahe
liegende Problem der Kunſt

Man hat für die künſtleriſchen Schöpfungen der
Volksarbeit lange Zeit nur Pauſchalbegriffe gehabt,
ähnlich dem Begriff der Allgemeinheit unter dem
Karl Hauptmann einmal ſieben auf einen Draht ge
reihte Bücklinge ſcherzhaft verſtand. Erſt der genaueren
Beträchtung der jüngeren Forſchung hat ſich das viel
geſtältige Bild des Volksſchaffens gezeigt, ein Lebens
prozeß, der ſchwer verfolgbar, unendlich verzweigt und
dem Waldboden gleich iſt in dem ſchließlich die Baum
rieſen wuürzeln. So haben auch die großen künſtleri-
ſchen Perſönlichkeiten der Völker unverkennbar ihre
Wurzeln im Volkstum und in ihrer heimatlichen Erde.
Im biologiſchen Austauſch ſtehen die Wipfel und die
Gräſer, und die Begriffe der zählbaren Werte, das
entſcheidende Oben oder Unten, ſind kaum zu bemeſſen.
So iſt in dieſer Erkenntnis auch die Gotik eine Volks
kunſt genannt worden, und Riehl weiſt darauf hin, daß
ſich auch die hohe Kunſt der Jnſtrumentalmuſik, Quar
tett, Sonate, Symphonie aus Volkslied und Volkstanz
entwickelt und zur Zeit Haydns wieder daraus ver
jüngt hat.

H. Th.

Reichskanzler a. D.
Hermann Müller. Ernſt Thälmann.

W z S
Auch der Begriff des Ausſterbens erhält hierbei eine

neue Beleuchtung, es ſcheint doch, als ob nur beſtimmte
Typen und Ausdrucksformen aufhören, wenn ſie über
lebt ſind, daß aber die Lebenskraft der Volksbegabung
zugleich neue an ihre Stelle ſetzt, die vielleicht zunächſt
als ganz unbegründet und gegenſätzlich erſcheinen, in
größeren Zeitabſchnitten aber organiſch wirken

Was uns heute wieder, in einer Zeit, wo das Tech
niſche, die funktionelle Form beſonders beachtet wird,
an den Gegenſtänden der Volkskunſt reizt, iſt ihre
Richtigkert, das unmittelbare Gefühl für den Stoff und
die Formbildung im erſten Zuſtand, ſie ſind gewiſſer
maßen noch aus der Hand der Natur Heute iſt ein
umſtürzendes, das Zeitalter kennzeichnendes Moment
vorhanden, wir haben die Maſchine Nicht nur die alte
Verkehrs und Arbeitsmaſchine: Wagen, Boot, Mühle,
oder die Optik uſw. in moderner und ungeheuer ent
wickelter Form, ſondern die Reproduktionsmaſchine, die
nachſchaffend vervielfältigt. Wenn man mit dem Auf
treten dieſer maſchinellen Arbeit den Untergang der
Volkskunſt in Verbindung bringt, ſo iſt dieſe Annahme
zu einem guten Teil berechtigt, aber auch nur in zweiter
Linie Denn die alte Volkskunſt hat, wie die vorher
gehenden Darlegungen zeigen wollten, ihre Baſis in
einer geiſtigen Vorausſetzung, in der Bindung an
Brauch und Glauben. Jn dem Maße, in dem dieſe ab
nahm und eine neue Weltanſchauung in die Volks
klaſſen einzog, in dem auch der Wirtſchaftsprozeß einer
Nation neue Wege ging, gleichfalls auf geiſtigen Er
kenntniſſen beruhend, ſchwand die alte Grundlage der
Volkskunſt. Das alte Gemeinſchaftsſymbol der Glocke,
das Leligiös, rechtlich, wirtſchaftlich zugleich war, das
mit Morgen Mittag und Abendläuten die Tageszeit
einteilte und die Lebenszeit bei Taufe, Hochzeit und
Tod, iſt beiſpielsweiſe für die Großſtadt ſeiner Vor
ausſetzung beraubt, aber ſelbſt im Großſtadtleben haben
ſich andere Gemeinſchaftsſymbole gebildet, und auch
die Maſchine wird letzten Endes dem Volkscharakter
dienen müſſen. Die Ausdrucksformen und ihre Mittel
ſind eben im ſteten Wandel begriffen, auch die hiſto
kiſche Volkskunſt iſt innerhalb ihrer Lebensalter darein
einbezogen geweſen (deshalb kann man nicht von einem
Volkskunſtſtil ſprechen, auch nicht, genau genommen,
von expreſſioniſtiſcher Bauernmalerei), ſie hat immer
fort neue Dinge aufgenommen, von außen und von
innen, und hat ſie verarbeitet.

Um die Erhaltung des Frankfurker Goelhe- Hauſes.
Die Preußiſche Akademie der Künſte, Sektion für

Dichtkünſt, hat ſich um die Sicherung der Mittel zur
Erhaltung des Frankfurter Goethe- Hauſes bemuht.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, er
hielt daraufhin die Sektion für Dichtkunſt vom
Magiſtrat Frankfurt a. M. die folgende Mitteilung:

heute vertagt.

halten hätten, ſondern Anhänger der Autonomiſten
r wegen kleiner Vergehen verhafteten und
Miß handlungen durch Faſziſten und Rohaliſten dul
deten. Man habe die Schutztruppe nach dem Muſter
derjenigen Schußtruppe organiſiert, die die Faſziſten
und Royaliſten hätten. Jn Straßburg habe es im
ganzen etwa 40 Mitglieder der Schutztruppe gegeben,
von denen nur 25 ſich aktiv betätigt hatten. Die
Gründung der Schußtruppe ſei nach den Ereigniſſen
in Kolmar vom 22. Auguſt 1926 erfolgt. Hinſichtlich
der Bewaffnung habe man ſich mit Schwarzdorn
ſtöcken begnügt, Gummiknüppel ſeien nicht geführt
worden. Die Schutztruppe ſei ein einziges Mal in
Tätigkeit getreten und zwar habe ſie bei einer Ver
ſammlung Dr. Ricklins lediglich dieſen vom Bahnhof
abgeholt. Die weitere Verhandlung wird auf Sonn
abend vertagt. w

Senſationelle Wendung in Kolmar.
Kolmar, 5. Mai. (TU) Jn der hentigen

Vormittagsſitzung im Kolmarer Autonomiſtenproßeß
kam es zu einer ſtürmiſchen Szene. Der Vorſitzende
nahm einen Vorſtoß der Verteidigung gegen den
Generalſtaatsanwalt, endlich die eigentliche Anklage
wegen Komplottes bekanntzugeben, zum Anlaß, das
weitere Verhör der Angeklagten abzubrechen und ſo
fort mit der Vernehmung der Belaſtungszeugen zu
beginnen. Die Verteidigung erhob ünverzüglich
wegen Verletzung der Geſeßesbeſtimmungen Ein
ſpruch.

Reichs und Landesliſte der SPD
Die aus Mitgliedern des Parteivorſtandes und

des Parteiausſchuſſes der Sozialdemokratiſchen
Partei zuſammengeſetzte Kommiſſion hat für die

Wahlen zum Reichstag den Reichswahlvorſchlag auf
eſtellt. An den erſten Stellen ſtehen HermannMürter a Franken Otto Wels Axthur

Eriſpien, Rudolf Hilferding Jm Wahl
Landtag ſtehen an der Spitze Otto Braun, Karl
Severing, Albert Grzeſinſki.

In Kürze
Neun Tote bei einer Autvexploſivn.
Wie aus Mentes bei Paris gemeldet wird,

explodierte dort aus bisher unbekannter Urſache ein
Auto, deſſen Ladung aus Sprengſtoff für den Wege
bau beſtand. Die mitfahrenden acht Perſonen und
der Chauffeur wurden zerriſſen

Annahme des Etats von Mecklenburg Strelitz.
Der Mecklenburg Strelitzer Landtag nahm den

von dem e Allein-miniſter Dr. Freiherrn v. eibnitz ein
ebrachten Etat in Höhe von etwa 20 Millionen
Lark an. Gegen den Etat hatten die e et

nationalen, die Kommuniſten und der völkiſche A
geordnete geſtimmt.

Unter zeichnung der deutſch-ameri
kaniſchen Schiedsgerichtsverträge. Die
deutſch amerikaniſchen Schiedsgerichts- und Ver
gleichsverträge ſind geſtern mittag von Staats

Prittwitz unterzeichnet worden.

Schiedsfpruch in ver Fä en 4Mereier r don Wehr tigkeiten
in der ſächſiſchen Metallinduſtrie wurden von der
Schlichtungskammer, die unter dem Vorſitz des vom
Reichsarbeitsminiſter beſtellten Schlichter im Reichs

arbeitsminiſterinm tagte, für den Bereich der Ver

beitgeberSchutzverbandes der Metallinduſtrie Sach
ſens zwei Schiedsſprüche gefällt, durch die der Spitzen
lohn um 6 bzw. 5 Pf. auf 81 Pf. erhöht wurde. Die
Erklärungsfriſt läuft bei beiden Schiedsſprüchen bis
Dienstag mittag. Die Verhandlung in der Lohn
ſtreitigkeit der Leipziger Metallinduſtrie wurde auf

deutſche Gewiſſen aufgerüttelt hat und mahnte, was
Deutſchland ſeinem größten Genius ſchuldig iſt.

Die Stadtverwalkung Frankfurt hat in ihrem Etat
für 1928 den Jahreszüſchuß für das Freie Deutſche
Hochſtift von 29000 M. auf 54000 M., d. h. um
25 000 M. erhöht. Sie bringt damit zum Ausdruck,daß ſich die Stadt ihrer Vetpſchenng als Geburtsſtadt

Goethes bewußt und nach Kräften bemüht iſt, zu dem
Ausbau und der würdigen Ausgeſtaltung der allen
Deutſchen heiligen Erinnerungsſtätte beizutragen.

Theater- Nachrichten
Halle: Stadttheater.

T Mai (20 bis 23 Uhr): Die gold'ne Meiſterin; 8. Mat (20
bis 22 Uhr): Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält?,
9.. Mai (20 bis 23 Uhr): Der Vampyr; 10. Mat (20 bis 23 Uhr):
Die goldine Meiſtern 11. Mat (1918 bis 23 Uhr); Der Roſen
kavalier; 12. Mat (20 bis 22 Uhr) Hans Sonnenſtößers Höllen
fahrt 13. Mai (19 bis 225 Uhr): Die gold'ne Meiſterin;
14. Mai (20 bis 222 Uhr): Liebelet.

Halle: Thaliatheater.
Mai (1924 bis 22 Uhr): Finden Sie, daß Conſtance ſich

richtig verhält?
Leipzig: Neues Theater.

6. Mai (20 bis 221 Uhr): Die Bohème; T. Mai (1916 bis
22 Uhr): Tiefland; 8. Mai (I8 bis 2252 Uhr): Siegfried; 9. Mai
los bis 225 Uhr): A baſſo porto, Der Zar laßt ſich photo

graphieren 10. Mai (20 bis 22 Uhr)- Der Leierkaſten Tra
gödietta, Baby in der Bar; I. Mai (10 bis 2214 Uhr): Hthello;12. Mat (19 bis 22 Uhr Frühlings Erwachen; 13. Mat (20
bis 22 Uhr): Der Leierkaſten Tragödietta, Baby in der Bar.

Seipzig: Altes Theater.
6. Mai (20 bis 224 Uhr): Charleys Tante 7. Mai (20 bis

22 Uhr). Kleine Komödie 8. Mat bis 2258 Uhr) Rathan
der Weiſe; 9. Mai 40 bis 2258 Uhr) Gaſtſpiel Fritz Kortner:
Erdgeiſt; 10. Mat (20 bis 228 Uhr Gaſtſpiel Fritz Kortner:Krogeiſt. 11. Mai (20 bis 22 Uhr): Kleine Komödie; 12. Mai
(02 bis 2218 Uhr). Neidhardt von Gneiſenau; 15. Mat (1972
bis 2236 Uhr): Neidhardt von Gneiſenau.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, Sonnabend, 20 Uhr, für
„Hans a e Höllenfahrt Wiederholung Sonnabendden 12. Mai, für D, Mittwoch den 23 Mati, für Montag
den 7. Mai (wahlfreie Sondervorſtellung), Wiederholung der
Dperette „Die gold'ne Meiſterin“. Kartenausgabe bis Montag
Sofortige Beſorgung empfiehlt ſich. Für die Wiederholung am
Donnerstag, dem 10. Mai, Karten nür in beſchränkter Zahl ab
Montag. Dienstag, den 8. Mai, Haas-Berkow- Spiele
(Faradeisſpiel und Tokentanz). Vorzugskärten zu ermäßigten
Preiſen in der Geſchäftsſtelle. Mitkwöoch, den 9 Mat, 20 Uhr
Coge zu den 5 Türmen), Lieder zur Laute“. Geſungen und
geſpielt von Amand Polten. Vorzugskarten.

Volksbühne Halle. Die „Don-Gil Aufführung für G kann am
Montag wegen Erkrankung nicht ſtattfinden. Die Karten behalten Gültigkeit für einen ſpäteren Termin. Don Gil“ für
H am 21. und für J am 24 Mai. „Lieder zur Laute ſingt und
ſpielt Amand Polken am Mittwoch. dem 9. Mat, in der Fünf
türmeloge. Mitglieder erhalten Vorzugskarten zu ermäßigten
Preiſen Der Vampyr“ romantiſche Oper von Marſchner, am
9. Mai für B. und am 16. Mai für C. Als 9. Werk derzweiten Spielreihe folgt „Oktobertag“, Schauſpiel von Georg
Katſer, und zwar am 29 Mai für G ferner am 30. Mai
für Kiund am Juni für J. Einlöſung für S bis 14. Mai,
für H bis 15. Mai und für J bis 18 Mat erbeten. Die
gold'ne Meiſterin“ zum 10. Mai bereits ausverkauft; für dieſen

„Wir danken der Preußiſchen Akademie der Künſte,
daß ſie mit ihrem Notruf vom 29. März 1928 das

Montag ſind noch einige Karten verfügbar Für die „Haas-Berkow Spiele am Dienstag, 20 Uhr, Thalia Setneng
Paradeisſpiel), Vorzugskarten.

denen auch die Gendarmen ſich nicht unparteiiſch ver

vorſchlag der Sozialdemokraten für den Preußiſchen

ſekretär Kellogg und dem deutſchen Botſchafter von

einigung Sächſiſcher Metallinduſtrieller und des Ar-

m



e Kapellmeiſtersne Rundſunkteilnehmern iſt dadurch
legenheit geboten, das hervorragende Orcheſter,

Nr. 106. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. Mai 1928. Sefke 3.
Di i ini ä Apfel 15- 40, Apfelſinen von 5, Bananen von 10 an,Mer ehurg und Um C end Den e e e e e Revue Revue e h Butter 100-110, Eier meiſtensrags abend ab. Univ. Profeſſor Dr. Seupin, Wie ſagte doch Bert Brecht vor kurzem in einem S re Swentn bene e o wano

5. Mai.

19 Parteien ſuchen Wähler!
Die Zerſplitterung im Wahlkreis Merſeburg.

Beim Wahlleiter des Wahlkreiſes
Merſeburg (Regierungsbezirk Merſeburg) ſind,
wie wir erfahren, 19 Wahlvorſchläge einge
gangen. Es marſchieren auf die Sozialdemo
kratiſche Partei, die Deutſchnationale
Volkspartei, das Zentrum, die Deutſche
Volkspartei, die Kommuniſten, die
Deutſche Demvkratiſche Partei, die
Linken Kommuniſten, die Reichspartei des
Mittelſtandes Wirtſchaftspartei), die
Nativnalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei (Hitler-Bewegung), die Deutſche
Bauernpartei, die Volksrechtspartei,
die Haus und Grundbeſitzerpartei, die
Polniſche Volkspartei, der Deutſche
Reichsblock der Geſchädigten, die Un

abhängige Sozial demokratiſche Par
tei, die Deutſchſoziale Partei (Rich. Kunze)
und die Aufwertungs- und Aufbau-
partei.

Für den Preußiſchen Landtag haben die gleichen
Parteien Wahlvorſchläge eingereicht.

Bedenkt man, daß im Reiche weitere Wahlvor
ſchläge gemacht werden, ſo z. B. von der Bayeriſchen
Volkspartei, der Deutſchen Reformationspartei, den
Altſozialiſten uſw., dann iſt insgeſammt mit einem
Viertelhundert Parteien und Parteigrüppchen zu
rechnen.

Perſonalien von der Regierung. Zum Re
gierungsoberſekretär ernannt wurde Regierungs
praktikant rützmacher, Regierungsamtsgehilfe
Elſte zum Regierungsamtsmeiſter.

Der Beginn der Schonzeit für Birk, Haſel
und Faſanenhähne iſt für den Regierungsbezirk
Merſeburg auf den 18. Mai 1928 feſtgeſetzt, ſo daß
der Schluß der Jagd auf dieſe Wildarten auf den
17. Mai 1928 fällt.

Sonderzug nach Weimar und Oberhof i. Th.
Der erſte Sonntagsſonderzug dieſes Sommers ver
kehrt am Himmelfahrtstag, und zwar nach Weimar
und Oberhof. (S. Anz.)

Fernwettſchreiben. Am Sonntag findet im
ganzen deutſchen Sprachgebiet das öffentliche Fern
wettſchreiben des Stenographenverbandes Stolze
Schrey ſtatt. Mit dem Wettſchreiben iſt ein Wett
leſen nach eigenem Stenogramm und nach auto
graphiertein Text verbunden. Der hieſige Steno
graphenverein ladet hierzu näch der Anzeige in heutiger
Nummer nach dem „Tivoli“ ein.

Der Funkverein Merſeburg E. V. lädt alle
Freunde des Rundſfunks für kommenden Sonnabend
ins „Caſino“ zu ſeinem 3. Stiftungsfeſt ein, das ein
ren i e dadurch erhalten wird, daß es
gelungen iſt, das geſamte Orcheſter des Leipziger
Senders (5 Mann unter perſönlicher Leitung des

Hilnar Weber für das Konzert zu

deſſen Leiſtungen ſie bisher nur bei den Rundfunk
Darbietungen genießen konnten, perſönlich kennen
zulernen und ihm hier Dank und Anerkennung aus

udrücken. Anſchließend findet Theater ſtatt und ein
unkkabarett wird zum Funkball überleiten.

Eine AbſchiedsDoppelKaffeeſtunde findet am
kommenden Miktwoch, nachmittags und abends, im
„Caſino“ ſtatt, für deren Ausgeſtaltung Rudi
Gfaller und Thereſe Wiet vom Leipziger Stadt
theater gewonnen worden ſind.
e Sperrung des Saaleweges. Der Sagaleweg
iſt in der Gemarkung Leung wegen Herrichtungs

arbeiten für jeglichen Verkehr bis 15. Mai geſperrt.
Wahlverſammlung der Wirtſchaftspartei. Am

Mittwoch ſpricht der Landtagsabgeordnete Kockel
aus Magdeburg. (S. Anz.)

e

Merſcheborcher Babelei
Maiausflieche un 's Ende der UhrnNod.

Schdill ruhd dr Bau Maifeir un Wahlreedn.
Nadurſchudzjebied Sedangſchöraße un dr Meerſche
borchr Zoo. Jroße Männr. De Bahn nach
Zeeſchn. Jroßſeir un Dierfreinde. Dr falſche

Glabbrſchdorch.

„Dr Mai is jegommen, de Beeme ſchlachn aus,
a bleiwe, wer Luſd hodd, mid Sorchn zehaus.“

So denggt de Reichswehr ooch un drum machdſe
ä Ausfluch erchendwohin. Wohin, weeß mr nich,
awr an janzn vorchdn Mondoache raſſldn de Zieche
nach Gorwedhe zu, mid Färdn un Sandladſchrn un
Bumbru mid Ganon, als wie wennſe Muſſelinien
n Griech erglärn wolldn. Zejar Gudſchn hoddnſe
mid, wie friehr in dr Edabbe voch. Un de Soldadn
ſungn un freidn ſich, was mr je voh vrſchdehn gann,
denn ſo ä friſchfrehlichr Maneevrgriech, das is beſſr,
wie fer Abdahnullan Barademarſch bimbſn.

da bleiwe, wer Luſd hodd, mid Sorchn ze
haus. So dachde gwr daneilich vooh noch ä ändrer
un da grambfde ſich an „Borchgellr“ ä Modorrad,
waſde da an Ahmd joddorlaſſn uff dr Schdraße
nen Das jeheerde nähmich ä jung Gerl. aus

eißenfels un der war mid ſeinr Gleem, diehe hindn
eerſchd ämah in de Gneibed hodde,e e en en Drum ſchdands nujejang, von wäjn een nudſchn. rjang alleene an Dridewoare. Awr ä andrer Gerl,

Derde vrbeigahmb, der gonnde poh fahrn
S. U. Greiſe u!“ deglamierde fer ſich hin,
hubbde druff uff de Gareede un ſchone gnaddrde
iwr de e diede jexoade färdch jeworn
war. Drum ſchdand, doh gee Sibbo mehr da, zun
Vrgehr rejln. Awr ä gahmb nich weid mid ſein
jeglaudn Gallaun-Schdauchr. „Hiamand fehrd
dorch de Wand heeßd ä andrer Reglamevärſh, awr
die Affnſchunggl, das war gee „Diamand Un

das war voh janz jud ſo, ſonſd weere nähmich dorch
de Maur von dr Faſaneriebrigge in de alde Soale
jeraſſſd. So raſſaunde awr bloß drfor, daß de Garre
glei s Greige brach. s Vordrrad weer änne Achde
jewäſn, ſvachde inr eenr. NApr das is nich woahr. Jch
hawes ſalwr jeſähn s ähnlde mehr ännr Siem.
An annrn Morchn ſin nu glei Sibbos naus mid
a Schboadn, daße wolldn n Radfahrer von r Maur
abgradzn, awr s gläwede geenr dran. Der muß
wo gleich iwerſch Jeländr wegjeflochn ſin un hodd
ſich nachns undn ſeine Gnochn widdr zeſamm
jegnaubld. Un denn iſſe liewr heeme in Brifad

Halle a, d. S., ſpricht über „Das Baltenland Da
der Redner als Autorität auf dieſem Gebiete be
kannt iſt er hat mehrere Jahre im Baltenland
gewirkt wird der Beſuch der Veranſtaltung ſehr
empfohlen. Auch Nichtmitglieder können gegen Ent
richtung eines Unkoſtenbeitrages von 50 Rpf. teil
nehmen.

Der Klapperſtorch war fleißig.
Der Monat April hat in dieſem Jahre reichen

Kinderſegen gebracht. Es wurden 64 Kinder
geboren, das iſt genau das Doppelte der April
zahl des Vorjahres. Von den Kindern waren
34 Mädchen und 30 Knaben.

Nach der ungewöhnlich hohen Sterbeziffer
des Monats März (5) brachte der
21 Todesfälle

Die Zahl der Gheſchließungen betrug 21.

Der Streit um das Arbeitsamt.
Ein unverſtändlicher Beſchluß des erweiterten Aus

ſchuſſes des Landesarbeitsamtes.
Wie unſer Erfurter Mitarbeiter meldet, trat in

dieſer Woche der erweiterte Ausſchuß des Landes
arbeitsamts Mitteldeutſchland zuſammen, um die
r der Abgrenzung der einzelnen Ar-eitsamtsbezirke zu prüfen. Eine Reihe
ſtrittiger Fragen mußte geprüft werden, ſo hatte
z. B. das anhaltiſche Miniſterium Widerſpruch gegen
die Zuteilung eines großen Teiles von Anhalt
GBallenſtedt) erhoben. Jn längerer Sitzung wurden
die Einſprüche und Bedenken erörtert Oft mußte
Mehrheitsentſcheidung an Stelle allſeitiger Zu
ſtimmung treten.

Bezüglich des Merſeburger Bezirks wurde mit
größerer Stimmenmehrheit beſchloſſen, dem Vor
ſitzenden der Reichsanſtalt die Zuteilung des
Merſeburger Kreiſes an den Arbeitsamtsbezirk
Halle zu empfehlen.

Der Beſchluß der Zuteilung des Arbeitsamtsbezirks Merſeburg nach Halle muß als eine Fehl-
entſcheidung bezeichnet werden, die weder imIntereſſe der Arbeitnehmer noch der Arbeitgeber
liegt. Machtpolitiſche Anſprüche einer Großſtadt
dürfen bei der Löſung dieſer Frage nicht ausſchlag
gebend ſein. Der verkehrspolikiſche Mittelpunkt des
Leuna- und Geiſeltalgebietes iſt Merſeburg.
Hier enden die Straßenbahnzüge, laufen die Auto-
buslinten aus dem Kreiſe zuſammen. Von hier aus
gehen die Züge der Nebenbahnen nach Mücheln,
Schafſtädt und Zöſchen und Züge für den Leuna
axbeiterverkehr nach PörſtenLützen und nach Leip
zig. Der größte Teil des Kreiſes hat keine direkte
Verbindung nach Halle.

Es muß vom Präſidenten der Reichsarbeitsanſtalt
erwartet werden, daß er dieſen Beſchluß des Landes
arbeitsamtes Mitteldeutſchland Kaſſiert, der den tat
ſächlichen Erforderniſſen nicht Rechnung trägk.
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Falſche Studenten.
Eine Köpenickade in Merſeburg.

Zwei falſche Studenten konnten am Freitag hier
durch die Polizei feſtgenommen werden. Es handelte
ſich um zwei Arbeiter, denen aber ihr ehrlicher Be
ruf nicht mehr gefiel „Was Prinz Domela'
kann, können wir ſchon lange“, ſagten ſie ſich, waren
aber doch ſo vorſichtig, ſich keinen Prinzentitel zu
zulegen, da der jetzt etwas in Mißkredit geraten iſt.
Jn Exinnerung an ihre Schulzeit auf dem Holz
pantoffel Gymnaſium“ machten ſie ſich daher zu
Studenten und hochtönend wurde der eine zum
Studenten der Chemie, der ſogar „von Adel“ war,
während der andere immerhin noch ein ſchlicht
bürgerlicher eand. med. blieb.

Hier in Merſeburg machten ſich die „Studenten“
nun an zwei alleinſtehende Mädchen heran, die natür
lich hochbeglückt waren als ſie die vornehmen Herren
mik ihrer Liebe beehrken. e wurde die Ver
lobung gefeiert und der Mitwelt n durch die
Zeitung mitgeteilt. Das innige Verhältnis, an dem
ſogar die Nachbaxſchaft Anſtoß nahm, wurde jedoch
jäh geſtört, als ſich die Polizei mit den Perſonalien
der beiden zukünſtigen Ehemänner befaßte und feſt
ſtellte, daß es ſich um einen biederen Schloſſer
und einen Buchdrucker handelte. Die Köpenickade
iſt zu Ende.

T T

April

e

Geſpräch mit Kerr über die gegenwärtige Not der
Bühnen: „Das Theater von heute iſt eine moderne
Amüſierbude. Nun, Hand aufs Herz, er hat nicht
ſo ganz unrecht. Und es iſt daher durchaus nicht
müßig, die Kunſt, die heute über die Bretter der
großen Bühnen geht, auf ihren Charakter in dieſer
Hinſicht zu prüfen. Die Revue iſt ehrlicher, ſie
erhebt nicht den Anſpruch, als Kunſt geſehen und
gehört, als Kunſt gewertet zu werden. Sie ſagt esfrei heraus, ihr ſollt euch amüſieren, ihr t in
dieſen Stunden einmal den ganzen Kleinkram, der
e euch iſt, vergeſſen. Jhr ſollt lachen, lachen,
achenIch hab' heut' noch ne große Sache vor Ja-
wohl Madame Revue. Du hatteſt durchaus recht,
als du einleitend am geſtrigen Abend das verkündeteſt.

Mögen auch in den Großſtadtrevuen deine Darbietungen ſhminget, exakter, deine Melodien weicher

und ſchwingender, dein Tempo wilder und ſpringen
der ſein, ſo haſt du doch geſtern durch die Urwüchſig
keit deiner Komik die kleinen Mängel in glänzender
Weiſe wettgemacht. Nur eines ſei tadelnd geſagt,
der Sketch „Mord“ hätte uns erſpart bleiben können,
nicht nur, weil er recht geſchmacklos war, vor allem,
weil er in den Rahmen nicht hineinpaßte und das
freundliche Bild der Anmut zerriß.

Im übrigen fällt es ſchwer, aus der großen Spiel
folge das eine oder andere Bild herauszuheben, ohne
die anderen herabzuſehen. Und doch müſſen der ori
ginelle Meckerer Carl di Giorgi und der Conen Curt Hahn an erſte Stelle geſetzt werden,

g ſie ſtets die Linie des Humors hielten und ſich
nicht in Albernheiten verloren. Beſonders anzuer
kennen ſind weiter die zwei auch darſtelleriſch gut

elungenen Sketche „Der Eintänzer“ und „Beſuch um
Litternacht“ Entzückend ferner der Spitzentanz

des ſüßen Püppchens auf der Spieldoſe (Gertrud
Nikolaizigſ. Flitter und Flimmer, leuchtende
Farben, Linie, Temperament und herzliches Lachen,
mit eiten Worte Leben das wären die zwölf
Schweizer Girls. Alles in allem, ein Abend
voll froher Laune, voll Leichtſinn und Fröhlichkeit.

Der große Beifall der Zuſchauer bekundete neben
dem Dank an die Spieler zugleich den Wunſch, die
Direktion Hepner mit ihrer Revue öfter in den
Mauern Merſeburgs zu ſehen n.

Die nächſte Revue.
Die Direktion Paul Hepneéer beabſichtigt, die

geſtern abend im „Tivoli“ mit vollem Erfolg gegebene
erſte Rebue am kommenden Dienstag, dem 8. Mai,

nochmals zu bringen. eDer Kartenvorverkauf findet in der Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Korreſpondent“, Kleine Ritter
ſtraße ſtatt. Die Preiſe der Plätze betragen wie bei
der erſten Repue 1. Platz 250, 2. Platz 2, 3. Platz
1,50, Seitenplätze Mark

Es wird um recht zahlreiche Beteiligung gebeten,
damit die Möglichkeit en iſt, öfter derartige
Aufführungen nach Merſeburg zu bringen.

Die Ferien.
Auf verſchiedene Anfragen ſei

Ferientabelle mitgeteilt:
Pfingſtferien (10 Tage): vom 25. Mai bis einſchl.

4. Juni.
Große Ferien“ (31. Tage): vom 29.

einſchl. 80. Juli.
Herbſtferien (16 Tage):

einſchl. 15. Oktober.Weihnachtsferien (14 Tage) vom 19. Dezember
bis einſchl. 2. Januar 1929.

Als Ferienbeginn“ iſt in dieſer Tabelle der
letzte Schultag gerechnet

e

Der Kurszettel der Hausfrau.
Von Woche zu Woche mehrt ſich jetzt das Angebot in

jungem Gemüſe Die warme Witterung fördert überall
das Wachstum, infolgedeſſen auch überall ſtarke Anfuhr.
Beſonders auffallend war heute die ſtarke Anfuhr in
Rhabarber. Denſelben kaufte man 5 Pfd. für 50 Pf.
Auch Spargel wurde reichlicher angeboten. Der Preis
ſchwankte zwiſchen 90-120 Suppenſpargel 60 Pf. Daß
durch die vermehrte Anfuhr die Preiſe ſtändig zurück
gehen, Jeigt folgende Notierung. Radieschen und Schnitt
auch Bündchen je 10, Spinat 10, grüne Gurken von 60,
Salat von 10 an, neue Kartofſeln 25, alte Kartoffeln 6,
Rotkohl 35, Wirſingkohl 30, Weißkohl 20, Blumenkohl
von 50 an, Zwiebeln 25, Mohrrüben 20, Kohlrüben 5

nochmals die

Juni bis
vom 29. September bis

T ans
behandlung bei ſeine Alde jejang, weile ſich ſoachde,
S Granggnhaus is eemah iwrfilld, un das neie
gadholſche is noch nich färdch.

Draußn bei dr nein Gagfahſiedlung wolln de
Gadohlſchn nähmich eens baun, a Granggnhaus, un
dr Berchrmeeſor freid ſich driwr, wie ſo ä Schnee
geenich, denn ſonſd hädde miſſn an unſn ſchdäddſchn
Granggnhauſe anbaun laſſn odr noch ä Schdoggwerg
druffſedzu. Da draußn awr, da liechds eemah ſcheene,
da raſſld geene Bahn un griedſchd geene Läggdriſche,
un zun alln Jwrfluß wollnſe noch ä jroßn Dorm
druffbaun mid ännr Uhr, die mr in dr janzn
Schdoadd ſähn gann, un das werd dann de allein
ſeelichmachnde middlmeerſcheborchſche Oxdszeid. Wien
das awr die andrn jeheerd ham, da haldnſe ſich nu
doch drzu, jedz hamſe an Schdoaddgerchndorme ſchone
de Ziſfrbläddr dranjemogchd. Vorleifch ohne Zahln,
daßes nich ſo deir werd. Na hoffundlich fang ſe
balde mid den nein Granggnhauſe an, daßes nich ſo
werd, wie bei den andern Baudn in dr Schdogdd.
Wemmr da nähmich de Schulſchdraße langgjehd, da
hamſe um de GreishausBaujruwe ä hohgn Zaun
drumrumjemoachd aus Breddrblanggn, awr drhindr
heerdmr un ſiehdmr niſchd, als daße noch ä Schdigge
Schdoaddmaur einjeſchubbd ham, un voch an gleen
Damm gammr ſingn: „Schdill ruhd dr Bau a
ſeroade als wie wenn alle Doache Maifeir weer.

Na, de Maifeir is je in Meerſcheborch ruhich
abjeloofn. De Gommeniſdn ham ä Umzuch jemoachd
mid rodn Fahn un Blagahdn, un de Jewergſchafdn
moachdn änne Feir in „Diveli“ Jch war voh ämmah
hin, weilſe mich einjeladn hoddn, un ich hodde exdra
mei Zilindr uffjeſedzd, weilich doachde, änne Feir,
das is ſeirlich. Awr in Jejndeel, das war ſehre
jemiedlich mid Bier un Zicharrn, un mich fruchnſe
ejah, obch
ruhichn Angſdrehre. Alſo, da gonndch mich deräggd
driwr ärjrn, un drum jinggch nochemah naus in de
„Funggnborch“, wode die andrn feirn doadn. Awr
da warſch voh nich viel annerſchd, un die Reede, die
der Reednr da reede, das war änne Wahlreede,
un dadrvon hawich de Noagſe voll.

Die gammr jedz nähmich iwrall heern, un dr
Wählr is heidebeidache änne vielumwormne Ber
ſehnlichgeed. s Blaue von Himml werdn vrſchbrochn,
wuchdche Värſche wärn jedeglamierd, de Blagahd
faweriegn ham Hochgonjunggdur un ſingn: „Och
wenn es doch immr ſo blieb. De jreßdn Ganon
hamſe uns Herjeſchiggh nach Meerſcheborch.
Schreiwrn hoddn ſe ſich herverſchriem, Seve-rin g doad um unſe Seele ringn un Wulle wulle
unſe Schdimme ham, bloß bei ſeinr Reede wußde
nich, waſſe wulle.

zun Bejrawe jehn wollde mid mein

Un das allis bloß wäjn ſo ä gleen Fädzu Babier,
den mr Schoöimmzeddl nennd un die doch nachns
nähm Fluchbläddrun fuhrnweiſe uff dr Schroaße rum
fliechn. Hoffudlich hodd ſich de Schdoadd bis dahin
die neie Gehr maſchine anjeſchaffd, woſe da
neilich drvon in dr Zeidung ſchriem. Jch bin ſchone
neiſierich druff, wenn die nachns anfänggd, mah de
Sedangſchdroaße ausgemiſdn, ſo das Schdigge hindrn
Friedhof. Na, da werdſe woh alle Hoare vrliern.
An beſdn weerſch je, ſe laſſn ſe ſo, wie ſe is, als
NRadurſchudziebied, daß de Leide ſchbeedr
ſähn, waſſes 1928 in ännr uffſchrähmdn Jnduſdrie
ſchdadd un Sidz dr Rechierung noch fer Schdroaßn
jejähm hodd. Dän aldn Aſchnwoagchn von Jriene-
booms Franzn, derde ſchon ä bagr Wochn mid ä
zrbrochn Roade daſchdehd, der mißde ooh ſo bleim,
als Nadurdenggmal, denn der baßd ſich
wärdch ſeinr Umjäwung an.

Werglich, Meerſcheborch werde dadorch um änne
Sähnswärdchgeed reichr, beſonderſch wenn das voh
noch wahr werd, was mr daneilich eenr erzehlde,
daße in Jodderdsdeiche Biſamraddn anſiedln
wolln. Worumbdn bloß ejah Schwäne un Endn un
ſolches Viehzeich, waſde änne Maſſe Jeld goſd, un
denn ſchdärmſe weg wie de Fliechn, wie daneilich
widdr de Frau von den ſchwarzn Schwoan. Solche
Biſamraddn grichd geenr dood, drodzdem ſe balde
alle Dogache eene fangn, denn die griechn Junge wie
de Garniggl, un ee Bärchn gennde uns n janzn
Jodderdsdeich bevelgrn, daße dr reenſde Zooloochſche
Jardn werde un zrwiehln gennſe da voh weidr niſchd
jroß, als wie heechſons n „Herzoch Griſdjan“. Un
das weer manchn Leidn janz lieb, wenn der einfalln
e daßmr da liewr gennde ä Denggmal hinbaun
odr ſo
er Denggmälr ham nähmich manche Leide
jroßes Jndräſſe, un daneilich drafſch een in Schloß
jardn, der meende, Denggmälr deedn de janze
Schdoadd ſchmiggn un Meerſcheborch hädde viel ze
weenich. An lieweſdn hädde in dr Owraldnborch
änne janze Siechesallee anjeleechd. „Sin dun
in Meerſcheborch genne jroßn Männr jeborn,
die mr dorch. a Denggmal ehrn gann fruche mich,
awr ich ſoachde janz galdſchneizch: „Nee, bei uns wärn
bloß gleene Gindr jeborn.“ Den Widz hädde
mir balde iewl jenomm, un daße ſich widdr be
ruhichde, da ſchlug ſch denn ä bar jroße Männr vor
Herdl-Maxn un n Landrad un janz beſonderſch
Millr Franzn von Gorſchbondend, derde doch jedß
jerade ſei joldnes Juwelehum gefeird hodd, wo mrn
ruhich häddn ä Denggmal ſedzn genn.

s i8 voh war. Meerſcheborch is änne gleene
Jroßſchdadd, da muß mr was uff ſich jähm, be

Seegaal 35, Seelachs 30, Scholle 50, Korbbücklinge Stück
von 5 Pf. an. Flußfiſch Weißfiſch 5060 Dickfiſch
70, Hecht 100, Aal 200 Pf. Fleiſchprei ſe: Schweine
bauch 80 90, Kamm und Kotelett 110, Rindfleiſch zum
Kochen 110, zum Braten 130-140, Hammelfleiſch 120
Kalbfleiſch 130, Bockfleiſch 80, Ziegenlämmer 80 Pf.
Geflügel: Suppenhühner 100, Maſthühner 145,
Tauben 75 Pf. Der Beſuch war gut. Eine Reviſion
der Butter ergab in einem Falle Grund zur Beanſtandung.

Von der Straße.
Zu einer böſen Gefahrenecke ſcheint die Straßen

kreuzung Halliſche Straße Roter Brückenrain-Linden
ſtraße zu werden. Faſt täglich ſind dort Unfälle zu
herzeichnen. Auch am Freitag abend fuhr ein Mo
torradſahrer, der einen Sozius hinten drauf hatte
und die Halliſche Straße übergüeren wollte, mit
einem Motorrad zuſammen, das die Halliſche Straße
entlang kam. Beide Maſchinen wurden beſchädigt.
Die Fahrer kamen, bis auf den Sozius, glücklich da
von, welcher mit Verletzungen im Geſicht zum Arzt
gebracht wurde.

Beim Ausweichen fuhr in der Nacht zum Sonn
abend gegen 2 Uhr auf der Weißenfelſer Landſtraßein der Reahe des „Bäumchens“ der Merſeburger
Milchhändler Sch. mit ſeinem Lieferauto gegen einen
Straßenbaum, ſo daß die Steuerung zerbrach und
Schutzblech und Kühler zerdrückt wurden. Der Führer
wurde an Schulter Kopf und Händen verletzt. Der
Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Fahrraddiebſtähle ſcheinen ein riskantes
Geſchäft zu ſein, wie mehrere ertappte Sünder beweiſen,

und deshalb begnügte ſich am Donnerstag ein Dieb
damit, die Werkzeuge aus der Satteltaſche zu ſtehlen.
Das Geſchäft ſcheint gut zu gehen, denn am andern
Tage waren es gleich zwei am Poſtamt ſtehende Räder,
die man des Werkzeugs beraubt hatte.

Jn der etwas ſehr ſchmalen Einmündung der
Johannisſtraße nach dem Markte zu ſtand am Freitag
mittag ein Handwagen, der die Paſſage natürlich noch
mehr verengte. So iſt es denn erklärlich, daß ein
Geſchirr, welches vorbeifahren wollte, den kleinen
Wagen an die Seite drückte und vollſtändig zerquetſchte.

Roh zu Boden geſchlagen wurde am Freitag nach
mittag in der Gotthardtſtraße ein junger Mann, der
dort mit einigen Freunden im Geſpräch ſtand. Durch
ſein Lachen fühlte ſich ein ehemaliger Hausgenoſſe
provoziert, obwohl es ihm angeblich gar nicht gegolten
habe, und ſchlug den Lacher mit ſolcher Wucht ins
Geſicht, daß dieſer bewußtlos zu Boden ſank. Außer
dem waren ihm mehrere Vorderzähne eingeſchlagen.
Gegen den rohen Täter, der ſich ſchnell aus dem Staube

machte, iſt Anzeige erſtattet worden.

Aus dem Zweckverband Leuna

Zur Werbewvche für das Ausland
deutſchtum.

Leung, 5. Mai. Die Hausſammlung, die t
dankenswerter Weiſe von der Lehrerſchaft des Zweck
berbands durchgeführt wurde, hat zu einem recht erfreu
lichen Ergebnis geführt. Faſt überall brachte man dem
Hilferuf für die Erhaltung deutſcher Kultur
m Auslande das rechte Verſtändnis entgegen. Jm
Laufe der nächſten Woche werden drei weitere
Veranſtaltungen ſtattfinden, die in erſter Linie
die Aufgabe haben, unker der geſamten Bevölkerung auf
klärend über die Not einerſeits und über die Bedeutung
des Auslanddeutſchtums andererſeits zu wirken. Gerade
die Haus ſammlung hat auch gezeigt, daß hier und
da noch eine gang einſeitige und falſche Einſtellung zu
dieſer allen Deutſchen gleichwichtigen Frage vorhanden
iſt. Um der geſamten Einwohnerſchaft die Teilnahme
an den Veranſtaltungen zu ermöglichen, will der Werbe
ausſchuß von der Erhebung eines Eintrittsgeldes ab
ehen.e erſte Veranſtaltung iſt am Montag 20 Uhr, als

Volks abend in der Turnhalle der Siedlungsſchule
gedacht Im Mittelpunkt bringt ſie einen Licht
bildervortrag über das Elend, dem unſere Volks
genoſſen in Südtirol preisgegeben ſind. Deklamationen
und Geſangsdarbietungen bilden die Umrahmung.
Nachmittags 16 Uhr wird der Vortrag den Oberklaſſen

Eiſnbahngnodnbunggd
ſin un mr gann nu balde nach fimf, Richdungn
fahrn, wenn de Bahn nach Zeeſchn färdch is. De
Bahnheefe hamſe ſchone jebaud in Wallndorf und in
Zeeſchn. Un voh noch jan z eejal, un wemmr
da n Ahmd fährd un mr gann s Schdadsjonsſchild
nich läſn, da weeß geenr, wo mr is.

Alvr das is ähmd. De Bahn will iwrall ſchbarn.
Allis werd beiſr einjeſchränggd, bloß de
Bahniewrjänge nich, wie der uff dr Hallſchn
Schdroaße, wode daneilich widdr balde ä Audo
vrmallehrd is. Die machn noch ſo lange, bis ämmah
ä jroßes Mallehr baſſterd un ſe miſſn Schadnerſadz
blechn. Wenn das nu de Feirwehr voh machde,
daße eerſchdo änne Modorſchbridze anſchaffd, wenn
Meerſcheborch halb wägjebrännd is2? Vor beijn is
beſſr als wie hindrherbeijn, denn ſo ä Jroß
feir, das gemmd unvrhoffdr wie ſo ä Dienerſchr
Ginnhagn.

Jervade wie an Sonndobache draußen bei Bidd-
nerſch ihrer Baubude. Na, das war eich vrleichd ä
Gnäggrichn, un bei eenzcher Hoare gonndn voh die
ſanzn andrn Heiſr drumrum mid anbränn. Se
fingn ſchone an auszereim. Jn den een ohm drinne,
da wohnde änne alde Doame, un die wollde voh glei
gllis reddn, wo ihr Herze dran hing, un da nahmbſe
uff den een Arm ihr Meerſchweinchen un uff den
andrn de Gadze un in de Scherze änne Glugge, die
jeroade zwee gleene Giegn ausjebried hodde, un die
andrn ſaßn noch in Eiern. Weil awr die alde Doame
nu a gleenes Häbbchn vellig war, da vrſchdobbdeſe
de janze Drebbe, das zejahr de Feirwehr geen Bladz
hodde. Awr frein duhd mich ſowas doch, wenn eenr
rechd dierlieb is. Jch bins voh, un drum duhd
merſch immr leid, wenn de Gindr ſo ranwachſn un
e geen Glabbrſchdorch von ä Giewidz undr
ſcheidn.Da hawich daneilich eerſchd widdr ſo ä Dingg er
läwed. Da floch doch ä Schdorch hier iwrn Marchd
bladze rum. Jch ſahgn voch. Jan niedrich, als wie
wenne uffn Radhauſe ſei Neſd baun wollde. Un alle
Leide guggdn ruff un freidn ſich. Uffeemah ſahgn
ä gleenr Junge, derde da mid andrn Gindrn Gullrn
ſchbielde. „Guggdemah ä Adler!“ bleegde,
un alle andrn Gindr ſchdierdn in de Lufd un
ſchdaundn iwr den „Adler Da reechde ſich awr
bei mir s bäddagogſche Jeſiehl un ich ſoachde fer
die gleen Werchls- „Horchdemah her, das is gee
Adler, das is a Glabbrſchdorchl“ Awr uff
eemah da fingg die janze gleene Raſſlbande an e
feixn, wie de Honichguchnfärde, un ä gleenes Mächn
meende janz vrſchämd „Och, Sie n Glabbr-
ſchödorch jibbds doch jarn ich

Baul von dr Saole.

ſondrſch wo mir noch
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der Zwecverbandsſchulen geboten Schüler höherer
Schulen haben Zur

Der Freitag, 11. Mai, 20 Uhr, bringt einen Film
abend in der Turnhalle Zur Decüng der Koſten ſollen
20 Pf. Beitrag erhoben werden. Nachmittags 16 Uhr
läuft der Film für die Schuljugend

Einen mehr heiteren Charakter ſoll der
Abend am Mittwoch, dem 9. Mat, erhalten, fur
den die Sale des Geſellſchaſtshauſes bereitwilligſt zur
Verfügung geſtellt werden. Eine Muſikkapelle wird rer
ſie gewünſchte Unterhaltung ſorgen daneben werden der

eſängvberein und der Zitherverein in
beiden Saälen mit ihren Darbietungen aufwarten. Be
ſondere Spannung wird die Verloſung bringen. Etwa
290 ſchöne Gewinne, die zu jedermänns Anſicht am
Montag und Dienstag im Lebensmittelgeſchaft der Fa.
dte äitsgeſtellt ſind, kommen zur Verteilung. Man
verſaume nicht, unter den reizenden Gewinnen ſeine
Auswahl zu treffen? Gewiſſe Dinge werden aus ge
brauchspraktiſchen Gründen Zur Ausſtellung nicht zu
gelaſſett, B. Torken, Friſche Wurſt, Apfelſinen u. dgl.

Der Preis des Loſes dürfte 25 Pf. vetragen, dabei
wird jedes 3. Los ein Gewinn ſein. Bei gemutlichem
Verlauf ſoll an dieſem Bunten Abend die Jugend auch
zu ihrem Tänzchen kommen.

Bad Lauchſtädt, 5. Mai Straäßenſperre.
egen umfangretchen Straßenreparaturen und Bau

arbeiten auf der Landſtraße wiſchen Bad Lauchſtadt und
Merſeburg iſt die Strede bis auf weiteres für den Fuhr
verkehr geſperrt. Ein großes Schild auf einem Holz
gerüſt an der Ede Markt-Merſeburger Straße zeigt

h 9Dr. eſpricht in

Bad Logechſteöst
heute Sonnabend, 20 Ahr, im Gaſth. Stadt Leipzig

Staatsminiſter

auf einem Plan an, daß der Fuhrverkehr über
Delitz a. B Benkendorf- Schkopau umgeleitet wird
Der Umweg iſt allerdings ganz erheblich, er beträgt

ſatt He fand am Donnerstag in der hieſigen SchuleNachſten Donnerstag wird die Nachſchau ab

gehalten.
Reichswehr auf der Durchfahrt

S Bad Lanchſtadt, Mai. Im Laufe des Donners
täg vormittag paſſierten zahlreiche Abteilungen Reichs

wehr unſere Stadt in Richtung Schafſtädt Es waren
die verſchledenartigſten Truppenteile, vor allein Kraft
fahrabteilungen und Panzerwagen. Soviel wir er
fahren konnten, handelt es ſich um eine Ubung in der
Gegend von Querfurt Auch Schutzpoligei paſſterte
unſere Stadt in Richtung Querfurt

8 Schafſtädt, 4. Mai An Herzſchlag ver
ſtorben iſt hier plötzlich der Leiter der hieſigen Vor
ſchußbank A.G., Bankdirektor Se h del. Der ſo plötz
lich Verſchiedene war eine in weiten Kreiſen bekannte
Perſönlichkett. Mehrere Jahre gehörte er ſchon dem
Magiſtrat an und leitete auch die hieſige Schützengilde
als Major

Schadendorf, 5, Mai. Zwiſchen zwei Hamſter
kägern kam es aus Konkurrenzneid auf dex hieſigen

eldflur zu einer ernſten Schlägerei Jeder de
hauptete von dem anderen daß er ihm einen Hamſter
aus der Falle geſtohlen habe und die Auseinander
en dauerte ſo lange, bis ſie S die Fallen um

die Köpfe ſchlugen. Beide trugen Verlehungen davon.
Günthersdorf, 5. Mai. Ein Zuſamtenſtoß in

nſerem Oel für die Beteilgten noch ſehr glüc-
lich ab. Ein n e en fuhr am Freitag abend
auf der ding Stra
welches plb
bog. Der

i e mit einem Auto zuſammen,
ich aus dem Kötzſchlißzer Wege heraus

g. nprall geſchah mit ſolcher Gewalt, daß
die junge Dame, die auf dem Soziusſitß des Motor
rades ſaß, im Bogen auf a Auto ge
ſchlendert wurde, wunderbarerweiſe aber mit
nur leichten Verlehungen dabonkam. Beide Fahr
seuge wurden erheblich vbeſchädigt.

Mehr Verkehrsdiſziplin!
F Schkenditz, Mai er ein Zeichen zu geben,

bog guf der halliſchen Landſtraße der Kutſcher eines
ländlichen Geſchirres in einen Seitenweg ein, wo
durch der Lenker eines nachfolgenden Autos ge
Deriger war, ganz dicht auf die Seite zu fahren.

aftwagen ſtreifte an die Bäume und wurde
Slra e ſeiner Geſchwindigkeit auf die anderer gegen die dort ſtehenden Bäume ge
hie ert, daß die Hinkerrader vollſtändig demoliert,

e Bereifung zerriſſen und die Achſe total verbogen
wurde. Schuld an dem Unglück trägt der Kutſcher,
der, e um etwaige Verletzte zu kümmern,einfach weiterfuhr. Der Name des Geſchirrbeſthers
wurde feſtgeſtellt.

S Cursdorf, 5. Mai. Falſche Papiere Hier
kam ein Knecht, der auf der Siedlung beſchäftigt iſt, in
el da ſeine Papiere falſch waren. Er wurde der

vlizei in Schkeuditz zugeführt.
S Lützen, 5. Mat. Stadtbücherei. Im Rech

nungsjahr 1927 wurden bei der Stabtbücheret 48 Bande
meu eingeſtellt. Der Bücherbeſtand zählt ſetzt 841 Bände
Ausgegeben wurden 233 Leſekarten. Die Stadtbücherei
befindet ſich im Schloß und iſt ſeden Montag von 20 Uhr
ab gebffnet.

Kreis Onerſurt
Umlegung eines Fabrikſcharnſteins.

Crumpa, 5. Mai. Auf dem Gelände der Kurſachſen
Braunkohlen Gas und Kraft G. mm, b. H. in Erumpa
wurde einer der vier Schornſteine, der eine Höhe von
Braunkohlen Gas und Kraft G. in. b. H. in Crumpa
umgelegt. Die Umlegung geſchah durch das Verfahren
des Abbrennens und ging glatt vor ſie ſo daß der
Schornſtein genau in die berechnete Lage fiel. Der Vor
gang wurde durch Photograhh Oscar Hippe, Mücheln,
im Bilde feſtgehalten. Es iſt bedauerlich, daß das mit
ſo großen Hoffnungen errichtete Werk, welches der

rer Förderu

Der Bau der Freyburger Waſſerleitung
Sſffentliche Stadtverordnetenſitzung.

Freyburg a. d. U, 8. Mai 1928.
Zu Beginn der Sitzung wurde ein Dringlich

keitsantrag, von 5 Stadtverordneten unter
rn eingebracht, er wurde von der Verſamm
ung auf die Tagesordnung geſetzt. Auf dem Ver

bindungewege zwiſchen Galgenberg und Querfurter
Straße iſt ein Stück des Weges hart am Gal-
genberge dur an dank re e eingeſtürzt
und es beſteht Gefahr, daß dort in Kürze ein Unglück
geſchehen kann, für das die Stadt haſtbar iſt. Um
die Stadt vor ebtl. Haftſchäden zu bewahren, wird
der Magiſtrat gebeten umgehend dort Abhilfe zu
ſchaffen und bis zur Abhilfe den Weg polizeilich zu
ſherren. Stadts. Bockhorn begründete des
näheren den Antrag. Die Verſammlung beſchließt,
den Antrag zur er weiteren Veranlaſſung
dem Magiſtrat zu übergeben

Als einziger Punkt der Tagesbronung ſtand
der Waſſerleitungsban

zur drrag Bürgermeiſter Schäfer gab bekannt,
daß der Bezirksausſchuß ſeine Genehmigung zum
Bau der Waſſerleitung ertellt habe, ebenſo iſt die
Geenigers zu 300 000 M. Zuſchuß erteilt, des
gleichen hat die Girozentrale 190000 M. t
Von den bisher erhaltenen Zuſchüſſen von 222 800
ſah erſt 75000 M. verbraucht. Auch der Volkswohl
ahrtsminiſter hat e zu dem Finan-ierungsplan erteilt. Bei dieſer Gelegenheit bittet
er Bürgermeiſter die Stadtverordneten, die un

wahren Gerüchte, die über Stadt und die Firma,
die die Ausführung hat, unter den Bürgern im Um
auf ſind mit niederſchlagen zu et Den bedürf
tigen Hausbeſttern ſoll ein Darlehn von 100 bis
290 M. auf Schuldſchein bewilligt werden. Zwecks

ing der Arbeiten ſollen, da wir im
reiſe Querfurt nicht mehr genügen Arbeitsloſe zur

Verfügung haben, ſolche von Naumburg und Weißenu mit Zzugezogen werden, auf dieſe Weiſe ſollen 60

bis 100 Arbeiter mehr beſchafft werden
Der Hochbehälter,

den die hieſige Jirmg, Emil Rottig Zzugeſchlagen be
kommen hat, wird nicht, wie urſprünglich beabſichtigt,
in Mauerwerk ausgeführt, weil nicht ſtabil genug
erhöht ſich der Preis von 12 00Renig rdnm dnmuub
vielmehr vollſtändig in Eiſenwerk. Infolgedeſſen er
höht ſich der Preis von 12 000 guf 20 000 M. Die
Firma Rottig iſt deshalb verpflichtet, eine Fachfirma
mit fung Der Bau des Hochbehälters ſoll in
nächſter Woche beginnen.

Für das
Maſchinenhaus,

das in Kalkſtein ausgeführt wird, war erſt eine Woh
nung flir den Wärker mit vorgeſehen, doch hat man
Zuletzt davon Abſtand genommen, es wird aber der
Bau ſo eingerichtet, daß ſpäter eine Wohnung ein
gerichtet werden kann.

e

Kohleveredlung bzw. Benzingewinnung dienen ſollte,
nun doch nicht dieſem Zweck nuhbar gemacht werden
kann.

Ein Götz-Wandertag.
Mücheln, 5. Mai. Um, wie in den Vorjahren,

die leibesſporttreibenden Vereine von Mücheln und
Umgebung u einer r Wanderfahrt amHimmelfahrkstag (dem Götz-Wandertag der h
Turnerſchaſt) zu vereinen, hat der Jugendpfleger
Koch zu einer Führerbeſprechung eingeladen. Mit

dem ſportlichen Zweck. verbindet ſich zugleich ein
heimatkundlicher. Die Wander fahrten nach dem
Ziegelxvdaer Forſt, dem Unſtruttal, dem Lohorn und
dem Bibertal waren für manche die erſte Vermitt-
lung der Schönheiten unſerer engeren Heimat. Nach
der Führerbeſprechung wird Herr Koch einen Licht
bildervortrag über ſeine 10tägige Oſterſkifahrt in den
DTiroler Alpen halten.

Wahlmüdigkeit.
Mücheln. Sämtliche bisher in dieſen Tagen

en abgehaltenen Wahlberſammlungen demokratiſche
eutſchnationale und deutſchvoltsparteilicheſ Feigten

teils ſehr ſchwachen, teils mäßigen Beſuch Die all
emein zu bepbachtende Entſpannung zeigt ſich an

hier, wo die Gegenſätze beſonders ſcharf waren un
wo in den früheren Jahren die Wahlleidenſchaft die
Säle füllte. Auch die Maifeler war nur ein ſchwaches
Abbild der früheren Demonſtrationen.

S Stöbnitz, A. Mai. Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich in der Zuckerfabrik. Dort ſtürzte der
Arbeiter Arthur Friedland von einem 12 Meter
hohen Gerüſt herunter. Schwerverletzt wurde der
Bedauernswerte in das Merſeburger Krankenhaus
geſchafft.

Niedereichſtädt, 4. Mai. Die am Donnerstag
abend von der Deutſchnationalen Volkspartei ver
anſtaltete Wählerverſammlung, die nicht ſehr zahlreich
beſucht war, geſtaltete ſich zu einer intereſſanten Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Referenten Landwirt
Bos s aus Mockrehna und den Sozialdemokraten. Der
Referent verbreitete ſich in ſeinen Ausführungen in der
Hauptſache über die Not der Landwirtſchaft. In der
Diskuſſion trat Stadtv. Kämpf (Soz.), Merſeburg,
dem Vorredner entgegen und betonte, wenn der Groß
grundbeſitz infolge Verſchuldung nicht mehr weiterwirt
ſchaften könne, dann müſſe er eben in Bauern
wirtſchaften ümgewandelt werden. Beim Schluß
r des Referenten kam es noch zu erregten Zwiſchen
rufen.

S Bottendorf, 5. Mai. Das dreijährige Töchter
chen des hieſigen Gemeindebäckers, das ſonſt ſehr be
dachtſam und vorſichtig iſt, wenn es allein geht,
e mit einem anderen Kinde n und lief
dabei direkt auf ein von Roßleben kommendes Auto
los Der Wagenführer, der ſchon wegen einer vom
Felde heimkehrenden Schafherde äußerſt langſam
führ, bemerkte das wie blinde Kind und konnte den
Wagen in dem Augenblick zum Stehen bringen, als
das Kind neben ihm auf dem Tritibrette ſtand. Wie
es dort hinaufgeläangen konnte, iſt ein Ratſel. Das
Kind fiel nach dem Stillſtand des Autos vom Tritt
brett und kam mit ganz leichten Hautabſchürſungen

ne

am Kopfe davon.

Bei der r
Kläranlage

mahnt der Bürgermeiſter zur Vorſicht. Eine Aus
ſchreibung kann nicht geſchehen, da es nur 56 Sh
a in Deutſchland S Er empfiehlt beſonders
as Erfurter Trichter r
wir der über tand von Bahnund Unſtrut ſchweben Verhandlungen, das Lan

desbauamt hat bereits Genehmigung erteilt
Bei der

Laſtenverteilung
riet der Bürgermeiſter noch nicht zur Anſchaffung
bon Waſſeruhren, wenn auch das Einbauen derſelben
vorgeſehen iſt. Ob die Verteilung der Laſten nach
Gebäudenutzungswert oder Einheitswert geſchehe
hielt der Bürgermeiſter noch nicht für ſpruchreif,
jedenfalls betonte er, daß dürch die Waſſerleitung
nicht neue Zündſtoffe zwiſchen Vermieter und Mieter
hineingetragen werden dürfen. Zum Schluß gab der
Vortragende bekannt, daß der Jngenienr Röttinger
mit den Handwerkern am Sonnabend und mit
den Bürgern am Sonntag vormüttag Verſamm-
lungen zur Aufklärung abhalten wolle

Jn der Debatte wurde der Magiſtrat von ſt
allen Stadtverordneten Srralt ſo bald wie möglich
mit dem Bau des Hochbehälters, des Maſchinen

auſes und der Kläranlage zu beginnen. Ein be
ne heiß umſtrittener Punkt war die An b

a ür die Waſeruhr oder nicht. ruhrſetzten ch warm die Stadt Dockhorn irre
gau, Wege und Bartholo mat ein, beſonderer
Gegner war der Stadtv. Eiſold Da Bürger
meiſter Schäfer verſprach der Verſammlung dies
bezüglich ſpäter Vorlagen zu machen, wurde die er
regte W darüber geſchloſſen.Zum luß der Sitzung bat Stadtv. Dock
h o rn den Bürgermeiſter d endlich am Markte
die Bäume im Intereſſe der Anwohner derſchneiden

zu n was Bürgermeiſter Schäfer zuſagte. Schluß
ihüng 10 Uhr.der

Ein dunkles Kapitel aus der Kloſterzeit
Freyburg, 5. Mai Jm Hauſe des Rechtsanwalts Gerlpke in der Kirchſtraße, wo dieſer ſein

Büro hat, werden jetzt die Anlagen der Waſſer
leitung uſw. gelegt. Bei den hierzu erforderlichenAueſche kungsarbeiten fand man in etwa einem

Meter Dieſe ein weibliches Skelett mit
einem Roſenkranz, zwei goldenen Armreifen und
einer ſilbernen Broſche. Das Haus war im Mittel
glter ein Nonnen kloſter, und eine alte Frey-
burger Chronik erzählt, daß im Jahre 1452 dort
eine Nonne ſpurlos verſchwunden ſei.
Vielleicht hängt der Fund mit dieſer alten Mär zu
ſammen und gibt Kunde von einem erſchütternden
Verbrechen oder bon einer grauſamen Beſtrafung

S Kirchſcheidungen, 5. Mai. Der Hilfslehrer
Krauſe von hier würde nach Halle verſetzt. Da
die Kinderzahl über 60 beträgt, wird die hieſige
Hilfslehrerſtelle wieder eingezogen und borausſicht
lich eine zweite phanmät ge Lehrerſtelle u er
richtet werden. Am I. Mat wurde der Hilfslehrer
Weiſe bon Burgſcheidungen nach Gerbſtedt verſeht,

25 Jahre Bergbau.
s rPoßleben Mai. Jn dieſem Jahre un25 Jahre her daß der Bergmnannsgruß Glün n An 20. Jannarhier zum erſtenmal gehört wurde.1903 begannen an der Stelle, wo jeht die Gewerk

ſchaft en ſteht, im Auftrage der Gewerkſchaft
eſteregeln neue Bohrungen auf Kali, und zwar mit

gutem Erfolge ſo daß bereits am Mal desſelben
Jahres die erſte Schicht für die n Vor
arbeiten verfahren werden konnte. Am 5. Juni
wurde dann der erſte Spatenſtich zum Jorderſchacht
gemacht. Welchen Anteil et Gewerkſchaft an
Emporblühen unſeres Ortes hat, das braucht wohl
nicht erſt geſagt zu werden.

Kreis Weißenfels
Superintendent D. Lorenz

Weißenfels, 3. Mai. Hier iſt der rSuperintendent, Oberpfarrer und Kreisſchulinſpet-
tor Dr. phil. Ottomar Lorenz nach langem,
ſchwerem Leiden geſtorben. Faſt 32 Jahre hat er in
rle- Stadt gewohnt, davon 27 Jahre in ſeinem
axbeitsreichen, aufreibenden Doppelamt, das bis zum
Jahre 1912, in dem er die Kreisſchulinſpektion an
einen hauptamtlichen Schulaufſichtsbeamten abgab,
ſogar ein dreifaches Amt geweſen war.

Gerichtsperhandlungen

Prozeſ Volmar.
Die Berufungsberhandlung gegen den Veterinär

rat Dr. Volm er in Swinemünde, früher in Merſe
burg, die am 11. Mat beginnt, wird vor der J. Straf
kammer des Landgerichts Halle unter a des Landgevrichtsdirektors henen ſtattfinden. Die Anklage

wird wieder Staatsanwaltsrat Rabbow vertreten. Der
Angeklagte hat außer ſeinem bisherigen Verteidiger,
Dr. Gumtz, Halle, auch noch als zweiten den aus
großen Prozeſſen bekannten Rechtsanwalt Lütge-
b rün aus Göttingen hinzugezogen. Die Verteidigung
hat außer Regierungs und Vekerinärrat Profé aus
Magdeburg noch einen zweiten Sachverſtändigen be
nannt. Die Strafkantmer wird dieſen Antrag nicht
ablehnen können. Die Dauer des Prozeſſes läßt ſich
von vornherein noch nicht abſehen.

Schöffengericht Halle.
Die Aukos wollen ſich noch durchſchlängeln!

Am 21. Mai 1927, vormittags zwiſchen 8 und
Uhr, kam der Laſtwagen nebſt Anhänger einer

Merſeburger Firma, beladen mit Mauerſteinen,
von Schkopau her nach Merſeburg. Er fuhr vorſchrifts
mäßig auf der rechten Seite der Chauſſee, alſo auf
den Schienen, die auf der Seite der Chauſſee liegen.

Führer des Autos war der 34 jährige Otto B. Jhm
entgegen kam linker Hand ein Bierwagen der Engel
hardthraueret und hinter dieſem ſah er die Uberland
bahn heranſauſen. Er überlegte, was tun Er bog
hinter dem Bierwagen auſ die linke Seite der Straßeherüber, um den Aberlagbrehnwagen an ſich vorbei
zulaſſen. Er kam mit dem Vorderwagen auch noch
durch aber der Hinterwagen blieb anſcheinend an dem
ſchlechten Pflaſter ober den Schienen hängen Er
henen gegen den Vorderperron des Motorwagens,

ér beſchädigk wurde. Drei Inſaſſen der Bahn, ein
tet ort Kaufmann und zwei Frauen, wurden
leicht verletzt. Der Kraſtwagenfilhrer hatte ſich wegen
dieſer Transportgefährdung und fahrläſſiger Körperverletzung vor dem Schoſſengerich! Halle zu verant

worten. Das Gericht erblickte eine gang leichte Fahr
S i darin, daß der Kraftwagenführer die
Schnelligkeit der auf ihn zufahrenden Uberlandbahn
nicht richtig berechnet hatte. Er hätte ſtehenbleiben
müſſen 30 M. Geldſtrafe wurden als ausreichende
Sühne erkannt

Keine Bremswirkung.
Ein Auto der gleichen Firma an am 28. Oktober

1927 unter Führung des 23 jährigen Kraftwagen
führers Frang K. aus Merſeburg durch Ammendorf
Es kam von Radewell her und mußte die unangenehme
Kürve unter der Stäatsbahnüberführung paſſſeren
Als es gerade aus dem Tunnel mit dem nötigen
Schwung wieder heraufführ, ſtand rechts der Jagd
wagen des Rittergutspächters Arnecke aus Beeſen,
links kam ein Laſtgeſchirr entgegen. Der Zwiſchen
raum zwiſchen dieſen beiden war zu eng. Der Jagd
wagen würde von hinten angergmmt, daß Pächter
und Kutſcher im Bogen herausflogen. Die Pferde
raſten los, überrannten einen Obſtwagen, zer
trlümmerten ihren eigenen Wagen und wurden ſchließ-
lich, in die Deichſel und Geſchirre verſtrickt, in eine
Grube geſtürzt wieder eingefangen. Menſchen und Tiere
waren arg verletzt. Ein anweſender Poligeihauptmang
t ſofort das Auto durch einen Sachverſtändigen
prüfen, der feſtſtellte, d beide Bremſen nicht
gebrauchsfähig ſelen- und keine Bremswirkung
erzielten. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung und
Uberkretung des Kraftfahrzeuggeſehes verurteilte den
Kraftwagenführer das Schöffengericht Halle zu 50 M.
Geldſtrafe

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Der mehrfach e Rechtsberater h E.

aus Neumark hatte das Geld von vier Bergar eitern,
was für die Baugenoſſenſchaft Eigenheim beſtimmt
war, unterſchlagen und für ſich verbraucht. Der Staats
anwalt beantragte gegen ihn ſieben Monate Ge
fängnis, worauf auch das Gericht erkannte

Der Arbeiter Walter G. aus Nellſchütz ſtahl am
17. Januar dem Kapellmeiſter K. in Lützen ein
Saxophon. Er iſt geſtändig. Der Staatsanwalt be
antragte vier Monake Gefängnis Das Gericht hielt
eine Strafe von drei Monaten Gefängnis für
ausreichend.

Der Bauarbeiter Kurt F. aus Starſiedel ging
mit ſeiner Frau am 12. Dezember zu einem Vergnügen
nach Pobles, Wegen einer Lappalie geriet er mit einem
Bekannten in Streit und ſchlug auf ihn ein. Wegen
körperlicher Mißhandlung ſtellte der am Kopf Verlehte
Strafantrag. F. iſt geſtändig und erklärt, in Erregun
gehandelt zu haben. Der Slaatsanwalt veantragte un
das Gericht erkannte auf 30 M. Geldſtrafe

Großes Schöffengericht Naumburg
SJn der Nacht zu 6. Oktober vorigen Jahres

war in Bernsdorf der Schauſteller Robert P.
aus Roßleben bei einem e e angee worden. Zu jener Zeit wareft in Loſſa
Thalwinkel und andern Orten der e ne
bruchsdiebſtähle ausgeführt, ohne daß die äter er
mittelt werden konnten. Jn jener Nacht hörte der
Kaufmann Siebeliſt in e re daß mit einem

aNachſchlüſſel am Schloſſe der Ladentür herumgearbeſtet wurde. Er Müch ſtch, den Revolver in

der Hand, hinten aus dem Hauſe und hehte den auf
den Mann abgerichteten Hund auf den Unbekannten,
der ſich am Schloſſe zu ſchaffen machte. S. gab zu
erſt Schreckſchüſſe ab, von denen einer den Hund traf
Mit der letzten Patrone hat dann der Einbrecher
einen Schuß ins Bein bekommen. Der Oberland
jäger traf ihn in den nächſten Tagen mit dem BeinHuß an, worauf er ſich zu einem Geſtändniſſe be
quemt hat, nachdem die Frau zugegeben hatte, das,was der Angeklagte heimgebracht helte, im Haushalt

verbraucht zu haben. P. wurde nach Antrag desStagtsanwallſchaftsrats Hoffmeiſter wegen ſchweren

Diebſtahls im ſtrafverſchärfenden Rückfalle in
4 Fällen, wegen eines Verſuches, ſowie eines ein
fachen Diebſtahls zu 2 Jahren s Monaten
Zücht haus verurkeilt, die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm auf 5 Jahre aberkannt.

Fürs Schmiereſtehen bei 4 verſchiedenen
Einbrüchen in Querfurt und Thaldorf wurde der
Zimmermann Otto Thiele aus Thaldorf c

Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Wenn er ſich im Gefängnis gut führt ſoll ihm nach
Verbüßen, von 9 Monaten der Reſt von 6 Monaten
auf 8 Jahre ausgeſetzt werden.

Weiße Wand
Die Lindenwirtin am Rhein.

Ein Bild von deutſcher Studentenromantik
zeichnet der Phhebus Film Die Linden-
wirtin gm Rhein der im Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“ läuft. Die e und exakte
Regie von Rolf Randolf trägt an dem Erfolg desWerkes den Hauptanteil. Reizende Geſel ſHafts-
und Landſchaftsbilder, die vom „Vater Rhein von
Studentenliebe, leid und Freud erzählen, ſind in
ſchön gegliederten Szenen auf den Filmſtreifen ge
bracht worden. Ein köſtlicher und erfriſchend wirken
der Humor durchweht die ſehr gefällige Handlung.
Eine glückliche Hand hat auch bei der Wahl der Dar
ſteller gewaltet. Allen boran ſei genannt Maria
Solveg, die die liebe und entzückende Prinzeſſin Jnge
mit jungfreulichem Charme verkörpert. it ihrem
Partner Fred Solm re gibt es eins der
netteſten Liebespaare. Auch Waly VDelſchaft, die
Lindenwirtin, Carl de Vogt, Oskar Maſſion und
Julius Falkenſtein haben großen Anteil an der bei
fallsfreudigen Aufnahme durch die Beſucher. Ein
gutes und reichhaltiges Beiprogramm ſorgt weiter
hin für gute Unterhaltung des Publikums.
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Dein Reich komme
Von allen Bitten geht dieſe wohl am leichte

ſten über die Lippen. Denn wer hätte in der
Not des Lebens dieſen Wunſch nicht, daß das
Reich Gottes käme, daß Gerechtigkeit, Friede und
Freude endlich unter den Menſchen Einzug
halten könnten? Aber wie mannigfaltig iſt doch
von jeher die Vorſtellung geweſen, welche die
Menſchen ſich über dieſes kommende Reich gemacht
haben! Und auch über die Art, wie es herauf
geführt wird, haben ſie die verſchiedenſten
Meinungen. Einige glauben, ſie könnten und
brauchten nicht dazu mithelfen, andere aber ſind

feſt davon überzeugt, ſie wüßten ganz genau,
wie es ausſehen muß; ſie meinen, es könnte gar
nicht anders ſein, als wie ſie es ſich denken. Und
ſie wiſſen auch, wie man es auf Erden aufrichten
kann, und wenn ſie nur freie Hand hätten, ſie

würden es ſicher ſchaffen. Sie ſtellen es ſich ſo
ehtfach vor, weil für ſie das Reich Gottes im
letzten Grunde doch nur Eſſen und Trinken iſt.

Wir dürfen aber nicht vergeſſen, daß wir beim
Bau des Reiches Gottes zuerſt bei uns ſelbſt
anfangen müſſen. Die Vorausſetzung für die
zweite Bitte des Vaterunſers ruht in der erſten.
So haben viele Menſchen denn für ihre Umwelt
die prächtigſten Verbeſſerungsvorſchläge bereit,
nur an ſich ſelbſt haben ſie nichts, auch gar nichts
auszuſetzen. Solche Reformen vermehren nur
noch die ſchon beſtehende unheilvolle Verwirrung.
Nur inſofern wie das Reich Gottes in uns iſt,
können wir es auch außer uns pflanzen. Wer
das bedenkt, der legt nur mit Zittern die
Hand an den Pflug. Dhielſen.

Querfurt in Wort und Bild.
Man muß ſelbſt als Einheimiſcher erſt ſo ein

Büchlein in die Hand nehmen, um zu erkennen, wie
ſchön die alte Stadt Querfurt iſt. Querfurt, ſo
meinte kürzlich ein Kenner unſerer engeren Heimat,
muß erſt „entdeckt“ werden. Dazu aber iſt der im
Verlag W. Schneider, Querfurt, erſchienene Führer
eine unentbehrliche Hilfe. Lehrer Jhle hat mit
größter Sorgfalt alles Wiſſenswerte zuſammen
getragen, hat die geſchichtliche Entwicklung der Kreis
ſtadt in kurzen Zügen dargeſtellt und weiſt den
Gegenwartsmenſchen reizvolle Wege durch die Klein
ſtadtgrenzen hin zum Wahrzeichen der Stadt, zur
Burg. Daß in dem Führer natürlich alle für den
Fremden notwendigen Hinweiſe enthalten ſind,
braucht nicht erſt erwähnt zu werden. C. Rüdiger
hat ſehr ſchöne Aufnahmen gemacht, die das ſauber
ausgeſtattete Werkchen illuſtrieren. Man darf ſchon
feſtſtellen, daß dieſes Büchlein ſich ſehr angenehm
von den vielerorts verwendeten, trockenen Führern
unterſcheidet, und t es dem Einheimiſchen als

t Fremden als ſchöne Erinne-
rungsgabe empfehlen. Der geringe Preis von 80 Pf.
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„„Flegch blätter
Eine unter dem Titel „Vorwärts“ auf dem Lande

verbreitete Wahlbroſchüre, die im n
Schriftenverlag erſcheint und die Parole zur
der deutſchnationalen Liſte ausgibt. und für welche
daher wohl die Deutſchnationale Volkspartei die
offizielle r tragen muß, enthält untereiner ganzen Reihe ähn cher Miseellen unter anderen

die an Notiz: ea nicht, daß es bei uns ſo ſchlimm wie in
Rußland nicht werden kann. Jhr bietet der
heranwachſenden Generation noch manchen Schutz
was aber kann dieſe noch ihren Kindern bieten
Ob die Frauen kurze Röcke tragen oder einen
Bubikopf, das iſt gleichgültig, aber wenn die
kinderreiche utter verlacht wird und
preußiſche Miniſter ſich vor Dirnen verneigen

dann ſinkt die Kultur von einem Jahrtauſend,
das den Frauen die Ehrung des Volkes brachte,
in den Staub.“
Angeſichts dieſer mehr als eigenartigen Notiz

ſo ſchreibt der Amtliche Preußiſche Seemuß zunächſt die Deutſchnationale Volkspartei in
voller OHffentlichkeit gefragt werden, was damit ge
meint iſt und welche Unkferlagen ſie beſitzt, die ſie
berechtigen, derartige Sudeleien in ihren Wahlflug
ſchriften zu verbreiten.

W

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben Die
erſten Erzeugniſſe der deutſchnationalen Wahlplakat
kunſt liegen jetzt vor. Davon einige Proben Eins
der Plakate trägt die Aufſchrift: „Locarno?“ Es
t einen Neger in franzöſiſcher Uniform dar, der
en Rhein bewacht. Die Deutſchnationalen haben

doch wohl die Locarnopolitik mitgemacht. Sie ſitzen
ja noch heute mit dem Außenminiſter Streſemann
in einem Kabinett zuſammen, und es braucht in
dieſem Zuſammenhange nur bemerkt zu werden, daß,
noch kurz bevor Herr v. Keudell ſein l nen
ausgeſprochen geh im Kabinett ausdrücklich erklärt
worden iſt, daß dieſes Kabinett nicht etwa nur ein
geſchäftsführendes Kabinett, ſondern ein politiſches

abinett mit allen Vollmachten eines ſolchen ſei,
d. h., daß die politiſche Brüderſchaft im Kabinett noch
einmal re iſt. Auf dem Wahlplakat ſieht die
Sache erheblich anders aus.

Ein anderes Plakat trägt die UÜberſchrift. „Dem
Siege entgegen!“ und zeigt die „Bremen“ mit der
e Flagge. Das bedeutet alſo, daß
ier der Ozeanflüg mutiger Männer ereiner Parteipropaganda ausgenutzt werden ſoll.

Die ſchwarzweißrote Flagge auf dieſem Bild iſt
überdies eine Fälſchung. Denn ſelbſt Herr v. Hüne
feld hat erklärk, daß er nicht die ſchwarzwerßrote
Flagge, ſondern die Handelsflagge Schwarz-Weiß-
Rot mit der ſchwarzrotgoldenen Göſch gezeigt habe.

Das vierte deutſchnationale Wahlplakat zeigt das

Weiſe, wie hier die Religion in den e her
nerne wird, kann bei jedem Chriſten nur
ſchmerzlichſtes Bedauern hervorrufen.

Weohlfetſfe
Beim Wahlkampf kommen die Parteien an

ſcheinend auf die ſeltſamſten Propagandamethoden.
So hat die Sozialdemokratiſche Partei folgenden
Gedanken ausgeheckt. Sie läßt durch die Konſum
genoſſenſchaften Seifenſtückchen verbreiten, in die
gllerhand Wahlſprüche eingeprägt ſind. Auf einer
Seite befindet ſich z. B. folgender Vers „Jm
wunderſchönen Monat Mai, ſo ſang ſchon r es
Heine, wählt nur die SPD.-Partei, die hilft eu
auf die Beine!“

Jm Bezirk Berlin ſind von dieſen Propaganda
ſtückchen 50 000 Stück beſtellt, die den die Märkte be
ſuchenden Frauen zugeſtellt werden ſollen. Man
hofft, auf dieſe Weiſe weibliche Wähler zu gewinnen.

Oeoſco goagel genrs Söe
Neſchstogstvohhl

guſtav nagel, der bekannte Naturapoſtel, macht
wieder von ſich reden. Die bevorſtehende Reichs
tagswahl iſt ihm eine willkommene Gelegenheit, denn
er möchte nämlich einen Sitz im Reichstäg haben,
den er mit ſeinem Wohnſitz in Arendfee von Zeit
zu Zeit vertauſchen kann. Aber die Trauben hängen
für ihn ziemlich hoch. Jetzt hat er in den Städten
der Priegnitz Stimmen für einen Wahlaufruf der
„deutſch kirchlichen folkspartei“ de eren
Spihenkandidat er ſelber iſt. Als Hauptaufgabe
dieſer Partei betrachtete er die Einbringung eines
Geſehes, das den Kindernachwuchs in Deutſchland
fördern ſoll, damit in einem zukünftigen Kriege
reichlich Soldaten vorhanden ſeien.

Wöe man Herete esren Datrdrat
EtatEine rechtsſtehende Tageszeitung im Kreiſe e
empfängt mit folgendem der „Berliner örſen
zeiküng entnommenen Erguß den neuen Landrat
des Kreiſes Zeitz

Der ehemalige Legationsrat Dr. Jgenecke,
Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichspräſidenten
Ebert und rühmlichſt bekannt durch ſein „bonmot“
in einem Hotelfremdenbuch auf Capri, hat nun auchſeine Krippe e Er beſa e de end
Taktgefühl, um als junger Attachs der deutſchen Bot

aft in Rom in dieſem beſagten Fremdenbuch
riftlich niederzulegen, daß für ihn der Tag der

Wahl Hindenburgs als Nachfolger ſeines Schwieger
vaters ein e Nachdem er ſolchermaßen
den Nachweis ſeiner diplomatiſchen und menſchlichen
on denn ar hat, ſetzte ihn das Auswärtige
Amt höflichſt, aber nachdrücklich vor die Türe.

Aber mit einem Parteibuch in der l geniert
ſo etwas einen großen Geiſt nicht und flugs kauchte

üchti erſonalpolitik treu bleibend, hat nun diee ihren Schützling für den Landehe des Sohes Doſe auserſehen. Da wird
er ſich, wie wir hoffen wollen, eine ſeinen Talenten
und ſeiner axteigugehörigkeit entſprechende Stellung zu e wiſſen. Das walte Gott und die
preußiſche Regierung!

G. Biüürokr tags
Die Wege des St. Bürokratius ſind unerforſch

lich. Diesmal hat er es mit einem kleinen Hand
werker hoch oben im Odenwald zu tun. Unſer be
tagter Schuhmachermeiſter hat ſein Exrſpartes in
Kriegsanleihe angelegt, dafür ſpäter Ausloſungs
ſcheine erhalten und ſie, da er als bedürftiger Kriegs
anleihe-Altbeſizer eine Vorzugsrente genießt, bei
der Reichsſchuldenverwaltung in Berlin hinterlegen
müſſen. Auf vorgedrucktem Formular hatte er zu
beſtimmen, wer nach ſeinem Ableben über die hinter
ſegten Stücke verfügen ſoll Unſer Schuhmacher hat
ſich beim Ausfüllen helfen laſſen die von ihm voll
zogene Unterſchrift zeigt, daß die Hand mehr Stiefel
bearbeitet als Briefe gefertigt hat. Er war ſicher
froh, als das Schriftſtück zur Poſt gegeben war.
Das war im November 1986. Am 9. März 1928
aber, alſo nach faſt 16 Monaten, ſendet ihm die
Berliner Stelle den Vordruck zurück mit dem Er
ſuchen, „denſelben eigenhändig mit lateiniſchen
Buchſtaben zu unkerzeichnen“ Wie aber, wenn
er das nicht kann, weil er es nicht gelernt oder weil
er es wieder vergeſſen hat? Und wozu überhaupt
und nach 16 Monaten

Geheimer Oberfinanzrat Dr. Ernſt Springer
veröffentlicht ſoeben aus ſeinen alten Familien
papieren eine gerichtliche Zahlungsaufforderung aus
dem Jahre 1801, die er wegen ihrer patriarchaliſchen
Faſſung und der ſchonenden Art, wie ſelbſt die ün
vermeidliche Exekution im Falle einer Verſäumung
der Zahlungsfriſt angekündigt wird, der Vernichtung
entzog. Die patriarchaliſche Form iſt heute hinfällig
geworden. Die ſchonende Art aber empfehlen wir
unſerem heutigen heiligen Bürokratius aufs wärmſte.
Hier die Urkunde „Unſeren gnädigen Gruß zuvor!Lieber Getreuer! Es wird Euch hicbei eine Rech
nung der Salarienkaſſe unſeres Kammergerichts,
wornach Jhr in Sachen wegen Subhaſtation des
Schlächters Elsnerſchen Hauſes 51 Rthlr. 16 Gr. 3 Pf.
Gebühren und Auslagen an ſelbige reſtiret, zur Be
zahlung binnen 14 Tagen mitgeteilt. Wenn die Be
zahlung ſothaner 51 Rihlr. 16 Gr. 3 Pf. in Caſſen
mäßiger Münzſorte und zwar binnen vierzehn Tagen,
an den Rendanten Glauflügel, gegen deſſen und des
Controlleur Köppen Quittung nicht erfolgt, ſo wird
die Execution dieſerhalb gegen Euch ohne weitere
Erinnerung verfügt werden müſſen. Auch habt Jhr
die anliegende Rechnung zurück zu ſchicken, damit
darunter quittiert werden könne. Sind Euch mit
Gnaden gewogen.“

Wer vuolteerrgsteforen
e Jsſtcagezentveg

Eine Verwaltung hat das Bedürfnis für ihr
Dienſtſiegel ein neues Wappen zu beſchaffen. Über
die Geſtaltung dieſes Wappens und über ſeine Ge
nehmigun aben laut Deutſcher Beamtenbund
Korreſpondenz folgende Stellen zu beſtimmen: das
uſtändige Staatsarchiv, der Provinzialkonſervator,das Geheime Staatsarchiv in Berlin als Nachfolger

des alten Heroldsamts, die Regierung, das Mini
ſterium, dann der en e der das Wappen zeichnet
und ſeine beſonderen heraldiſchen Forderungen ver
tritt; außerdem natürlich das e r ere

ie genannBild von Thoma „Mutter und Enkelin“ und trägt er, unter dem Schutze ſeiner ſozialdemokratiſchen parlament. Es iſt, ſo bemerkt dazu diedann die er „Wir halten feſt. am. Worke Schirmherren, in der e Verwaltung unter. Korreſpondenz, nicht leicht, ein neues Dienſtwappen
Gottes! Wählt Deutſchnatiövnall Die Art und Den Gepflogenheiten ihrer bisherigen geſinnungs zu beſchaffen.

V Werbetage.

Herren-Sakko- Anzug

Herren-Sakko- Anzug

Joser StHerren-Sakko- Anzug

Herren-Sport- Anzug

Frühjahrs-Mantel

Lüster-Sakkos

Ueberzengen Sie sich bitte selbst.
ermöglicht, bietet Ihnen fetet die größten Vorteile,

Ireibig, modern gearbeitet, neue
Stoffmuster, erprobte Vorsterqual.

36.00 29.00

2 reihig, rostbraun, engl. gemust.,
die große Frähjahrsmode, tadel-

53.00 49.00

Borm, beste Ausrüstunguncdausge-
blau, rein Kammgarn, 2 reihig. mod. 00
zeichnet gute Paßform 71.00 63.00 49

weben, Breecheshosen m. dopp. Ge-
säbß, lang. Umschlaghose 48.00 36. 00

mit 2 Hosen in modernen Chevyiotge- 7900

in Gabardine-Stoff, 2 reihig, mod.
Form mit Rückengurt 49.00 39.00

Herren -Covertcoat- Paletots
Ireihig, mod. Sportform, 5 wal ge-
steppt, verdeckt. Leiste, in mod. o
Farbtönen, solide Qual. 65.00 55. 00

Immer größer wird unser Rundenkreis. Ein gutes Zeichen dafür, daß Tausende unserer Stammkungen eur vollsten
Zufriedenheit bedient worden sind. Falls Sie noch nicht unser Kunde sind, so benutzen Sie bitte die G egenheit unserer

Unser We System, daß unsere sprichwörtlich niedrigen Preise
deshalb erwarten wir Sie

zw

30
Windjacken

in Zeltbahnstoff, imprägniert oder
bw. Gabardine 12.50 9.75

Knaben-
Schlupfblusen- Anzug

Farbig, haltbarer Stoff

Knaben-Manchester- Anzug
beste Strapazier-Qualitäten

Herren- Hosen
Kammgarn u. Buckskin, besondere
Strapazierware Z.90, 5.90

Loden- Mantel
gute Qualität, imprägniert, offen
und geschlossen tragbar, mod.
Sehlüpferform 24. 19.75

130

o
Gummi- Mantel

garantiert wasserdicht, angenehm
Ieicht, moderne Schlüpferform m.
Rundgurt 1950, 15.50

88
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. Mai 1928.
Nr. 106,

Der Abſchluß des Miniſterbeſuches.
Der Volkswohlfahrtsminiſter Dr. b. e, Hirt Mit der „Weißenfels“ ſaalegufwärts.

Am Freitag hatte der Mot

verabſchieden. wir uns
Mentor, Herrn Groß,

von unſerem freundlichen
deſſen liebenswürdiger Jnitia auf. So hat die

hochgradig erhitzte Luft löſt den Sarg mit dem Toten
ie Feuerbeſtattung den Vorzug, denr 8 orbootseigentümer Max tive wir die wunderſchöne Fahrt verdanken Auflöſungsprozeß bedeutend e zu vollziehenKefer beſichtigke am Donnerstag nachtnittag das Groß, Weißenfels zu einer Sonderfahrt ſeines Wie wir hören, ſind für die kommende Saiſon als die Ledbeſatung wo die Verweſung unter den

Krankenhaus und die Schußoſtedlung in Weißen Motorſchiffes Weißenfels nach der Heblitzſchleuſe regelmäßige Motorbootausflüge, u a. von Wegen widrigſten Verhältniſſen vor ſich geht Die an
el Angeſichts der ün nglichkeit des Kranken eingeladen Ein herrücher Frühlingstag. Die Sonne nach Freyburg a. d. U, geplant, an denen ſicher auch ſchließende Lichthildervorführung veranſchaulichte dies
hauſes wurden dem Miniſter die Gründe dargelegt ſteht faſt im Zenit, als die Halletaue gelöſt werden maſicher Merſeburger gern teilnehmen wird in ſehr packenser Weiſe Leider ließ auch diesmal,
die Weißenfels zwingen, trotz ſchwerer finangieller Langſam hält das Schiff in die Strommitte, Ein wie ſtets bei ähnlichen Darbietungen, der Beſuch zuBelaſtung an den Krankenha usneuban her friſcher Wind fegt über das Waſſer und halt Herz und wünſchen übrig
anzutreten, da ein Um vder Erweiterungsban aus
ba und verwaltungstechniſ
der vorhandenen G eländeſchchen Gründen und wegen

wierigkeiten nicht mög Aufenthalt

Sinn wach und empfänglich. Ei
paſſtert, bald darauf eine zwelte, jedesmal ein kurzer

ne erſte Schleuſe wird Die Totenbeſtattung im Wandel
der Zeiten.

Vorausſichtliche Witterung
lich iſt. Die Vertreter der Stadt erklärten dem 95 an ne e n gedtgebietese e erreicht. Die ſanftgeſchwungenen Saalehöhen tauchen Uber dieſes Thema ſprach am Freitag abend im bis Sonntag abend.d ne e e e neben ſener e e en ne erheg Ahrſtan“ n Referent des Jolte denet Her Hſerrcgeret i ger verliert in ſeinem

2 9 v h 4 m i 4 8 t ungſonders Leuna und die Verwaltung des e Himmelsblau, deſſen lichte Farben durch kein Wölkchen beſtattungsvereins Berlin. Der Grundgedante war
Weißenfelshilfen f
Leung bis jetz
präſident Gr

ten Krei

herangetreten worden ſe
ür den Krankenhausneub

dieſein Zwecke in der nächſten Zeit unter
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ieſer Kreiſe einberufen werden, bei der d

eingehend erörtert werden wird.
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r

alle einen
T
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d

i um Beihalten, bei
Regierungs
ſprache an,
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er
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ieſe Frage Motors in

ne

fleißige Landleüte die
verrichten,

und wir ſind am Ziel,
und Kuchen, dann

getrübt ſind. Weite, ſaftige Wieſen, Felder, auf denen
letzten Arbeiten der Frühſahrs

Weinberge gleiten vorüber Da
taucht auch ſchon Schloß Goſeck auf, einen Augenblick

Ein Weilchen Raſt
ruft die Sirene zurDas ſchmucke Boot, das der Eigentümer

erſt kürzlich von einer Kaſſeler
wendet den Bug, und in flotter
Noch einmal hallt das Gerä

dem hohen Ründ der

Die
andungsmanöver geht glatt vonſtatten,

e eeeeereereee
Fah

Firma erworben hat,
Fahrt geht es ſtromab.
üſch des 60 pferdigen
Eiſenbahnbrücke. Wir

paſſieren die zweite Brücke, von der uns die Menſchen
rüßend zuwinken. rt iſt beendet, das
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waren es, die ſchon
ihre Toten zu
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zwungen.
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h
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und dankbar S arg kommt

eſtatten,
der natürlichen

Nicht nur religibſe Gründe
die älteſten Völker veranlaßten,

ſie wurden durch die Begleit
Auflöſung dazu ge

Die Art der en freilich war und
iſt auch heute noch ſehr ver
Beſtattung kamen aber ſtets nur in Fr
Waſſer Erd und Feuerbeſtattung.
teren ſind heute die gebräuchlichſten.
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beiden letze trocken.

tene Fragee Ausſdauer des
Der nehmende
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öſtlichen Teile an Jntenſitä
wirküng mit dem Tief, welch
ſüdliche Hälfte der britiſ
die Witterungsgeſtaltun
u polarer Luft h

eblichen Fortſchri
Wetter bei b

Die
weſentliche Anderung erfahren, da in der kühlen Nacht
der hohe Druck wieder an Stabilität gewinnen dürfte.

Wetterlage wird

t, doch iſt es in Wechſel
es ganz Frankreich und die

chen Inſeln überdeckt, noch für
g. maßgebend.

at die Erwärmung tagsüber keine
tte machen können, doch iſt das

ſtlichen Winden noch allgemein heiter und

Durch die Zu

zunächſt noch keine

ich ten Bei öſtlichen Winden noch Fort
heiteren und trockenen
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spticht am Montag dem 7. Mai, 20 Uhr, im „TIVOLI- Uber

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wetters, langfam zu

S e a d a t d e Den e o h e o s a t e n Deutschlands Freiheit“h e S z n z v e Deutsche Frauen und Männer, folgt unserer Einladung„Anzeigen. t z Wieſenverpachtung.n die Mhehn der Oeſfentiiche Jmpfungen fachtüchtig Jn en hzeigen an beſtimmt Todes i finden in dieſem Jahre in der Aula der Mittelſchule an folgenden Tagenvorgeſchrieben e odesanzeige stellt ein 3 Morgenober Platen Dnnen St ſtatt, am Donnerstag, den 10. Mai 1928, von 14 Uhr an, am in Rö hure e es Freitag nachteverſchied olbßlich und Sr eitag, den 11. Mat 1928. von 14 Uhr an, durch Hertn Medizinal J in Röſſener Morgen
nehmen, feboch werden die unerwartet meine liebe Jrau, unſere rat Dr. Doepner. Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1927 geborenen und 4 in Rö l Sners 7
h ger wo gute Mutter und Schwiegermutter noch nicht geimpften, ſowie alle in den Votjahren wegen Krankheit oder Wo in r Diorgen,g derte eit Frau Anna Reinhard anderen Gründen zurückgeſtellten Kinder und diejenigen Kinder, bei denen Röſſener Jlur gen,

die Jmpfung bisher ohne Erfolg war. Alle impfpflichtigen Kinder ſind am Pauppeldlle 5. n Morgen,Seine geb. Kundius 7. 8. und 9. Mai, vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Polizei Garten an Dorfeeimatmuſeum im noch nicht vollendeten 55. Lebens geſchäftszimmer, Nathaus, Zimmer Nr. 21, durch die Sliern oder g Von Montag, ar t Morgen
Kloſter 9. jahre Pflegeeltern anzumelden. den 7. d. M

eht Wieder daſelbſt ſind 30 ZentnerGeöffnet: 2wtelutergenne Heu und 20 ZentnerMerſeburg, den 5. Mat 1928.Sonntags von 11 bis De trauernden Hinterbliebenen.

I. 500/2 ein friſcher verkauft Arthur Stöbe,t e außerdem Meuſchau, den 4. Mai 1928 Die Polizeiverwaltung e Transport Eckehardtſtraße e
onat nachmittags Die Beerdigung findet Montag, den ſ M Ermländer Mehtete gutehatene Butrkhardt, Röſſen 2.

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

7. Mai, nachm. 3 Uhr, vom Trauerbis 6 Uhr hauſe aus ſtatt.
Atztvom Sonalagodenet

Nicht für Mitglieder d.
Kachelöfen

zu verkaufen. Beſicht.
nachm zw. 3 u. 4 Uhr

4000 Mark
auf Geſchäftshaus in

Oſtpreußen
und RuſſenAb Montag, den 7. Mat. Ab Montag, den 7. Mai.

„Kleinſtadte n Premiere des großen hiſtoriſchen Koloſſalgemäldes e et er m n ine t ii Walter Kirchhoff en tegrieges Meſſalinas n n netHerrsehun n Angeb. unt. 3763 an dieDr. Gürſeh und Frau Else re es Max Brilling Gärtnerei Riederbeung.Ruhm und Reich, Kaiſerin, Weib und Hetäre.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Louis Reiman
Friedrichſtr. 25, Tel. 619 geb. Janßen Märchemönnelt Vor keiner Schande ſchreckte Meſſalinag zurück, nur um ihre haleſa3 ß z l tarraſet Stenoſypiſt (Anſangh)

Sonntags bzw mit gesetelich ge- Gelüſte zu ättigen, liebkoſte mit den niedrigſten ihrer Um Sandsberger Str. 65. in Altenburg 24) ſucht ſofort od. ſpäter SNachtdienſt der 9 eben ihre Vermählung bekannt sehütet. Pährungs- gebung mit Sklaven und Gladiato, verhöhnte aufs gemeinſte er Altenburg Sſellung. Angebote S
Apotheken nung bekannt tlügeln ihren Gatten, Zeigte ſich in Hyſterie entblößt dem römiſchen Guterhaltener weißer Gummimantel für s M erbeten ter S

6. Mat Kein Rutsehen u Volke hartherzig ließ ſie thre Jeinde und Rivalinnen bis aufs Kinderwagen zu unegſr e r die Gſchaftsſt d SStern Apothete. Sehbiletflaut. mehr Blit gebe ſchen Aen Rathane er miltl Jio. zu verkauf. Blattes
Nachtdienſt: Burg (Bez. Magdebg. Mert warere Zweiter Teil J b Wo ſagt d. Geſch. d. Bl Damen5. 5. bis II. 5. 1928. Merseburg, im Mai 1928. glattung, viols Nee l To9 Kinderwagen 7

Sreundliches Rindeobatt, eute e iebesſlert (welß) zu verkaufen lelerwanen (evtl. Kopfwäſche) wird3 m m er e e Ihr Liebesleben Ihr Liebesſterben Weihenfelſer Straße 46 auch noch außer dem
2Betten, ſeparater Ein
gang, zu vermieten. Zu
erfrag. i. d. Geſch. d Ztg.

Spezial fabrik lten, zu verk. teſnweg 87 langj. als Stütze t. Fam.Zimmer ß ich für e Beide Teile in einem Programm. lertgte v Dlerhon h in en d ver
mit 2 Betten in Leung einen gutſitzenden Anzug mit Zutaten, Sonntag abend 11 Uhr 2 c J ſell chaftskr. tätig gew.,ſofort zu vermiet Zu von mitgebrachten Stoffen anſertige. n n Peier Kinderwagen 0 b t ſ. 1.6. ahnl. Stellg. Angerfr. i. d. Geſchſt. dſ 319. Offen geſagt, handelt es ſich ſelbſt Hochprima Snduſtrie Große Nachtworſtellgageg bin Herhaufen Zu II II I b u. 723 a. d. Geſch. d. Bl.
Möhl. Wohn m échlafge werſtändlich, allgemein und über des beliebten HoſerEnſembles. Der große Zille Original l rn a teile ich gern jedemh hlafg erfrag, in der Geſchäftsi. ruh. Lag evl.2 Herren e en Freien um else- Kartoffeln Shketch, ſowie ein zweiter Sketch ReederVoß und der ſtelle d. Bl an Rütckgralver Jünn Dienstmädchen
ſofort zu vermiet Wo, Maß Konfektions Anzüge. verkauſt frei Haus neue Filmteil „Unſchind ohne Kleid Plano F d e Leiden auch Oſtermädchen inſagt d. Geſchſt. d Ig. 148 Mersehburg henen sehſnann. Sonntag 2 Uhr: Große Köndervorſtellung. 9 ne erete|die Landwirtſchaft zum

F 7 ä in n Berufsſtör. Hilfe n SI 9 Lauchſtädter Sir 21. ſabrikneu, 5 J. Garant. 15. Mat 1928 geſucht. nh e mmer an arg 18 Telephon 538. G e 465 M ver EsStern evtl. Heilung finden Clobicauer Sir 5.
mit 2 Betten verm. c e Leipzig König Johann m S 4Sriebrichſtr. u Sr. d v Pa. Speſsehartoffe)n Auf Sir v. (Pianohdla n ne ren Se Wo ment n Hurchreiſet futn nenzu vermieten boſtet die An initgebrachtenStoffen das Jahr 1928 bringen I Poſten Ap to date i u verkaufen Preuh.- Jg. lottezige Sonnlag ein ehrt

riedri Hieſe 23 Handſchriften s t onntag ein. ehrSriedrichſtraße 28. fertigung eines ſüür 29 Dieſe Frage beantw. a Ztr. 3.50 Mark, und t Reipiſch Rr 24. De Stnen rung der M ffchtig.lomn
4Zimmer- Wohnung hpyngo, on Anſchl. ſämtl. halb. nen gewiſſenh. Send. Sutterkartoſfeln Deutung Loſe zur Klaſſe hat e kg lohnelueri Anzuges Mantel t n. v. Sie Geburtsdat. Probe 150, 2 Mark Abſatzſerkel a tet Der Wirt,ehe en an San nan er den r dent woſemn Aſtrett in jeder Menge liefert hriſtt In mehr den Reipiſch Art e e
t J los ſihenden Anzug rin laufend n r, zu geſchehengeſ. 70--80 Mk. t M R. H. Schmidt, Berlin au Wichtig zur Ere n en en od. Mantel nach gen. o Shhonleinſte s K F n kennt h Vor Iene Kaufloſe
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Angeb unt. 716 an die
Geſchäfts Bl.

ſage ich Jhnen,

daß i 28 ar
Ernst Herrscnun

Slogmar-Ghemnitz289
Aölt. und bedeut,

Hofnebſt Gart. maſſive
Stallung, 1910 erbaut,
zu verk. od. zu verp.
Nähe Merxſeburg, gute

Fertige Jhnen für

G. m. b. H.Ihren Stoſfen Merſerg Slanchedf)

29,50 h.

Blut. Gladiatorenkämpfe, erregende Wagenrennen,
Prunkfeſte, Koloſſale Maſſenſzenen.
Bauten des Zirkus Maximus, das
Teile Roins dauerte über ein Jahr.

Die Errichtung der
Forum aller hiſtoriſchen

Sechs Millionen Mark
würden bis zur Vollendung verbraucht.

feenhafte

Großes Lager in:
J Grabdenmälern

an Ahren aller Art
auch an kompliziert.
Werken, werden in

Graue Haare
u. Bart, erhalt. Natur
ſarbe wieder durch mei

II. r. Familiengebde.)
Linbrwanen

Großer, ſtarker Hand
wagen mit Ziehhund,
Schiebeharren, Rein
ungs-Maſchine, e

Maſch.einwandfrei, un
verwüſtlich, elektr. Licht
uſw., verk. äußerſt billig
O. Kaſeler, Halle g. S.,

an d. Geſch. d. Ztg.

J sie Mädel

Hauſe angenommen.
Angebote unter 721 an
die Geſch. d. Bl.
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Aus Mitteldeutſchland

Ein ungetreuer Poſtbeamter.
Er trug das unterſchlagene Geld zur Sparkaſſe.
Halle. Aus eingeſchriebenen Briefen verſchwand

ſeit September 1927 häufig in ganz raffinierter Weiſe
beigelegtes Geld. Die Poſt fahndete und hatte
gegen verſchiedene Beamte, beſonders auch in Gos-

r, Verdacht. Man ſchickte einen ſogenannten
Prüfbrief mit eingelegten 4 Fünfmarkſcheinen, deſſen
Nummern notiert waren. Hiermit fing man den
Täter in dem 50jährigen Poſtaſſiſtenten Max Hake
aus Halle, der jetzt ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren die Poſtwagen in den Zügen Halle Hannover
und HalleLöhne begleitet. Am I6. März wurde er
aus dem Poſtwagen in Goslar verhaftet. Er geſtand
10 Fälle ein. Die Briefe hatte er geöffnet und von
etwa 50 M. 20 M. oder bon 25 M. 15. M. uſw.
herausgenommen. In zwei Begleitſchreiben der Ab
ſender, die die Sendung von 50 M. und 40 M. mit
teilten, verbeſſerte, oder vielmehr verſchlechterte er die
Zahlen in 40 bzw. 80 M. Der Mann hat gut
und ſolid gelebt. Es war keine Not vor

anden. Jm Gegenteil, er hat das Geld ſogar
noch e die Sparkaſſe getragen. Nach der Ent
deckung hat er den Schaden, ſoweit er ihn eingeſtanden
hat, ben Das Schöffengericht Halle bewilligte
ihm mildernde Umſtände und verurteilte ihn wegen
a unerlaubter Brieföffnung und
Urkundenfälſchung zu drei Mongten und zwei
Wochen Gefängnis und Unfähigkeit zur
Bekleidung 6ffentlicher Amter auf2. Jahre. Über eine etwaige Ausſehung der
n a ſoll noch die Meinung der Oberpoſtdirek
tion gehört werden.

Wenn man den Hausſchlüſſel vergißt.
Halle. Jn der Nacht bemerkten mehrere Per

ſonen, daß ein Mann an einem Leitergerüſt hoch
kletterke und in eine Wohnung der Sofienſtraße

Beamten des
überfallkommandos, welches man alarmiert hatte,
en es ſich heraus, daß es ſich um einen Haus

e wohner handelte, der den Hausſchlüſſel
nicht bei ſich hatte und ſich auf dieſe Weiſe
Eintritt zu ſeiner Wohnung verſchaffte.

Mit Karbid gegen eine Ratte.
Schwere Exploſion.

F. Magdeburg. Mehrere Bewohner eines
Hauſes in der e waren auf dem Hof be

äſtigt als ſie eine Ratte bemerkten, die in einem
malen, in den Keller gre Lichtſchacht

verſchwand. Man beſchloß, die Schlupfwinkel mit
Azetylengas auszuräuchern. Man ſchüttete daher
Karbid in den Schacht und goß Waſſer darauf.
Kurz danach wurde gedankenloſerweiſe ein
Streichholz angezündet. Eine Exploſion
mit ſtarker Stichflamme war die Folge.
Der Luftdruck riß in der Parterrewohnung, die über
dem Meee lag, den Fußboden auf und beſchädigte
die Möbel. Das Mauerwerk wurde zwiſchen dem
wer herausgedrückt. Der Luftdruck war
Leue hie daß ſelbſt auf der gegenüberliegenden

eite ie Fenſterſcheiben eingedrückt
wurden. Jn der beſchädigten Wohnung wurden auch
die Fenſter- und Türrahmen geſprengt. Ein Haus
bewohner wurde an den Augen ſo ſchwer ver
letzt, daß er ins Sudenburger Krankenhans ge
r werden mußte. Ein anderer wurde leichter
verletzt.

an

erſtadt. Daß der Harz ein Faß hat, das
roß iſt wie das weltberühmte Heidelbergerß, hre wenig bekannt ſein. as große Wein

aß im Kellergeſchoß des Schlößchens auf den
re en bei Halberſtadt iſt ein Zwillings
bruder des Heidelberger Faſſes. s wurde wie
dieſes von Michael Werner in Landau 1594 erbaut;
es iſt 9 Meter lang, 5,25 Meter hoch und faßt182 750 Liter.

Ein zweites Heidelberger Faß.
genau ſo

s

Die Geldgeſchäfte der Frau Brünſes
Der Leipziger Skandalprozefß.

Leipzig. Zu Beginnn des zweiten Verhand
lungstages erzählen auf Antrag der Verteidigung die
Angeklagten Schwarz und Bennemann ihren
Werde- und Bildungsgang. Für Schwarz, der be
ſchuldigt iſt, die Anregung zu der erdichteten Angabe
von den gewinnbringenden Wollgeſchäften gegeben
zu haben, iſt es von Wichtigkeit, dieſe Angaben zu
entkräften. Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Reiß
ner, läßt Frau Brünjes eingehend befragen Er be
hauptet, die Angeklagte habe die e ſelbſt ge
geben. Frau Brünjes erklärt, ſie habe nur geſagt
„Jch brauche das Geld für geſchäftliche Angelegen
heiten meines Sohnes.“ Da ſich Rechtsanwalt Reiß
ner mit dieſen Angaben nicht zufrieden gibt, ſucht ſich
der Verteidiger der Frau Brünjes, Rechtanwalt
Marſchner, ins Mittel zu legen. Die beiden
Verteidiger geraten dabei ziemlich ſcharf aneinander.
Alsdann kommt der Vorſitzende auf die

114 Einzelfälle der Anklage
zu ſprechen. Der erſte Fall entſtand durch ein fehl
geſchlagenes Deviſengeſchäft, bei dem Hinrich Brün
jes, trotzdem er Teilhaber hatte, das Riſiko tragen
mußte. Es handelt ſich dabei um die runde Summe
von 600 Pfund Sterling, die en t mit Hilfe der
Angeklagten Brünjes ausgeglichen wurde. Jn den
nächſten elf Fällen erweiſt ſich

Frau Brünjes als wahres Pumpgenie.
Jhre Fähigkeit, die Leute zur Hergabe von Geld zu
bewegen, dokumentiert ſich am beſten durch folgendes
Sie hatte ſich verpflichtet, bei einem Rechtsanwalt
eine ausgeklagte Schuld in Raten gbzuzahlen. Bei
re Beſuchen auf der Kanzlei verſtand ſie es, demürovorſteher nach und n 570, Mark abzuborgen.
Jhr Gatte habe ihr 1000 Mark in Ausſicht geſtellt,
davon werde ſie das geliehene Geld zurückzahlen.

Vorſ. „War das rückſtändiges Wirtſchaftsgeld
oder eine Extrazuwendung?“

Angekl. „Nein, kein Wirtſchaftsgeld. Mein
Mann ſtellte mir öfter einmäl einen Tauſendmark
ſchein zur Verfügung.“

Vorſ.: „Sie haben uns doch geſtern erzählt, Peter
Brünjes ſei a zach geweſen. 1000 Mark ſind doch
eine hübſche umme, mit der ſich allerhand anfangen

Angekl.: „Einen Tauſendmarkſchein hat er mir
immer einmal extra gegeben. Aber was will das
beſagen im Vergleich zu ſeinem Einkommen.“

Sonntag, 6. Mat.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

e Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt
er).9.00 Uhr: Worgenſetee Mitw.: Elly Opitz (Geſang), Paul

Podehl (Violine), Dr. Sigfrid Karg-Elert (Harmonium).
Am Flügel Friedbert Sammler.

11.00 Uhr Ubertragung eines Chorkonzerts vom Marktplatz
12.00 Uhr Richard Koppiſch: „Rekordſucht und Maſſenſport.“
12.30 Die Grundlagen des internationalen Wirtſchafts

verkehrs- Dr. M. Behm: „Ub
nationaler Wirtſchaftsbeziehungen

14.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: Muſikaliſche Stunde
15.00 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
15.45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
e Novelle von Stefan Zweig. Geſprochen von

ans Böhm.17.00 Uhr: Unterhaltungsmuſik. Dirigent: Hilmar Weber.
J. Mendelsſohn: Ouvertüre zu „Athalia“. 2. Haydn:
Menuett un Finale aus der Ps-Dur-Symphonie.3. Wagner: Brautchor und Vorſpiel zum 83. Akt aus „Lohen
rin Bizet: Suite aus der Oper „Carmen“.
Uhr: Luſtige Minuten.

18.15 Uhr Das Erdenklima im Wandel der Zeiten.“ Prof.
Dr. Ludwig Weickmann: „Andert ſich unſer Klima wieder?“

er die Bilanz inter

18.45 Uhr: „Die veränderlichen Sterne.“ Dr. Karl Schiller:
„Die Forſchungsergebniſſe.“

19.15 Uhr Sonderſportfunk.
19.30 Uhr: Rheiniſcher Frohſinn. Ein Doppelquarkett des

h er Männerchores Leitung Prof. Guſt. Wohlgemuth).ſnkorcheſer (Dir.: Dr. F. K. Duske). 1. Lachner-
Ouvertüre zu „Loreley“!. 2. 3) Bruch (Bodenſtedt): Vom
Rhein; Seidel (Frieda Schanz): Am Rhein. 3. Nie-
männ: Rheiniſche Nachtmuſik. 4. Schultz (Dippel) Das

Eine lange Debatte entſpinnt ſich um einen Fall,
bei dem ein Kürſchner von Mary und Hinrich Brün
jes um 5000 Mark angeborgt wurde. Als Sicher-
heit war ihm ein Auto übereignet worden, das
bereits Dritten verpfändet war. Trotz ein
gehender Befragung iſt die Angelegenheit ohne Ver
nehmung der Zeugen nicht zu klären. Weiter wird
eine Wechſelgeſchichte erörtert, bei der Frau Brünjes
eine Wechſelfälſchung auf den Namen ihres Sohnes
begangen haben ſoll. Jn ihrer Geldnot wandte ſich
Frau Brünjes an ihren Kohlenlieferanten, den Fuhr
werksbeſitzer R., mit der Bitte, ihr 6000 Mark vor
zuſtrecken. R. erklärte ſich bereit, wenn ihm Frau
Brünjes ein Akzept ihres Sohnes Hinrich, der da
mals die Prokurg im väterlichen Geſchäft beſaß,
bringen würde. R. erhielt den Wechſel; bei der
Pfändung ergab ſich jedoch, daß Hinrich Brünjes die
Unterſchrift nicht geleiſtet hatte. Hinrich Brünjes,
der in der e e erklärt hatte, ſeine Mukter
habe nicht die Berechtigung gehabt, mit
ſeinem Namen Wechſel zu unterſchreiben, wollte jetzt
nichts von den Zuſammenhängen wiſſen. en
Brünjes ſagte darauf in höchſter Erregung: „Wenn
er davon nichts weiß, iſt ne Als derVorſitzende darauf Hinrich Brünjes die Jrage ſtellt
„Haben Sie Jhrer Mutter Vollmacht gegeben, denWechſel zu unkerzeichnen anwortet der Angeklagte;
„Jch hatte meiner Mutter Poſtvollmacht gegeben.

Jnkereſſant endet die Klärung eines Falles, in
dem Frau Brünjes 400 Mark Darlehen von einem
Gaſtwirt in Dürrenberg-Keuſchberg aufnahm.
Hinrich Brünjes wollte verreiſen, weil er „Ent
ſpannung“ brauchte. Da er kein Reiſegeld hatte, er
ſuchte er ſeine Mutter, welches zu beſchaffen.
Schließlich ſtellte ſich heraus, daß Hinrich Brünjes
mit ſeiner geſchiedenen Frau für 14 Tage in ein

Seebad gefahren war.
Die geliehene Summe hatte der Gaſtwirt erſt nach

monatelangem Warten mit Hilfe eines Anwalts
zurückerhalten. Anfang 1926 ſetzten die Betrügereien
ein, bei denen der Rechtsvertreter Schwarz mit
wirkte. Unter Chiffre würden kurzfriſtige Darlehen
gegen e an lukrativen Geſchäften
der Woll und Textilbranche geſucht. Ganz beſonders
war betont, daß das aufgenommene Geld zu geſchäft
lichen Zwecken verwendet werden ſollte. Die auf
dieſe h erlangten Summen bewegten ſich in
einzelnen Fällen zwiſchen 500 und 15 000 Mark.

erg am Rhein; b) Mendelsſohn (Herwegh): Rheinweinied. 5. S Strauß: Loxeley-Rhein-Klänge. 6. a) Breu
(Brenner): Frühling am Rhein; b) Zöllner (Friedrich):
Das Lied vom h Kraemer: Ein rheiniſchesSan bei rheiniſchem Wein 7. Hannemann: Rheiniſcher

ng.
22.00 Uhr: Sportfunk.

22.30 0.30 e bertkragung von Berlin.
22.305-0.80 Uhr: Zanzmuſik Kapelle des ehemaligen Jnf.-Reg.

Hoch und Deutſchmeiſter Nr. 4. Leitung Kapellmeiſter
meiſter Wilhelm Wacek.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
900--13.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
9.00 Uhr: Morgenfeter. Wer wollte Gott nicht dienen.“
Anſchließend: Ubertragung des Glockengeläuts des Doms.

für Jens Lützen„Jnnenaufnahmen.“1436218.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
14.30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen

und praktiſche Winke).
die Marktlage und Wetter14.45 Uhr: Wochenrückblick auf

vorherſage.
14.55 Ahr: Prof. Dr. Römer, Halle a. d. S. „Landwirtſchaft

licher Pflanzenbau“ (Getreidebau).
15.30 Uhr e e (Funkheinzelmanns Großſtadtkmärchen). rzählt von Hans Bobenſtedt

16.15 Uhr Dozent Dr. Leopold Hirſchberg: „Die deutſche Legende
in Poeſie und Muſik (Karl Loeweſ).

17.00 Uhr Unterhaltungsmuſik der Kapelle Gebrüder Steiner.18.00 n Max Vollmberg: Zwiſchen Kanada und Panama“
(Erkebniſſe eknes deutſchen Malers in Amerika).

19.00 Uhr: Die Weltſeele in der Vofksdichtung Emanuel bin
Gorion: „Die italieniſche Novelle

19.30 Uhr: Robert Boßhart: „Beethovens Neunte als geiſtiges

20.90 5 Uhr. Abert n. Berlin
r: Abertragung vo20.00 Uhr: Joſeph ln „Seltſame Begebenheiten im Reiche

exotiſcher Tiere.“20.30 Uhr Konzert der Regimentskapelle des ehemaligen IJnf.
Reg. Hoch und Deutſchmeiſter Nr. 4. Leitung Kapell
meiſter Wlhelm Wacek.

Montag, 7. Mai.
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,9 Meter.

10.00 h Baumwollpreiſe
10.95 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
II. 45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und

Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: un e und Börſenbericht.
13.25 Uhr: KFunkwerbenachrichten.

Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und
utter.

15.30 h Berliner Deviſen und Produkten.
15.45 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produktenvörſe, Magdeburger Zucker
16.00 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
16.80 Uhr Dichtungen von Erika v. Watzdorf-Bachoff (zu ihrem

50. Geburtstage). Geſprochen von Jlſe Stapff, Weimar.
Einführung Johannes Schlaf. J. Im Liebesrhythmus.2. Die eben Jahre, ein S Sonette. Aus „Zwiſ
Frühling und Herbſt“. 3. Abſchied aus „Das bekränzte

ahr“. 4. Die Mutter aus „Neue Gedichte. 5. Gedächtnis.6. Herbſtgang, aus „Das ktiſtallene Tor“, letzte Gedichte.
T. Weinors Park lyriſche Gedanken und Spaziergänge.

17.25 Uhr: Konzert. Hirigent: Hilmar Weber.
18.20 Uhr: Letzte Notierungen.
18.30 Uhr Abertragung von Königswuſterhauſen.
19.00 Uhr „Aus der Biologie der Tiere.“ Prof. Dr. Friedrich

Hempelinann: „Die Körperbewegung
19.30 Uhr: Karl Schück: „Hollywood, die Filmſtadt.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt.

20.05 e e e e20.15 Ahr: Ubertragung von Dresden Holle
Mitw.: Erna Feld, Berlin (Rezitationen
Dresdener Streichquartett (Fritzſche, Schneider,
Kropholler). 322.00 Preſſe und Sportdienſt.22.15 Uhr Ubertragung aus dem Weinreſtaurant Horſt Kohl,Erfürt: nterhallanger und Tanzmuſik.

Holländiſcher Abend.
und das
Riphahn,

Königswuſterhanſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr: Engliſch „Rhymes and Riddles“ (Stud.-Rat Friebel,

Lektor Mann).
Märchen und Geſchichten: Wilh.14.30 Uhr: Kinderſtunde. HMakthießen: „Das alte Haug.“ „Das Märchen vom armen

Gertrud vanMarienblümchen“
Eyſeren.)

15.00 Uhr: e Jhlefeld: „Abſatzmöglichkeiten für Geflügel
erzeugniſſe.“

15.35 Uhr: Wetter- und Börſendienſt. e
16.00 Uhr Engliſch Eulturkundlich-literariſche Stunde): „The

Flood of Britiſh Freedom“ (Stud.-Rat Friebel, Lektor
ann).

16.30 Uhr: Werden und Wirken der BVibliotheken. Bibliotheks
rat Dr. Guſtav Abb: Geſchichte der Bibliotheken.“

17.00 Ubertragung von Berlin: Opern-Fantaſien.

und andere Märchen

18.00 Uhr: Frau von Kirchbach „Mutterbücher
18.30 Uhr Engliſch für Anfänger (Stud.-Rat Friebel, Lektor

ann).
18.55 Uhr Prof. Dr. Binz: „Juſtus von Liebig zu ſeinem
o h e AnfängerEinführungskurſus für Fachr: Techniſcher Anfänger-Einführungskurſus

arbeiter und Werkmeiſter (Schuldirektor Mayer).
20.00—22.30 Uhr: Ubertragung von Berlin.
20.00 Uhr: Reichsbahndirektor Baumgarten: „Der neue Sommer

fahrplan der Reichsbahn.“
re Holländiſcher Abend. Bruno Seidler

5 inkler.
Danach Wetter, Tages und Sportdienſt.

Dirigent:

Umorganiſativn
des Berliner Rundfunks.

Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, n der Berliner
Rundfunk einer durchgreifenden Neuorganiſation ewerden. Jn dieſen Tägen hat das Rei leer. die er
ſuche über den Gleichwellenrundfunk abgeſchloſſen, die dabei
gewonnenen Reſultate ſollen ſofort praktiſch ausgenutzt werden.
Das neue Verſahren ermöglicht es, mehrere Sender auf einer
Welle laufen zu laſſen. Jm RNordoſten von Berlin wird ein
neuer ſtarker Rundfünkſender errichtet werden. Die Funkſtunde
erwartet. daß dadurch auch die Hörerkurve, die in dieſen
Gegenden bisher nicht ſehr befriedigkte, einen kräftigen Ruck
nach oben erfahren wird. Die neue Station ſoll als Tochter
ſender des Witzlebener Senders arbeiten. Sie wird genau wie
dieſer die Programme verbreiten, die im Vor-Hauſe am Pots
damer Platz gegeben werden. Die Umorganiſation des Rund
fünks erſtreckt ſich aber nicht nur auf Groß-Berlin, auch das

ganze Gebiet, das zum Sendebezirk Berlin gehört, wird in die
Neuregelung einbeßgogen werden. Magdeburg erhält einen
eigenen Sender, der ebenfalls von der Mutterſtation Berlin
abhängig ſein wird. Auch Stettin bekommt eine neue Station.
Alle dieſe Stationen, der neue Berliner Sender, Stettin und
Magdeburg, werden auf einer einzigen Welle laufen.

S
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Frau Rengakes Ehe
Roman von Hermann Weick.

(Nachdruck verboten.)

Für Kurt Heyßen aber galt es jetzt, in die Breſche
zu ſpringen da fortzufahren, wo der Vater ge

ſeinem Geiſt, mit ſeiner Treueendet Mero len in
weiterzuarbeiten

Sch will dir Ehre machen, Vater!“ ſagte Hey-
en. Es war ein Gelöbnis.

Ein letztes Mal ging Heyßen am nächſten Morgen
durch die Lagerhäuſer, die Wohnungen der Arbeiker,die weiten, ren Ställe noch einmal grüßte
er abſchiednehmend die vertrauten Bilder Und
wieder fühlte er, wie ſtark er mit dieſer Welt ver

wachſen war. eF Lotte Brünner erwartete ihn in ſeinem Bureau.
„Nun wollen wir raſch noch ein paar Briefe

ſchreiben“, ſagte er. „Vorher geben Sie aber, bitte,
ein Telegramm an Miſter Redford in Neuhork auf,
daß ich auf der Durchreiſe bei ihm einkehren werde.
Das übernächtige, Verſtörte im Geſicht der
Sekretärin ſiel Heyßen auf.„Fühlen Sie ſich nicht wohl, Fräulein Brünner?

S v lGanz wohl!“en Linen etwas müden Eindruck. Wahr
ſcheinlich haben Sie in der letzten Zeit zuviel ge
arbeitet.“

wehrte ſie haſtig ab. „Jchv be ſere nein e
abe ſehr gerne gearbeitet„Das weiß ich, und ich bin Jhnen auch ſehr

dankbar dafür. Ich werde Sie künftig ſehr ent
Andererſeits iſt es mix eine große Beruhi-

auch fernerhin hier zu wiſſen!
behren.

gung, Jhre Kraft gut wieEr ſtreckte ihr die Hand entgegen, in die ſie ihrekühlen e legte.
e zündete ſich eine Zigarette an. Verſonnen

blickte er den Rauchwolkchen nach.
„Neugierig bin ich, wie es in der Heimat aus

ſieht. enn man ſo lange fort iſt, wie ich, verliert
man leicht den Zuſammenhang mit ihr.

Lotte Brünner hörte kaum, was er ſprach. Sie
blickte in ſein gebräuntes, offenes Geſicht und
dachte Warum gehſt du von mir warum darf
ich dich fortan nicht mehr ſehen

Sie zuckte erſchreckt zuſammen, als ſeine Frage
an ihr Ohr drang:

„Haben Sie eigentlich kein Heimweh nach
Deutſchland

Sie fand nicht gleich eine Antwort. Endlich ſagte
ſie langſam, ſtockend:J habe keine Angehörigen mehr drüben
Und ich habe mich hier ſehr wohlgefühlt.“

Heyßen ſtand auf.
„Das freut mich. Hoffentlich gefällt es Jhnen

e lange bei uns.“Mit wehem Blick ſah Lotte Brünner ihm nach,
als er aus dem Zimmer ging.

Am Nachmittag ſtand ſie am Fenſter und fah,
wie der Wagen, ſtaubumhüllt, in der Ferne kleiner
und kleiner wurde und ſchließlich ganz ver
ſchwand Strahlend ſchien die Sonne vom
Himmel. Aber in ihr und um ſie war tiefe Nacht.
Und ſie wußte, daß ſie nun auch hier heimatlos ge
worden war.

I

Mr. William Redford, Chef des Bankhauſes
wen and Groom, lehnte ſich in ſeinem Seſſel
zurück.

„Schade um Jhren Vater, Mr. Heyßen! Er war
mir ein lieber Freund! Aber ſchließlich müſſen wir

n e eMit einer ſchroffen Handbewegung ſchien er die
Rührung von ſich abzutun, die ihn in den erſten
Minuten des Zuſammenſeins mit Kurt Heyßen er
griffen hatte.

„Nun müſſen Sie ans Ruder, Mr. Heyßen!
Jeßt heißt es die Ohren ſpitzen! Jch dente, Sie
werden es ſchaffen!“

e n beſten Willen dazu!“
„Den braucht man! Aber au te, feſte Ellbogen! Vergeſſen Sie dieſe icet e
„Jch habe manches gelernt, hier und auf Kuba!“

Se enedford ſtand auf und öffnete das Fenſter„Eine Hundehitzel! Meine Frau e es beſſer!

e „in Florida am Strand und läßt es ſich
ohl ſein.

Wie eine ferne Brandung kam vom Broadway
der Lärm bis zum zwölften Stockwerk des mächtigen
Geſchäftshauſes herauf, in dem Redford and Groom
ihre Bureaus hatten.

Redford griff nach ſeiner Zigarrenkiſte.

h

„Rauchen Sie
„Gerne.“
Der Amerikaner zündete ſich die Pfeife an.
„Wer leitet nach Jhrem eggang die Plantage

Haben Sie einen brauchbaren Mann dafür
„Mein bisheriger Verwalter Juanez. Er iſt ſeit

zwei Jahren bei uns und wird vorerſt die Leitung
der Plantage beſorgen.“

„Spanier
JaV.„Zuverläſſig?“

Heyßen zögerte einen Augenblick.
„Jch glaube es“ xDas kantige Geſicht des Amerikaners hob ſich

ruckartig. Seine grauen Augen blickten Heyßen
forſchend an.
Alſo zweifelhaft! Dann hätten Sie ihn davon
jagen ſollen, ehe Sie abgereiſt ſind, Mr. Heyßen!
Leute, denen man nicht unbedingt vertrauen kann,
e Schädlinge! Früher oder ſpäter zeigt ſich das
Hie ſeht man bei Zeiten vor die Tür! So mache

ich es wenigſtens
Als er Heyßens betroffenes Geſicht ſah, lenkte

er ein.
„Nichts für ungut, Mr. Heyßen! Aber Sie

wiſſen beim Geſchäft kennen wir Amerikaner keine
falſche Rückſichtnahme! Da muß alles all right ſeinl“

„Jch war mit Juanez bisher zufrieden. Nur
ſind mir neuerdings Bedenken aufgeſtiegen, ob er
auf die Dauer den ganzen Betrieb allein wird
leiten können.“

Redford kritzelte
Notizblock.

„Jch muß ohnehin
Da werde ich einen
hinüber machen, um
Finger zu ſehen.

„Dafür wäre ich Jhnen außerordentlich dankbar!“
„HKeine Urſache! Und wenn ich dann nicht alles

in beſter Ordnung finde, ſetze ich Jhren Spanier ohne
weiteres an die Luft. Vollmacht geben Sie mir
wohl dazu

Heyßen tat die forſche Art des Amerikaners
wohl. Er wußte, daß er ihm, den langjährige Freund
ſchaft mit ſeinem Vater verbunden hatte, reſtlos ver
trauen konnte.

„Jch verlaſſe mich ganz auf Sie, Mr. Redford!“

ein paar Worte auf einen

in nächſter Zeit nach Mexiko.
Abſtecher zu Jhrer Plankage
Jhrem Mr. Juanez auf die

e

Redford begleitete ſeinen Gaſt zum Hafen.
Das heiß pulſierende Leben Neuyorks ergriff

Heyßen auch jetzt wieder mit ungeheürer Gewalt
Eine Welle von Kraft und Lebensbejahung flutete
durch die Straßen

Mühſam bahnte ſich das Auto den Weg durch die
Unmenge der Gefährte.

Sie näherten ſich dem Hafen. Majeſtätiſch ſtieg
der gewaltige Leib der Deutſchland vor ihnen
empor.

Der Wagen hielt.
„Ein ſchönes Schiff!“ ſagte Redford anerkennend.

„Jhr Deutſchen ſeid doch tüchtige Kerle!“
Eilig drängten ſich die Menſchen an ihnen vorbei,

der Brücke zu, die zum Dampfer hinüberführte. Un
zählige verſchwanden im Schiffsleib.
Droben aber, auf Deck, ſah man wie winzige

Figuren die Paſſagiere, die winkten und riefen.
Heyßen wollte ſich gerade von Redford ver

abſchieden, als dieſer einen an ihnen vorübergehen
den Herrn grüßte. Jn ſeiner Geſellſchaft befanden
ſich zwei Damen, eine ältere und eine junge.

„Kennen Sie den Herrn fragte Redford. Und
als Heyßen verneinte: „Ein deutſcher Muſiker, wie
Sie ſchon an ſeinen langen Hagren ſehen konnten.
Profeſſor Adrian. Ein Pianiſt.“
„Dem Namen nach iſt er mir bekannt. Wenn
ich nicht irre, lebt er in München.“

„Richtig. Meine Frau hat mich neulich in ein
Honzert mitgenommen, in dem er ſpielte. Jch ver
ſtehe zwar nichts von Muſik und habe, im Vertrauen
geſagt, während des ganzen Konzerts geſchlafen
nachher lernte ich aber Profeſſor Adrian in einer
Geſellſchaft kennen, da zeigte ſich, daß er ein netter,
fideler Menſch iſt.“

Heyßen blickte der hageren, etwas vornüber ge
beugten Geſtalt des Pianiſten nach, der ſoeben die
Zum Dampfer führende Brücke betrat

„Er fährt anſcheinend auch mit hinüber.“
Da hätten Sie gute Reiſegeſellſchaft. Grüßen

Sie ihn von mir! Die junge Dame, die bei ihm
iſt, iſt übrigens ſeine Tochter. Vor der nehmen Sie
ſich in acht Mr. Heyßen! Sie hat gefährliche Augen
im Kopfel“

Heyßen lachte
„Seien Sie unbeſorgt, Mr. Redford!

Damen bin ich ziemlich unempfindlich!“
(Fortſetzung folgt.)

Gegen
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Riſtiez dementiert.
Unklarheit über den zweiten deutſchen Ozeanflug.

Nach einer Meldung aus Rudolſtadt ſind die
Verhandlungen über den zweiten deutſchen Ozeanflug
abgeſchloſſen. Mit Riſtiez ſoll der Flugzeugführer
Bader fliegen. Als Startort iſt der Flugplatß Ru
dolſtadtSaalfeld e in Ausſicht ge
nommen. Neuyork ſoll von Baldonnel aus direkt
angeflogen werden.

Wie in einer Unterredung mit dem Piloten Ri
ſticz, der ſich in Deſſau befindet, feſtgeſtellt werden
konnte, iſt die Rudolſtädter Meldung glatt er
fun den. Das Flugunkernehmen befindet ſich viel
mehr noch im Stadium der Verhandlungen. Riſticz
ſteht außerdem die „Europa“-Maſchine, mit der der
neue Flug unternommen werden ſoll, noch gar nicht
zur Verfügung. Vor allen Dingen ſei über die Fi
nanzierung noch keine volle Klarheit geſchaffen

Schwere Bluttat einer Räuberbande.
Wie aus Wülfrath bei Elberfeld gemeldet

wird, drangen nachts mehrere maskierte Rauber in
das Gehöft eines Landwirtes ein, ſtachen dieſen, der
ſich ihnen entgegenſtellte, mit mehreren Meſſerſtichen
nieder und zwangen ſeine Frau, das im Hauſe
liegende Bargeld in Höhe von 2000 M. herauszu
geben. Auf Fahrrädern gelang es den Banditen, zu
entkommen.

600 Filme in Brand.
In den Räumen der Firma K. S. Film in der

Potsdamer Straße in Berlin entſtand am Frei-
tag vormittag ein Brand, der erheblichen Schaden
angerichtet hat. Als der Regiſſeur der Firma indem Regieraum damit n war, auf einem
ſogenannten Geyertiſch einen Film zu ſchneiden, der
auf der Ernährungsausſtellung vorgeführt werden
ollte, entſtand plößlich eine Stiſchf lam mee und
etzte etwa 600 Filme in Brand. Durch
e re Entzündung wurden zwei

Wände und die Jenſter des Raumeseingedrückt. Das Feuer griff ſofort guf die
Einrichtungsgegenſtände über und ſetzte ſie im Nu
in helle Flammen. Die Angeſtellten konnten ſich bis

auf einen jungen Mann rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Dieſem war der Weg durch die Tür ab
ne Er mußte ſich durch einen Sprung aus

Fenſter des im en Stock gelegenen Raumes
vretten. Von Untenſtehenden au efangen, kam er
ohne e es davon. Der Regieraum iſt
vollſtändigausgebrannt. Nach den polizei
lichen Ermittlungen iſt der Brand durch Heraus

en einer brennenden Vorführungslampe entWenn

Geſchenk an die „Bremen“Flieger.
Geſtern überreichte die Elektrolux Geſellſchaft

durch ihren Neuyorker Vertreter dem Baron Hüne
feld 50 000 Goldmark für die Veranſtaltung des
erſten ununterbrochenen Transatlantikfluges. Am
Sonntag nach dem er werden die „Bremen“

lieger dem Baſeballſpiel auf dem Yankeeſtadion in
euhork beiwohnen. Hünefeld ſoll dem amerikani

ſchen Boxkämpfer Dempſey die Mitfahrt mit der
„Bremen“ verſprochen haben.

Neue Erdſtöße in Konſtantinopel.
Hier wurden e drei ſchwache Erd

S e verzeichnet. Bei dem vorgeſtrigen Beben in
Kutahia ſind mehrere e getötet vder ver

wundet worden. Der Sachſchaden iſt beträchtlich.

r

in guten gut 22 zu wechrigetenAen
Komplette Zimmer- Einrichtungen

Zahlungserleichterungen

In Padsö gelandet
Verſchiebung des Weiterfluges

der „Jtalig“
Die „Jtali a iſt Freitag morgen 9.10 Uhr

wohlbehalten auf Vadsö gelandet. Die Ankunſt er
folgte etwa drei Stunden ſpäter, als man erwartet
hatte. Bei der Landung leiſteten 12 italieniſche und
48 norwegiſche Offiziere und Soldaten Hilſe. Sie
gaben während des Kreuzens des Luftſchiffes über
der Jnſel vom Boden aus Signale, um den beſten
Landungsplatz anzugeben. Die „Jtalia“ hatte wenig
Schwierigkeiten, da zur Zeit der Landung nur mäßi
ger Oſtwind herrſchte. Die Hilfsmannſchaften und
die Einwohner der Jnſel brachten General Nobile
begeiſterte Ovationen, als er das Luftſchiff verließ
Das ſonſt ſo monotone Vadsö prangte im Schmucke
norwegiſcher und italieniſcher Flaggen.

Wie aus Kingsbai weiter gemeldet wird, hat ſich
das gute Wetter plötzlich verſchlechtert. Jn der
Nacht kam ein ſtarkes Schneetreiben aus Norden auf,
das die Luftſchiffhalle ſtark beſchädigte. Die Segel
tuchwände der Halle ſind zerfetzt und der Weg, der
mit vieler Mühe vom Meeresſtrand bis zur Halle
hergeſtellt wurde, iſt völlig verweht. Die Mannſchaft
der „Citta di Milano“ arbeitet fieberhaft an der
Ausbeſſerung der Schäden. Das Wetter iſt für
den Weiterflug der „Jtaliag“ von Vadsö
außerordentlich ungünſtig, denn ſüdlich
der Bäreninſel herrſcht Regen und Wind, nördlich
derſelben aber Froſt, ſo daß die Gefahr einer Ver
eiſung des Luftſchiffes während des Fluges
nicht ausgeſchloſſen iſt. Die hieſige Wettwarte rät
zu einer längeren Verſchiebung des Weiter-
fluges.

e

Leichte Beſchädigung.
Die „Jtalig“ hat, wie aus Vadsö gemeldet wird,

bei ihrer Landung eine leichte Beſchädigung
erlitten. Das Luftſchiff kam dem Ankermaſt zu nahe
und trug einen Riß in der Außenhülle davon, der
aber ohne viel Zeitverluſt an Ort und Stelle repa
riert werden kann. Da von Spitzbergen ſehr un
günſtige Wetterberichte vorliegen, iſt damit zu
rechnen, daß die „Jtalig“ noch etwa zwei Tage in
Vadsö bleibt, um eine Beſſerung der Wetterlage ab
zuwarten.

Die Kingsbai völlig vereiſt.

Nach einem Funkſpruch des Expeditionsſchiffes
Nobiles „Citta di Milano“ hat das Schiff die
Kingsbai faſt völlig vereiſt angetroffen, ſo daß ein
Weiterfahren nach dem Ort Kingsbai, der nur noch
einen Kilometer entfernt iſt, ſehr erſchwert wird.

Schreckenstat eines Gendarmerie
wachtmeiſters.

Nach Meldungen aus Budapeſt erſchoß ein
Gendarmeriewachtmeiſter in dem ungariſchen Dorfe

Bata, als er hörte, daß ein Diſziplinarverfahren
gegen ihn ungünſtig verlaufen würde, ſeinen Vorge
ſetzten, einen anderen Gendarmen und zwei Zivil
perſonen. Darauf erſchoß er ſich ſelbſt h
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Ein Polizeiſpitzel als Haupt einer Ein
brecherbande.

Vor dem e huhee a Bezirksgericht wird
egenwärtig die Geſchichte eines mißlungenen Ein
rüches geklärt, der ſchon bei ſeiner Aufdeckung

großes Aufſehen erregte. Es handelt ſich um den
im Juni vorigen Jahres unternommenen Verſuch,
durch einen unterirdiſchen Tunnel in die
Warſchauer Banknotendruckerei einzudringen.
Als die Polizei damals eingriff, faßte ſie fünf der
Einbrecher, die bereits an dem Durchbruch der letzten
Mauer arbeiteten. Der Tunnel war mit elektviſchem
Licht verſehen, und man fand Gasmasken, Sauer-
ſtoffgerät, Koreg zum der Erdeund einige Körbe, in denen die Geldſcheine, auf die
man es e hatte, weggebracht. werden ſollten.
Die fünf Verhafteten und zwei weitere Mitglieder
der Bande, die ſpäter aufgegriffen wurden, haben ſich
jetzt zu verantworten. Die Verhandlung begann mit

Bohnenkaffee mit

Kathreiners Malzkaffee

zu mischen,
Sie würden

wie viele vorher unbelehrbare

Bohnenkaffeetrinker bald
auf den Geschmack Kommen

und schließlich sogar nur noch

Kathreiner „rein“ trinken
Dann bleiben Sie gesund

und sparen, denn

nee

einer ſenſationellen d e ne neer Verteidigung. Sämmtliche Angeklagte ließen erklären, daß
der Leiter des Einbruches ein noch in Freiheit

befindlicher Polizeiſpitzel
geweſen ſei; ein e e le beſtätigte dieſeAngaben. Der un heißt Wyſzinſki ünd tritt
gegenwärtig als Belaſtungszeuge in dem Wilnaer
Rieſenprozeß gegen die Hromada auf. Die Ein
brecher erklärten, daß dieſer Mann das Unter
nehmen finanziert m Er habe auch einige
Teilnehmer die wegen Luftmangels in dem Tunnel
nicht weiterarbeiten wollten, dazu gezwungen und
dann für beſſere Ventilation geſsrat. Die Verteidi
gung behauptet, im Laufe des Prozeſſes noch
weitere Enthüllungen gegen die War
ſchauer Kriminalpolizei vornehmen zuwollen.

Die Moorbrandkataſtrophe in Holland.
Die Moorbrände in der Provinz Drenthe

haben nach den letzten Meldungen den Charakter
einer Kataſtrop angenommen. mehreren
Stellen auftretende Wirbelwinde haben die Brände
raſch nach allen Richtungen hin ausgedehnt. Eine
ganze Anzahl n gen iſt von Flam men um
ringt, und zahlreiche Häuſer ſind vom Feuer er

iſt worden. Jn den Kanälen wurden vieleS iffe, die vom Feuer bedroht waren, unter Waſſer

eſetzt. Der Moorbrand bei Emmen hat einen ſolchenn ang angenommen, daß nun etwa tauſend
änſer vom Feuer bedroht ſind. Die

Rauchwolken ſind ſo dicht, daß man an eine Sonnen
e glauben könnke. Die Bevölkerung hat r

ohnungen auf W Kilometer Ausdehnung hin
verlaſſen. Fünf Arbeiter, die im Moor. ge
arbeitet hatten, werden vermißt.

Zwei deutſche Fremdenlegionäre in Plymonth
gelandet.

Blättermeldungen zufolge ſind zwei deutſche
aſſagiere auf eineme als blindeondoner Dampfer in Plymouth eingetroffen.

Sie erzählten, daß ſie infolge der fur eine
ätten, zudie ſie erleiden mußten, elüchten und daß ſie faſt 200 Meilen durch die

üſte gewandevrt ſeien.

Ein verſchwundenes Dorf.
Jn einem der ſchönſten Teile des Landkreiſes

Allenſtein liegt mitten im Walde zwiſchen zwei
prächtigen Seen ein einſames Gaſthaus Gel-

uhnen, ein beliebter Ausflugsort der Allene Von den vielen, die in jedem Sommer on
ort an der ſchönen Natur erfreuen und den

jenes Waldidylls in weite Teile der Provinz tragen
weiß aber kaum einer, daß vor wenig mehr a
einem halben Jahrhundert dieſes heute vollkommen
iſolierte Gaſthaus der Mittelpunkt eines großen und
ne vo Dorfes war. Mehrere hundert Einwohner
zählte das Dorf Gelguhnen, und eine ſtarke Betrieb
ſamkeit zeichnete den Ort aus, denn hier befand ſich
eine Glashütte. Dutzende von Familien fanden
dort Arbeit und Lohn. Aber die Zeiten wandelten
ich, wirtſchaftliche n e zur Stillegungs Betriebes, und die Einwohnerſchaft Gelguhnens
ſtand ohne Arbeitsgelegenheit da. eilen weit von
jeder Stadt ſelbſt das nächſte Dorf liegt 5 Kilo
meter entfernt fehlte der Bevölkerung nunmehr
alle Möglichkeit, ſich zu ernähren, ſo daß nichts an
deres als die Abwanderung übrigblieb. Das
Dorf wurde abgebrochen, und heuke ſteht davon nichts
mehr als das einſame Gaſthaus, zu dem ſich hochoben am Ufer des Gelguhner Sees ein alter, ver
a Friedhof geſellt, auf deſſen Grabſteinen noch
a und dort die le ten lesbar ſind. Als im

Jahre 1920 die Volksabſtimmung. im Regierungs
bezirk Allenſtein ſtattſand, kamen auch die einſt in
Gelguhnen geborenen Einwohner des verſchwundenen
Dorfes in Heimat zurück, um hier ihre Stimme
ſür Deutſchland abzugeben. Es waren ihrer 50 bis
60. Ausnahmslos waren es ältere Leute, die meiſt
im Weſten, insbeſondere in Weſtfalen, Beſchäſtigung
gefunden hatten. Sie waren nicht weni ſtaunt,
als ſie die Stätte ihrer Geburt ſo gänzlich verändert
vorfanden.

Leitung: Franz Rößner.
etrens r er pol Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unkerhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für rieb und Reklameteil ſämtlich in

erſeburg.
Etnſendungen nur an die e e ekeh nicht an Perſonen!
Rüſckporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Sonnabend 5. Mal 1928

Im Frühling
Hier lieg tek auf dem Früklingskügel:
Die Wolke wird mein Flägel,
Fin Vogel liegt mir voraus.
Ach, sag mir, alleinzige Liebe,
Wo du bleibst, daß ich bei der Bliebe!
Doch du und die Tufte, ihr habt ein Haus.

Der Sonnenblume
Sehnencdh,

Sich dehnend
In Lieben und Hoffen. e
Frühling, was bis du gewillt?
Wann werd tie gesteltt?

gleich steht mein Gemüte offen,

Die Wolke seh teh wandeln und den Flub,
Es dringt der Sonne goldner Kuß
Mir tet bis in Geblut hinein
Die Augen, wunder bar berauschet,
Tun, als schliefen sie ein,
Nur noch das Ohr dem Ton der Biene lauschet.

Ich denke dies und denke das,
Ich sehne mich und weiß nicht reckht, nach was:
Halb ist es TLust, halb ist es Klage
Mein Herz, o sage,
Was webst du für Erinnerung
In e grüner Zweige Dämmerung?

Alte unnennbare Tage Mörike.

Die ehrlichen Finder
Von Hermann Wagner.

Jch bin 88 Jahre alt und plagte mich noch vordrei e mit einem Geſchäft, das abſolut nicht

r wollte. Aber dann heiratete ich, und ſeitdem
geht es mir gut. Freilich, S jeder hat das Glück,
eine Frau zu finden, die ſo lug iſt wie die meine
Aber Betty iſt auch hübſch. Noch jeder, der z ge
ſehen hat, hat ſich in ſie e Aber Betty iſt u
treu, und zwar zu mir allein, was ich ausdrückli
betonen möchte.

Daß ſich meine wirtſchaftliche Lage, die immer
ſehr prekär geweſen war, ſo plötzlich zum Guten
wandte, das verdanke ich ganz allein meiner Frau.
Wir waren erſt zwei Monate verheiratet, und es gin
uns herzlich ſchlecht. Betty, die Kluge, rüttelte mi
eines Tages auf und ſagte „Jch habe eine glänzende
Jdee, mein lieber Paull Aber du darfſt nicht eifer
üchtig ſein! Willſt du mir das verſprechen

ſagte Ja „Nun gut“, erklärte Betty, „dann
paſſ mal auf, was ich jetzt mache

Sie machte folgendes. Sie lud mich ein, ihr zu
lgen, und wir machten einen Spaziergang durch
n Städtiſchen Park, wo Betty plößlich zu mir

ſagte: „Paul, denke dir, ich habe ſoeben zwanzig Mark
verloren „Aber Belty ſagte ich vorwurfsvoll,
wie kannſt du nur, wo du weißt, daß wir mit dem
Gelde ſo knapp ſind. „Ach, das macht nichts
ſagte Betty ganz leicht. „Wollen wir nicht ſuchen

„Vein, wir wollen lieber ein Jnferat aufgeben.
„Jch glaube, Betth“, ſagte ich empört, „du haſtu verloren „O, ganz und gar nicht“,

erwiderte Betty lächelnd, „du wirſt ſehen, daß es noch

ehrliche Finder gibt:“
Wir gaben alſo ein Jnſerat auf. i

nſerat gab Betty bekannt, daß ſie im Städtiſchen
rk zwanzig Mark verloren habe, und daß ſie von

dem, der dieſe zwanzig Mark finde, erwarte, er werde
ehrlich ſein und ihr das Geld zurüchbringen. „Da
kännſt du lange warten“, ſagte ich, „ſo dumm iſt
keiner.“ „Wollen wir wetten Um tauſend
Mark“, ſagte ich, o ja Nur eins verſtehe ich
nicht. Warum gibſt du in dem Jnſerat bekannt, daß
du eine junge Dame, blond, hübſch und temperament
poll biſt „Ach“, t etty, „ich hätte nie ge
dacht, daß du ſo dumm viſt, Paul!“

Am Morgen des dritten Tages läutete es plötz
lich an unſerer Tür. „Das iſt ein ehrlicher
Finder“, ſagte Betth haſtig, „ich bitte dich, ver
ſchwinde jetzt und mich allein.“ Ohne daß
ich zu Worke kam, ſchob ſie mich ins Nebenzimmer,
deſſen Tür ſie nur anlehnte, ſo daß ich alles, was
nebenan geſchah, ſehen und hören konnte.

IJn dieſem

Körperpflege zu Begin

der warmen Jahreszeit

Kalt abreiben der Anfang
Und was man weiter tun ſoll.

Behaupten Sie nicht auch, daß Sie im Frühling
immer ſo müdeſind? Der Frühling legt uns
„in den Knochen“, ſo ſagen viele Menſchen und wiſſen
nicht, daß ſie ſich damit das Zeugnis geben, bleich

tig, blutarm und nicht n gepflegt zuein. Der Körper des Menſchen muß auf den Früh
ing und auf die erſten warmen Tage vorbereitet
werden. Das iſt ein e a e das garkein Geld und nur etwas Zeit koſtet. Jm Lenz
drängt es uns ins Freie. Wir wollen die Sonne,
das erſte junge Grün genießen. Damit ſich die er
ſchlaffende Müdigkeit aber nicht einſtellt, beginnen
wir damit, unſerem Körper e e en eine
kalte Waſchung, richtiger geſagt, eine kalte Ab
reibung zu gewähren. Zu dieſem Zweck muß der
Körper vollkommen entkleidet werden, und einige
Minuten am Tage ſoll jeder Menſch völlig unbe
kleidet ſein, damit die Haut den Luftzutritt verſpürt.

es Morgens aus dem Bett und ſofort in ſeine
Kleider iſt das größte Verbrechen, das wir dem
Körper zufügen können. Eine kalte Abreibung, bei
nervöſen Menſchen denen der Arzt die kalte
Waſchung unterſagt hat, ein etwas lauwarmes
Waſſer, ſoll die Haut bekommen. Bei einiger Übung

eht das ſehr ſchön ſchnell, und Zwei Gummiſang oder zwei nicht zu harte Wurzelbürſten
unterſtützen dieſe Arbeit vortrefflich. Nun wird mit
einem rauhen Handtuch die Haut trocken gerieben.
Es bedarf keines Puders und noch weniger des
Alkohols, um der Haut die Friſche zu geben die ſie
haben ſoll. Die Hauptſache iſt, daß dieſe Waſchung
regelmäßig vorgenommen wird.

Einige Atemübungen do
Fenſter ſollen folgen. Die Luft wird auseſtoßen, n zwar möglichſt durch die Naſe. Gründ

ich, vollkommen. Denn nur ſo atmen auch die
Lungenſpitzen, die bei uns vernachläſſigt werden. Das
Einatmen geſchieht von ſelbſt, kömmt ſozuſagen aus
dem Selbſterhaltungstrieb. Die Lungen füllen ſichmit n ſauerſtoffreicher Luft, durch das Aus
atmen kommt der Wechſel, der den Lungen ſo nötig

am offenen

Ein Mann trat ein, der, wenn ich ein Weib ge
weſen wäre, mir nicht gefallen hätte. Betty aber
bot ihm ſogar einen Stuhl an. Der Mann ſehte ſich,
betrachtete meine Frau, war einigermaßen verlegen
und ſagte dann, er habe im Staädtiſchen Park die
zwanzig Mark gefunden. „O ſagte Betty, „wie
nett von Jhnen, daß Sie ſo ehrlich ſind, ſie mir
zurückzübringen.“ Was bekomme ich denn inder
lohn fragte der Mann. Darüber können wir
ein anderes Mal reden“, ſagte Betty „Warum
icht jeßt e „Weil“ ſo antwortete Betty, „ich
fürchten muß, daß mein Mann jeden Augenblick
zurückkommt.“ Der vegehrliche Schurke erſchrak,
erhob ſich und fragte: „Werden Sie mir ſchreiben

„Ja“, ſagte Betty. „Gut“ ſagte der Elende,
„hier ſind die zwanzig Mark. Und hier iſt meine
Karte. Jch würde mich aufrichtig e ſchöne
Frau, wenn wir einander recht vbal wiederſehen
würden Damit empfahl er ſich, und ich ſtürzte
zu Betty ins Zimmer, faßte ſie hart am Handgelenk
und brüllte „Du Elende!“ Betty lachte nur, hielt
mir den Mund zu und ſagte. „Du biſt ein Eſel,
Paul. Verſchwinde ſchnell, ich glaube, es iſt ſchon
wieder ein neuer ehrlicher Finder da
Zum Unterſchiede von dem erſten war es diesmal

ein Jüngling, ein grüner Junge, mit Lackſchuhen und
mit einem Geſicht, wie dazu geſchaffen von mir e
feigen zu erhalten. Und Betty lächelte auch dieſen
Jungen an, ſchob ihm einen Stuhl hin und fragtemit Mnehen Stimme, was er wünſche. „Jch
bin ſo frei, Jhnen die zwanzig Mark zurückzu
bringen, die Sie verloren haben“, ſagte der Jüng-
ling. „Ach“, ſagte Betty, „ſo gibt es alſo doch noch
Menſchen, die ehrlich ſind „Gewiß“, ſagte der
Jüngling, r Finder wird es immer geben, ſo
lange es noch ſchöne Frauen gibt, die etwas zu ver
lieren S Wie meinen Sie das?“ „Verar ie mich nicht?“ „Doch“, ſagte Betty ſcham
aft, „aber ich glaube, es iſt hier nicht der richtige

Hrt, darüber zu reden Warum nicht
„Weil“ ſo antwortete Betty, „ich fürchten muß, daß

uchmein Mann jeden Augenblick h ch u n
i nell und fragte,der Jüngling erſchrak, erhob

ob er an paſſendem Ort das Vergnügen haben könne,
meine Frau zu ſehen. „Ja“ ſagte Betth, „wenn

ie mir Jhre Karte geben wollen, werde ich Jhnen
ſchreiben.“ Der Jüngling a ſeine Karte und
mit dieſer die zwanzig Mark. Kaum daß er zur Tür
hinaus war, ſtürzte ich wieder zu Betty ins Zimmer
und ſchrie „Willſt du mir nun endlich erklären
„Ja, Menſch“, ſagte Betty erſtaunt, „haſt du denn
noch immer nicht begriffen Jch ſagte: „Nein!“

Aber in dieſem Augenblick läutete es ſchon wieder
und Betty ſchob mich abermals ins Nebenzimmer
zurück. indem ſie ſagte: „Schon wieder einer! Das
Geſchäft geht gut! Verſchwinde!“

Jch verſchwand alſo und guckte neugierig durch die
Spalte der nur angelehnten Tür. Diesmal war es
ein Greis. „He“, meckerte er, „habe ich das Ver
d an der richtigen Stelle zu ſein „Wieas 2“ fragte Betty mit kokettem Lächeln „Nun“,
ſagte der Greis, „ich ging vor drei Tagen durch den
Städtiſchen Park und fand zwanzig Mark. Sollten
Sie die nicht verloren haben „Wollen Sie ſie
mir zurückbringen fragte Betty. „Jch würde
Jhnen auch tauſend Mark zurückbringen“, meckerte
der Greis, ſelbſt wenn Sie ſie nicht verloren hätten

„Wie ſoll ich Jhnen danken ſagte Betty.
„Jndem Sie mir einen Kuß ſchenken meckerte der
Greis. „Nein“, ſagte Betty verſchämt, „nicht hier.

„Waxum nicht „Weil“ ſo antwortete Betty,
„ich fürchten muß, daß mein Mann jeden Augenblick
zurückkommt.“ Dieſer Hinweis verfehlte auch hier
ſeine Wirkung nicht. Der Greis erhob ſich haſtig,
indem er unter Zurücklaſſung der zwanzig Mark und
Aue Karte um ein künftiges Rendezvous bat. Der
Ilte ging und ich verließ zum dritten Male mein
Verſteck, um von Bett t

zwei Leüte nur tün können, die einen
2

Der Teint iſt gerade in den erſten warmen
Tagen beſonders empfindlich. Menſchen mit
blondem, rötlichem und braunrotkem Haar weiſen eine
größere Empfindlichkeit auf, als Menſchen mit
dunklem Pigment. Die Lippen ſpringen auf und
eigen an, daß auch die übrige Haut etwas Nahrung
aben muß. Die Haut bedarf des Feltes, und eine

fettglänzende Haut, die gewiß nicht ſchön iſt, noch
mehr, als eine ſtumpfe. Das Fettglänzen iſt zuweilen
etne nervöſe, zuweilen eine Krankheitserſcheinung des
Teints Weder durch Alkohol noch durch Puder kann
ſie verhindert werden. Das Pudern iſt ein Über-
tünchen, der Alkoholgebrauch eine falſche Maßnahme
Wirkſam auf die Dauer iſt lediglich eine fetthaltige
Creme, der Gebrauch von etwas ungeſalzener Butter
oder von amerikaniſchem Rohſchmalz Wenn das Ge-
ſicht, der Hals, die Arme eine Fettmenge aufge
nommen haben, dürfen ſie durch eine Waſchung mit
temperiertem Waſſer wieder davon befreit werden.
Auch hier iſt die Regelmäßigteit Bedingung des Er
folges. Die einmalige Anwendung, die Pflege, die
nur hin und wieder gehandhabt. wird, kann nicht
helfen Ungerechterweiſe ſagen die Frauen, die ſich
hin und wieder zu einer Tat der Teintpflege aufge
ſchwungen haben, abfällig: Ich habe alles verſucht,
mir hat nichts geholfen.“ Würden ſie ſich auf Herz
und Nieren prüfen, würden ſie ſich die Wahrheit ein
geſtehen, dann müßten ſie ſagen „Jch habe es auch
einmal verſucht, aber ich habe nicht durchgehalten.
Darum kann ich es nicht beurtetlen.“

Die Mode des Puderns iſt auch bei uns ziemlich
allgemein geworden. Es ſoll nichts gegen die An
wendung des verſchönernden Puders geſagt werden.
Jede Frau aber, die zu dem Puderdöschen greift und
mit der Puderquaſte bei allen paſſenden und un
paſſenden Gelegenheiten über das Näschen und über

ich klar ſein, daß der Puder
iſt. Gymnaſtik und Turnen iſt abſolut nicht für jede
Frau geeignet. Jn dieſer Hinſicht iſt mancher Un

die Wangen fährt, ſoll
zu einem ungepflegten Gen einer rauhen und

der Fuſel.

mittel leiſten können.

Werke zu gehen.
e daß ſie ein derbes Anfaſſen beſſer verträgt
als ei
ſchwamm, ein ſtrammes Lufha, zwei Bürſten, das
genügt ſchon.
für Körper und für Geſicht e und ſelbſt der
Teint des Antlitzes, des Halſes, der Ar
nicht, wenn er mit den
zu hart, ſein dürfen, behandelt wird. Er wird ſauber,
die Poren ſind offen, ſie bleiben klein, ſo daß der
Teint ein mattes, ſtumpfes Ausſehen hat, das wir
gewöhnlich als eine gute Haut bezeichnen

nehmlichkeit man beſonders dann empfindet, wenn
die Temperaturen anſteigen, iſt das Linole um

Reingewinn von 5000 Mark erzielen. Natürlich be
ſchränkten wir das en unſerer Tätigkeit nicht auf
unſere Heimatſtadt, ſondern wir reiſten durch ganz
Deutſchland. Wir brachten es im Laufe von drei
Jahren ſo weit, daß wir uns eine Villa und ein Auto
leiſten und uns ſpäter an einer Fabrik beteiligen
konnten, die konkurrenzlos guten Leim erzeugte. So
haben wir es heute nicht mehr nötig, Jnſerate auf
zugeben. Wir ſind reich. Aber wir wären das
natürlich nie geworden, wenn Betty nicht ſo klug
geweſen wäre, fenen Trick mit den ehrlichen Findern
u her ie iſt eben eine wahrhaft kluge Frau.
nd ſie iſt auch hübſch. Aber ſie iſt auch treu, und

zwar nur mir allein, was ich hiermit ausdrücklich
noch einmal betonen möchte, damit ſich keiner, der
dieſe Geſchichte lieſt, törichten Hoffnungen hingibt.

Im Dunkel ein Schuß
Von Karl Fr. Rimrod.

Uber die leeren er weg jagte der November
turm. Fing ſich johlend in den kahlen Wipfeln desaldes. Aſte, ſaft- und kraftlos, ſplitterten unter
giner jähen Gewalt. Das welke Laub auf dem
oden rauſchte wie eilendes Waſſer.

Aus dichtem Unterholz ſchritt der Staroſt dem
holprigen Weg zu, der am orfrand vorbei zum

errenhaus führte. Durch den dicken Pelzrock drang
mit ſpitzen, eiſigen Fingern die Kälte

Er fluchte. Drei Stunden gelauert mit den
e auf die Schlingenſteller. Und nichts.

i

Da war der Weg. Aus der Dämmerung war
e e Gin paar karge Lichter blinzelten
vom Dorf her ins Dunkel. Bauernköter belltenheiſer dem lauten Schritt entgegen.

Der Staroſt ſchlug den Weg ein zur Höhe, wo
das Herrenhaus als Silhouette ragte. An Vorrats
gebäuden der Bauern vorbei führte dieſer Pfad.

Eine Türe knirſchte in roſtigen Angeln.
Geiferndes Bellen eines Hundes erſtickte wie unter
derben Fäuſten. Ein Schwirren lag ſekundenlang
in der Luft und dann fiel ein hartes Etwas vor
dem Staroſten nieder. Der griff zur Büchſe.
Steinwürfe gegen ihn, den Herrn ſeine
ſcharfen Augen hatten das Wurfgeſchoß erſpäht, Er
hob den Stein auf und nahm erſtaunt die Hand
von der Waffe. Ein Fetzen Papier war mit grobem
Zwirn um den Stein gebunden. Der Staroſt riß
den Fetzen en ein paar Schritte weiter. Der
Hohlweg gab Schutz gegen den Wind. Zwei, drei

treichhölzer flammten auf
Hüt dein Weib, Staroſt!“ ſtand in

lich verſtellter Schrift auf dem Zettel.
„Hüt' dein Weib
Der Staroſt taumelte ein pgar Schritte in das

Dunkel. Dann aber rannte er die Höhe hinauf.
„Jm Kutſcherraum, dicht bei den Pferdeſtällen, ſaß

Piotr, der Reitknecht, noch bei der Olfunſel und
beim Schnaps. Schritte klangen draußen. Diekonnten nur von einem ſein. Piotr uhr auf, aber
es war zu ſpät, den verbotenen Schnaps zu ver
tecken. Ein Fußtkritt warf die Tür faſt aus den
ngeln. Mit einem Satz ſprang der Staroſt die

zwei Stufen in das dunſtige Gemach, ſtand keuchend
und furchtbaren Auges vor dem Halbtrunkenen.

Was weißt du von der StaroſtinKiotr, im Augenblick nüchtern, duckte ſich in die
Eche. Nichts Herr

Ein Fauſtſchlag warf ihn zu Boden.
Augen ſtand das Dunkel einer Zwiefachen Gewehr-
mündung. Nichts weißt du?!“ Pliotr wand ſich.
e Dex Flintenhahn knackte.

„Vorigen Freitag, ſpät abends Eſſen und
Trinken brachte die Staroſtin ihm in den Pa-
villon

„Wem?“
Dem Fremden weiß nicht, wer er iſt.
„Du lügſt!“
„Bei der heiligen Jungfrau Er hob den

Schwurfinger.
Der leichte Brettertiſch barſt unter des anderen

Fäuſten. Die Schnapsflaſche zerbrach am Boden,
zwiſchen den Scherben ſtand in übelriechender Lache

grober, ſicht

Vor ſeinen

daß man ſich lächerlich macht, wenn man zum Pudern
viele Minuten des Tages Zeit hat und nicht die
wenigen Augenblicke erübrigen kann, die zu einer
Hautpflege gehören.

Die Haut iſt der wichtigſte Beſtandteil des menſch
lichen Körpers Die Haut atmet. Die Haut ernährt
ſogar den Körper bis zu einem gewiſſen Grade Eine
Haut, die unſauber und nicht gepflegt iſt, muß alſo
auf einen ungeſunden Körper ſchließen laſſen. Sie
verhindert den Stoffwechſel, läßt die Menſchen vor
der Zeit altern und müde werden, wenn ſie nicht
ſorgfältig behandelt iſt. Merkwürdigerweiſe laufen
ſo viele Menſchen ſofort zum Arzt, ſobald ſie die
kleinſte Störung ihres Wohlbefindens verſpüren.
Sie nehmen Medikamente und erhoffen von einem
Kuraufenthalt die völlige Geneſung ihrer Leiden
Das Wichtigſte aber, was ſie zur Erhaltung ihrer
Geſundheit kun könnten, die Pflege der Haut, die
Kultur des Körpers, das vernachläſſigen ſie Würden
ſie die Zeit addieren, die ſie vor dem Spiegel zu
bringen, die ſie mit der Schneiderin verplaudern,
weil eine Falte des Kleides nicht ganz ſo ſitzt, wie ſie
ſich eingebildet haben, dann genügte das ſchon, um
eine rationelle Körperpflege durchzuführen. Und
ſchließlich iſt alles, was dazu gehört, ſo einfach, ſo
billig, daß ſelbſt Menſchen, deren Zeit ſtark in An
ſpruch genommen iſt, und die nicht diel Geld für ihre
eigene Perſon ausgeben wollen, ſich dieſe Hilfs

Man braucht nicht einmal ſehr vorſichtig dabei zu
Die menſchliche Haut iſt ſo be

eine Verweichlichung. Ein feſter Gummi

Jedes dieſer Jnſtrumente kann man

me revoltiert
Bürſten, deren Borſten nicht

S.

Die Hygiene des Fuß bodenbelags.
Von Robert Felgens.

Ein ausgezeichneter Fußbodenbelag, deſſen An

riſſigen Haut in ſchreiendem Widerſpruch ſteht, und Freilich muß es ſich in gütem und blankem Zuſtande

gellendem Schrei durch die Tür i

befinden, damit es dem Auge nicht unangenehm iſt

Am Freitag, als Jhr zur Stadt waret, Herr.
Ah da empfing ſie den Galan. „Du ſchweigſt!

keuchte er, zu dem am Boden Liegenden gewandt.
Dann ſtürzte er in die Nacht hinaus.

Des anderen Tages, es war ein Freitag, rief der
Staroſt ſchon zeitig nach den Pferden. Die
Staxoſtin, bleich und ſchön, beugte ſich aus dem
Fenſter. „Wohin, Grigoſch!“

Der Staroſt grub ſich die Fingernägel ins s
der Hände. Dann ſagte er gelaſſen, faſt freundli
„Zur Stadt. Wie immer. Morgen bin ich wieder
hier erſ morgen

Er brachte es fertig, ihr eine Kußhänd zuzu
werfen. Dann ſchwang er ſich in den Sattel. Es
war ihm, als träfen ihre Augen ihn in heimlichem
Hohn. Er gab dem Tier die Sporen und jagte
davon.

Jn der Stadt hielt er ſich nur kurz auf. Am
Abend war er wieder auf eigenem Boden. Hinken
gn der Parkkammer nahm ihm Piotr das Pferd ab.
Nickte mit dem Kopf und zeigte nach dem Pavillon.
Dann ging er, um im Wald zu warten.

Der Staroſt ſchlich ſich durch das lichte Unter
holz des Parkes zum Pavillon. Licht ſchimmerte
durch die undichten Laden da, jeht erloſch es.
Leiſe ging die Türe.

ein Weih und der andere
Jetzt umſchlangen ſie ſich. Der Lauſcher biß in

den n m s Brüllen zu erſticken.
Jetzt küßten ſie ſich.Serch den dicken Armel des Pelzrockes trafen des

Staroſten Zähne das Fleiſch. Furchtbar wie ein
Tiger lag der Mann hinter den Büſchen.

Die Frau eilte leichtfüßig dem Schloß zu, deſſen
Lichter durch das Gewirr der Stämme ſchimmerten.
Als von drüben das Schließen einer Tür herüber
klang, ging der in einen weiten Mantel gehüllte
Fremde langſam nach hinten, dem Walde zu. Unhör
ar folgte ihm der Staroſt. So kamen ſie zu der

kleinen Pforte, die ins Freie führte. Schon griff des
Fremden Hand nach der Klinke

„Steh, Hund!“
Grigoſch trat aus dem Dunkel guf den Weg und

hob die Piſtole. Der andere wollte etwas ſugen,
bewegte die Hand. Aber es war ſchon zu ſpät.

Es war wie ein Peitſchenknall. Dann fiel der
im weiten Mantel nach hinten auf den Weg Ein
wildes Triumphgefühl erfüllte den Schütßen. Das
ſaß im Herzen. Nun zu ihr!

„Piotr!“Der war ſchnell zur Stelle.
Wirf ihn in den Moorteich!
Piotr nickte und machte ſich an dem Toten zu

ſchaffen. Der Staroſt ſchritt ſeinem Hauſe zu.
Trat ins Zimmer. Ohne Gruß. Die Piſtole

legte er hart auf den Tiſch, an dem ſie ſaß.
Du hier Sie zitterte, Ganz nah ſchob er

ſich ihr da über den Tiſch hin.
„Ja, ich bin da. Mein Haus zu reinigen. n

die Kugel dir die Peitſche. Erſchoſſen hab' ich ihn,
deinen Geliebten. Jm Mvorteich ſuch' ihn dir!

Die bleiche Frau erhob ſich mit einem furchtbaren
Schrei, ſtand einen Augenblick kerzengerade und fiel
dann ſchwer auf den Eſtrich. Der färbte ſich rot.

Hohnlachend griff der Mann zu Flaſche und
Glas. Dienerxinnen brachten die Bewußtloſe laut
jammernd zu Bett.

„Die Peitſche kriegt ſie doch!“ brüllte der Staroſt
und trank. Sinnlos.

Bis die Tür ſich öffnete und der Dorfpfarrer
eintrat. Vom Mantel troff das Regenwaſſer. Der
Mantel fiel in die Stube.

Schwer ging des alten Mannes Atem. „Staroſt,
was habt Jhr getan! Gott ſei Euch gnädig!

Der Staroſt taumelte pon ſeinem Sitz empor.
e beſchützt Jhr Ehebrecher?“ Er lachte

öhniſch.
„Haltet ein nicht Geliebter, ihr Vater war's,

den Jhr erſchoſſen habt.“
Der Staroſt wich zurück bis zur Wand. Vor

ſeinen Augen brandete ein Feuermeer. e
„Jhr Vater ein armer politiſcher Flüchtling. Jhr

hieltet ihn für tot. Sie ſpeiſte ihn
Ein gurgelnder Laut kam aus dem Munde des

anderen. Mit zuckenden Händen riß er ſich Kragen
und Krawatte vom Hals. Dann rannte er mit

n die Nacht hinaus.
r Tee h

und den Anforderungen entſpricht, die man an die
Hygiene des Fußbodenbelages ſtellt. Das Bohnern
mit Wachs iſt ziemlich koſtſpielig und zeitraubend.
Wenn der Fußbodenbelag ganz glatt iſt, kann er Un
fälle leicht herbeiführen, weil man auf dem glatten
Boden ausrutſcht. Ein anderes Verſahren, um
den Fußbodenbelag in gutem Zuſtande zu erhalten,
iſt folgendes Man wiſcht das Linoleum erſt mit
kaltem Waſſer ab, gießt dann im Hin und Her
gehen eine Vaſſe Milch auf den Linoleumteppich und
reibt damit den Fußbodenbelag vollkommen und
gleichmäßig ab. Sehr weſentlich iſt, daß die Milch
ſich gleichmäßig verteilt, und, um das zu erreichen,
muß man feſt und ordentlich aufdrücken. Wenn der
Belag trocken iſt, und das iſt eins der Haupterforder
niſſe, dann iſt er überall ſpiegelblank, glatt, jedoch
nicht ſo glatt, daß ein Ausgleiten ohne weiteres mög
lich wäre. Man kann ſaure und ſüße, entrahmte und
nichtentrahmte Milch als Reinigungs und Erhal-
tungsmittel für den Fußbodenbelagg benußen. Dicke
Milch iſt natürlich nicht angebracht

Die Teppiche und die Läufer aus Lino-
leum ſind ſehr oſt in reizenden Farbſtellungen und
ſchönen Muſtern zu bekommen. Für Dielen, Schlaf
zimmer, für Räume, in denen ſich Kinder aufhalten,
ſind ſie beſonders empfehlenswert. Sie ſtauben nicht
und ſind inſofern weder Baktkerien- noch Bazillen
verbreiter. Bei richtiger Behandlung ſind ſie von
unbegrenzter Haltbarkeit. Da man das Reinigen
und das Auffriſchen des Linoleums mit Milch in der
vorgeſchriebenen Weiſe drei- oder viermal im Monat
nur vörnehmen muß, ſo iſt ſeine Jnſtandhaltung
leichter, als das Klopfen, Fegen und Bürſten der
Teppiche. Jm allgemeinen braucht man das Lino
leum ſonſt nur mit kaltem Waſſer abzuwaſchen,

Der Anſchaffungspreis bleibt unter dem eines
Teppichs, und auch aus dem Grunde iſt Linoleum
in den Zimmern, in denen man ſich viel aufhält, an
uer Seine hygieniſche Bedeutung als Fuß
odenbelag für das Schlafzimmer iſt einwandfrei feſt

geſtellt. Teppiche im Schlafzimmer müßten täglich
entſtaubt werden, wenn ſie geſundheitlichen An
forderungen entſprechen ſollen. Dazu iſt jedoch keine
Hausfrau in der Lage. Jhr iſt in dem Linoleum
ein wichtiges Hilfsmittel gegeben. Die Arbeits
leiſtung, die ſie benötigt, wenn ſie das mit Linoleum
ausgelegte Zimmer richtig ſauber halten will, iſt
weit kleiner als die Kraft ſie benötigt, wenn ſieK tie STeppiche und Decken kehren und vom Staub be
freien muß.



Der Pfarrer, der ihm folgte, fand im Dunkeln keine
Spur, und ſein Rufen blieb ohne Antwort.

Da ging er ins Haus zurück, denn dort bedurfte
man ſeiner

Jm Moorteich, den man anderen Tags abließ,
lagen auf ſchlammigem Grund zwei Tote.

Der andere war der Staroſt.

Her eitle Maſor
Von Maria Nieſſen.

Marquis de Gallifet, der ſpätere franzöſiſche
Kriegsminiſter, wurde als junger Leutnant nach Al
gier verſetzt. Er reiſte nach Marſeille, um ſich dort
einem Truppentransport nach Afrika anzuſchließen.
Der junge, verwöhnte Marquis ſah erſtaunt auf, als
man ihn in die für ihn beſtimmte Kajüte brächte.
Sie entſprach auch nicht im geringſten den An
ſprüchen, die er zu ſtellen gewohnt war. Der Kapi
tän, an den er ſich beklagend wandte, antwortete ihm:

„Es tut mir leid, daß ich Jhnen keine andere
Kabine zur Verfügung ſtellen kann es iſt nun einmal
Vorſchrift, daß die jungen Leutnants die Kabinen
2. Klaſſe bewohnen, die J. Klaſſe iſt für die Stabs-
offiziere beſtimmt. Und dieſes Mal macht ein Major
der Jnfanterie, ein Bataillonschef, die Fahrt mitund der würde es mir ſehr übelnehmen, wenn ich

Sie auch in der 1. Klaſſe ünterbringen würde.
Gallifet machte nun einen Verſuch beim Major

ſelbſt. „Was“, ſchrie dieſer den Offizier an, „Sie
wollen als Leutnant in derſelben Klaſſe reiſen wie
r ſt gibt's nicht; Subaltern- Offiziere reiſen
Klaſſe.

Galkifet war wütend über die ſchroffe Abweiſung
und beſchloß, ſich zu rächen.

Jean ſagte er zu ſeinem Kammerdiener, einem
ſehr intelligenten Mann, „iehe meine Zivilkleideran, nimm ein Billett J. e und ſuche mit Major
L. bekannt zu werden. Gib ihm gehörig Champagner
a beſten, ſpiele Schach und Karten mit ihm und
aſſe ihn dabei immer gewinnen. Hier haſt du Geld,

wenn du noch welches vbrauchſt, gebe ich dir noch.
Doch laſſe auf keinen Fall merken, daß du mein
Diener biſt. Du ſagſt, daß du eine Vergnügungsreiſe
nach Afrika machſt, um Land und Leute kennenzu
lernen und um Elefanten und Löwen zu jagen
Jean ſpielte ſeine Rolle ausgezeichnet. Der Ma
or war ganz begeiſtert von ſeinem er des

ährend er auf der ganzen Reiſe die Geſellſchaft des
Subaltern Offiziers e mied, verbrachte er
den ganzen Tag in Geſellſchaft des liebens würdigen
Herrn, der zu ſeinem Vergnügen nach Afrika reiſte.
Eben unker ielten ſie ſich wieder vergnügt mit

einander, als Gallifet aus ſeiner 2.-Klaſſe- Kabine
e und ſeinem Diener ein Paar Schuhe vor
ie Füße warf. „Jean“, rief er dabei ſo laut er

Shuhe Faulenzer, willſt du wohl ſchnell meine
uhe putzen.“

Und zu dem Major gewandt ſagte er mit ge
winnendem Lächeln „Herr Major nehmen Sie es
mir nicht übel, wenn ich Sie Jhrer angenehmen
Reiſebekanntſchaft für einige Augenblicke beraube.
Wenn Jean, mein Diener, die Schuhe geputzt hat,
kann er wieder zu Jhnen zurückkehren.“

Fünfzehn Lufthallons

Von Hans Bauer.
Jch bin auf dem Nachhauſeweg begriffen.

Straßenbreiten trennen mich noch von meiner S
nung. Jch bemerke plötzlich eine Händlerin mit Luft
ballons. Über ihrem e ernen Stab ſchaukeln
munter, mit Höhenſehnſucht egabt, aber durch weiße
Faädchen an deren Verwirklichung gehindert, die
roten, blauen und grünen Kinderlieblinge. Es fällt
mir ein, daß ich meinem Töchterchen eine beſondere
l machen würde, wenn ich mit ſolch einem

allon über die Schwelle träte. Jch ſpreche die
ihrer Ware Sie blickt mich ein wenig ſchen an und
üſtert mir dann zu, daß eine n de Verord

nung vbeſtände, die ihr den Verkauf in dieſer Straße
verböte. Aber wenn ich mit ihr in den nächſten
Hausflur ginge, könnte das Geſchäft wohl abge
e werden. Jch hege keine Bedenken dagegen.

ir ziehen uns in ein Haus zurück. Die Frau
ſchneidet einen von mir gewählten Ballon von der

tange, händigt ihn mir aus und nennt 30 Pfennig
als Preis. Es ſtellt ch heraus, daß ich über kleines

d an und erkundige mich nach dem Preiſe
f

Geld nicht verfüge. Jch reiche der Händlerin einen

t in ihre Taſche, um mir
in n r ch zugn Was ſoll weiter geſchehenDie Frau erbietet wechſeln zu gehen und läßt

mir „zum Pfand“ ihre Stange mit, wie ich feſtzu
ſtellen noch hinreichend Gelegenheit haben ſollte, mit
vierzehn Ballons zurück.
Es vergehen drei Minuten. Die Haustür öffnet
ſich. Ein n n Mädchen länzelt in den Flur, er
freut ſich an dem farbenfrohen Bild meiner üter
ſchaft von fünfzehn Kinderballons, einſchließlich
deſſen, den ich in der Hand halte, wundert ſich ein
n über dies alles und hüpft dann die Treppe
inguf.Fünf Minuten vergehen, ehn Minuten vergeheneine Viertelſtunde vergeht. Es wird mir allmählich

klar, daß ich einer Bekrügerin aufgeſeſſen bin keiner
aus Gewohnheit und aus ſchwarzem Herzen, ſondern
einer, die eine Gelegenheit ergriff. Es wird mir
auch allmählich klar, daß mein Vertrauen in die red
lichen Abſichten der Händlerin auf der gefühls-
mäßigen Uberſchätzung des Wertes beruhte, den ich
ihrem repräſentativ wirkenden „Pfand“ beigemeſſen
hatte, deſſen Verkaufswert jedoch, von ſeinem tatſäch
lichen e zu ſchweigen, bei genauer Uberlegung nur
4,20 M. ausmachte.

Jch tat das einzige, was zu tun mir übrigblieb.
Jch umkrampfte furchtlos die Stange und pilgerte
mit ihr und ihren ſchwebenden Anhängſeln auf die
menſchengefüllte Straße hinaus. Jch weiß genau,
daß der Transport von Kinderballons keine Schande
iſt, und daß meine ausgeprägte Abneigung gegen
hirnloſe ſoziale Vorurteile ſich eigentlich auch darauferſtrecken ſollte voller e einen auf
fälligen Gegenſtand ſpazieren zu ſt ren Aber es
war mir, ungeachtet aller theoreti chen rrah ültig
keit gegenüber der Meinung von Zufallspaſſanten,
doch nicht recht wohl bei der Beförderung des Spiel
materials. Natürlich hatte ich mich, vermutlich im
Gegenſatz zu berufsmäßigen Ballon ändlern, auch
nicht über Unintereſſiertheit des Publikums zu
meinem Artikel zu beklagen. Jch wurde kurz nach
einander gleich zweimal nach dem Preiſe meiner
Ware gefragt und ſelbſtverſtändlich ſchauten, als ich
mich meinem Hauſe näherte, gerade Müllers zum
Fenſter heraus Sie haben ſich längſt den Kopf über
die wirkliche Art meines Berufes zerbrochen, und es
wird ſich nun raſch im Hauſe herumſprechen, womit
ich in Wahrheit mein Geld verdiene S

Aber, was iſt das alles gegen die unbändige
Freude, die ich zu Hauſe bereitet habe! Zunächſt
einmal natürlich bei meinem Kinde. Aber dann auch
bei ſeinen Eltern Wir wollen uns nichts vor
machen. Fünfzehn Kinderballons, rote, grüne und
blaue, ſind auch für Große eine phantaſtiſche Er
füllung urwüchſigſter Kindheitsträume. Heute a end
aber natürlich erſt, wenn Käthchen ins Bett gegangen
iſt, werde ich ſie einzeln und insgeſamt dann an die
Decke liegen laſſen, werde ich Belaſtungsproben mit
ihnen anſtellen und einem von ihnen werde ich mit
der Zigarre zu nahe kommen, um endlich, endlich
einmal die Neugier dreier Jahrzehnte zu befriedigen.

Baſtelei!
Humoreske von Willy Wagner-Stürmer.

Die erſte Erfindung des berühmten Jan Pinot war
ein Produkt des Zufalls. Eine lächerliche Fügung
fadenſcheiniger Ereigniſſe. Sie werden es kaum
glauben, es iſt wie ein Märchen, die Geſchichte jenes
Brutapparates, der heute in zweiundvierzig Kültur
ſtaalen patentiert iſt und den Grundſtein zu dem Ruhm
des jungen Erfinders legte. Kleine Urſächen zeitigen
große Wirkungen So auch hier.

Pinot war kein Genie und iſt es heute erſt recht
nicht. Eines Abends hatte er von Molly Abſchied
genommen und ihr im Hausgang noch irgendein dehn

erauszugeben, aber
ſammen, die ſie mir z t

ich,

e ein. Sie eie

bares Verſprechen gegeben, als er vor der Tür mit
einem Bekannten zuſammenſtieß. Sie hatten ſich viel
leicht dreimal geſehen, einmal im Kino zuſammen einen
Eckplatz geteilt, und grüßten ſich anſtändig, wenn auch
etwas verlegen.Dieſe Begegnung entſchied das Schickſal Jan Pinots.

Sie waren zuerſt ſchweigend nebeneinander her
gegangen und wollten ſich trennen, als Pinot das
Patket auffiel, das ſein Vekannter auf dem Rücken
ſchleppte.
Nanu“, fragte Pinot und verlor für Sekunden die

Erinnerung an den letzten Kuß aus dem Gedächtnis,
„nanu, was haben Sie vor?“

„Jch baſtele im Baſtelklub“, ſagte der Bekannte,
rang ſein ſchweißfeuchtes Taſchentuch aus.
r So, Sie baſteln“, ſagte Jan Pinot begierig. „Was
enn?“

und

„Radio baſtele ich.“
/So, Radio baſteln Sie“, flüſterte Jan Pinot er

griffen und ging. Seit jenem Tage baſtelte er auch.
Er war nach einer ſchlafloſen Nacht, in der er über
ſeine moraliſche Verkommenheit nachdachte, einem
Baſtelklub beigetreten, der ihn wegen ſeines Fleißes
nach acht Tagen zum Vorſitzenden wählte

Jan Pinot baſtelte. Nur zu ſeinem Vergnügen.
Selbſtverſtändlich. Zu Hauſe hatte er einen Zwölf
röhrenempfänger mit Zentralheizung und Ventilation.
Damit fing er an.

Er baſtelte ihn äußerſt vorſichtig, an Hand von
einem Fachlexikon. Die Sache ging glänzend

Es wut ein wirkliches Vergnügen, ſelbſt etwas
zu leiſten. Molly wird ſtaunen, lächelte Jan Pinot und
vergaß zum erſtenmal das verabredete Rendezvous.
Molly ſtaunte natürlich nicht, ſondern nannte ihn am
nächſten Tag telephoniſch einen Jdioten. Was wieder
zur Folge hatte, daß ſich ſeine glühenden Empfindungen
ür ſie beträchtlich abkühlten. Was verſtand ſie vom
aſteln, von den Trieben ſeiner Seele. Nichts!

Selbſtverſtändlich ging er nunmehr in der Baſtelei
vollſtändig auf. Ein Sperrkreis umzog ihn, ſein Da
ſein beſtand aus dem Studium doppelter Zylinder
ſpulen und Gitterſpannungen, die mit den Gitter
ſpannungen ſeiner vergangenen Abenteuer nichts ge
mein hatten

Das Zuſammenbaſteln ſo einer Sache war natürlich
bei dieſer Kompliziertheit beträchtlich ſchwieriger. Es
regte unbekannte Kräfte in ihm an. Pluspole und
Schaltungspläne ſtellten jede Erinnerung an Molly in
den Schatten. Sie war für ihn tot.

Dafür aber auch die Erinnerung an die alte Zu
ſammenſetzung des Zwölfröhrenapparates mit der
Zentralheizung und der Ventilation.

Stundenlang ſaß er bei den Neutraliſationsſpulen.
Verbrauchte zweiunddreißig Kilogram Litze, lieferte
hunderteinundzwanzig Röhren und legte zum beſſeren
Halt das ganze Werk in Gummi arabicum.

Als er nach 66 Tagen mit dem Zuſammenbau fertig
war, legte ſein ahnungsvolles Kanarienvogelweibchen
verſehentlich ihre zwei Eier in den Kaſten. Der Appa-
rat wurde abends im Kreiſe des Baſtelklubs ſeiner
Beſtimmung übergeben, und nach zwei Stunden ſchrien
die jungen Kanarienhähne in ihm. Die Zentralheizung
mit Verſtärkung hatte gewirkt.
Es gab eine Senſation. Die Zeitungen bemächtigten

ſich der Angelegenheit der Konzern für künſtliches
Brutweſen verſuchte dieſen ſonderbaren Radioapparat,
der nebenbei einwandfrei funktionierte, zu erwerben.
Pinot ließ ihn patentieren.

Die Verſöhnungsverſuche Mollys wies er ſelbſtver
ſtändlich zurück.

Die erſte Erfindung des berümten Jean Pinot war
ein Produkt des Zufalls. Eine lächerliche Fügung
fadenſcheiniger Ereigniſſe.

Die Liebesgeſchichte
von Adam und Eva

Kein Apfel, ſondern ein Liebestrank.

Unter dieſem Titel e A. VennellCoſter, F. R.G.S, Mitglied der Königlichen GeoGeſellſchaft, bei Simpkin Marſhall ein
uch, von dem er in ſeiner Einleitung erklärt, daß

es „kein phantaſtiſcher Ausflug im Mondſ ein“,
e „eine ernſte Forſchung auf dem Gebiete des

ebens, der Natur und Geſchichte ſei, „ein Berichtder überraſchend ähnlich ſei dem, was ſich tatſächlich

in den früheſten Perioden der denkwürdigen Ge
ſchichte dieſer Erde exreignet“ habe.

er Leſer möge ſelber urteilen- err Vennell
n weiß folgendes über den Sündenfall zu
erzählenEva, ein ganz junges Mädchen, faſt noch ein Kind,
kam zu Adam während eines furchtbaren Sturmes
ſich im Mgel- Strom der Waſſer an einen ent
würzelten Baum klammernd. Beide waren Pro
dukte der Evolution. Adam war erwählt worden,
da er mit einer Seele begabt war. Ob Eva eben
falls eine Seele beſaß, geht aus dem Bericht nicht
klar hervor Adam gewann ſie lieb. Sie wuchs
heran, ein reines Weſen, ebenſo in vollſtändige Un
ſchuld gehüllt, wie Adam.

Als ſie zum Weib wurde baute er für ſie eineFreiſtatt mit einer ſtarken Steintür, die ſie allein
von innen offnen konnte. Er ſelber wohnte draußen
in einem wundervollen Garten, in den ſie gelangen
konnte. Jhre Gefährten waren gelehrige, zahme
Geſchöpfe des Feldes. Er wohnte mit einem Löwen
zuſammen.

Dann erſchien die Schlange verwirrenden
und e van en Wirbel- Tanz Bewegungen“. Eva
entdeckte bald die Vebesnahrung der Schlange
Hinter dem Stamme einer rieſigen Palme fand ſie,
daß eine Frucht in eine Honiganſammlung gefallen
war. Kleine Blaſen hatten ſich gebildet; die iſchung
war anſcheinend in Gärung geraten

Die Schlange nahm einen tiefen Trunk, und dann
begann das Reptil, ſich in den erſtaunt ſten faen
nierenden Verdrehungen zu winden. Seine Augen
funkelten in Leidenſchaft und Entzücken.

Eva wurde von einer merkwürdigen Bewegung
übermannt. Eine Blumenkette um ſich ſchwingend,
begann ſie zu tanzen. Die Schlange „öffnete ihre
kraumeriſchen Augen, und ſchwang ihren Kopf nach
dem gärenden Honig, trank, und dann zu Eva, wieder
Und wieder, in nicht mißzudeutender Lockung.

Adam hatte inzwiſchen die göttliche Weiſung er
halten, von keinem ruchtſaft zu trinken, der ſich in
einem Prozeß des Verderbens befinden ſollte. Es
wurde ihm beſonders eingeprägt, daß der Palmbaum
bei Evas Heiligtum vor allem zu meiden ſei.

Er eilte zu Epa, ſie zu warnen.
Die Schlange hatte dieſe jedoch in der Zwiſchen

zeit in Verſuchung, geführt und völlig faſziniert.
Eva hatte ein Geſäß ergriffen und r en. Bald
wirkte der ſtarke Trunk, und ſie fühlte ſich durch eine
et Erregung in eine neue Welt der Harmonie
verſetzt. Sie wußte nicht mehr, was gut und böſe
war, und empfand für beides die gleiche Mißachtung“.

Adam kam. Da war das äbſtoßende, ekelhafte
Reptil, und bei ihm ſeine ſchöne Eva, die umher
wirbelte, und ihren keuſchen und lieblichen Körper
im tollſten Tanze verdrehte, während die unver-
ſchämte Schlange in phantaſtiſchen, krampfartigen
Bewegungen um ſie herumkurbettierte.

Es gab natürlich eine Szene zwiſchen Adam und
Eva. va erklärte gerade heraus „ſie müſſe die
Schlange liebhaben Adam war wütend vor Eifer
ſucht. Aber ſchließlich gelang es Eva doch, Adam
zu verlocken, von der gegorenen, magiſch wirkenden
Dattel- HonigFlüſſigkeit zu trinken. Und er trank.

Er t die goldenen Stunden hindurch, anſtattEva zu liebkoſen, wie er ſonſt ſtets getan. Da faßte
ſie den Entſchluß, ihn mit ihr im Sanktuarium ge
fangen zu halten. Sie verſchloß die Steintür, und
warf den Schlüſſel in den Strom Adam erwachte
mit einem Gefühl, das man jetzt wohl als einen
Kater bezeichnet. Er reagierte nicht, wie ſonſt, auf
ihre Liebesblicke. Er beklagte ſich im Gegenteil über
einen ſchweren Kopf und eine ausgedörrte Kehle,
„Bring' mir Waſſer, Waſſer!“ ſchrie er „Maäach'
ſchnell, Eva, meine Lieb Mir iſt elend zumute,
und meine Kehle brennt wie Feuer!“

Eva hatte ja aber den Schlüſſel zu dem Steintor
in den Fluß e n So konnte ſie kein Waſſer
holen, und brachte ihm ſtatt deſſen ein Gefäß mit dem
gärenden Getränk, das er, in Ermangelung von

aſſer, gierig ausſchlürfte. Dadurch mußte es zur
Kriſis kommen.

as Gift in ſeinen Adern tobte. Er ſprang auf
und betrachtete Epa mit wilden Blicken.

Warum ſah ihn das Weib mit ſo ſeltſamem
Augenausdruck an fragte er ſich. War das über
haupt Eva, oder irgendein anderes Geſchöpf Wer
es auch war; ſie war die Herrin von gllem, die
Königin von allen, und er wollte ſeinen Willen bei
ihr durchſetzen. Er wollte ſie zu Boden ſchlagen.
Er taumelte auf ſie zu und ſchrie: „Komm her, mein
reigendes Weib, mein zierlicher Spielgenoſſ! Jch
bin bereit für dichl“ Eva floh hierhin und dorthin,
um ihm zu entweichen. Sie warf ſich auf die Knie
und flehte um Barmherzigkeit und Ver ebung. Er
aber verſetzte ihr einen furchtbaren Schlag auf die
Bruſt, und einen zweiten auf die Stirn. ie ſtürzte
blutend und bewußtlos auf den Boden

Bittere Reue folgte! Das Gewiſſen trieb ſie beide
aus dem Garten. Kain zeigte bei der Geburt das
Mal eines Schlages auf der Stirn, und entwickelte
bald in nen e Weiſe Selbſtſucht Grauſamkeit, Sinnlichkeit und unbezähmbare Wut und
Leidenſchaft bei dem geringſten Anlaß.

Das iſt nach Vennell Coſter die Geſchichte des
Sündenfalls. Das Buch iſt zweifelsohne in auf
richtiger ten rieben.In ſeiner Einleikung ſpricht er zwei Profeſſoren
und Dokloren der Theologie ſowie den Senaten der
Königlichen Geographiſchen Geſellſchaft und des
Britiſh Muſeums ſeinen Dank für ihre wertvolle
Unterſtützung aus.

Natürlich hat es von Beginn nicht an ſchweren
Angreifern gefehlt, insbeſondere nicht an ſolchen, die
das ganze Buch als ein Werk der en
ganda bezeichnen

Gut und beſſer.
Du lobſt im Lenz es dir recht friſch
Als leckre Zutat auf den Tiſch.
Doch lobſt du mehr es in der Not,
Wenn es mit d dir ſichert Brot.

Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten 1 alte
Burg von Athen, 2 Weltſprache, 3 kühnes Unternehmen,
4 feinſter Zucker, 5 Auswahl, 6 Kleinod.

Von links nach rechts: 1 Kampfplatz, 4 Blütenſtand,
7 Pferd, 8 Heugabel, 9 Gleichwort für „bereit,
10 Homeriſches Gedicht, 11 Dichter, 12 weiblicher Vor
name, 13 bedeutender Komponiſt, 14 Stadt bei Lübeck.

Buchſtabenrätſel.
Aus den Buchſtaben

b c e geh un reſind 10 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen einen
Spruch ergeben. Bei jeder Workbildung dürfen beliebig
viel von den obigen Buchſtaben verwendet werden der
einzelne öſters. Die Wörter bedeuten 1 Handwerker,
2 berühmte Kreuzesinſchrift, 3 Fiebermittel, 4 ein
geſalzener Fiſch, 5 Wiſſenſchaft, 6 Göttin, 7 Muſik
inſtrument, 8 Speiſewürze, 9 Fluß im Odergebiet,
10 Stadt am Rhein.

Wabenrätſel.

Jedes weiße Feld erhält einen Buchſtaben. Die
ſechs weißen Felder um ein ſchwarzes Nummernfeld
ergeben ein Wort, das am Pfeil beginnt und von links
nach rechts verläuft.

Die Wörter bedeuten: 1 Schweizer Kanton, 2 Erd
teil, 3 Pariſer Muſeum, 4 Feldfrucht, 5 Gott,
6 ſpaniſcher Nationaltanz, 7 Teil des Hauſes, 8 Hafen
ſtadt, 9 ſpaniſche Weinſtube.

Magiſche Zahlenquadrate.

T r

35 27
74 49
22 47

Die leeren Felder eines jeden Quadrats ſind ſo mit
Zahlen auszufüllen, daß die wagerechten und ſenkrechten
Reihen, ſowie die beiden Diagonalen die gleichen
Sunmtmen ergeben, und zwar:

Jm Quadrat I die Summe 93 unter einmaliger
Verwendung der Zahlen zwiſchen 27 und 35.Jm Quadrat II die Sene 69 unter einmaliger
Verwendung der Zahlen zwiſchen 19 und 27.

Jm Quadrat III die Summe 54 unter einmaliger
Verwendung der Zahlen zwiſchen 14 und 22.

Im Quadrat IV die Summe 135 unter einmaliger
Verwendung der Zahlen zwiſchen 41 und 49.

Kreuzworträtſel.

Kreuzworträtſel.
Die Wörter bedeuten, von oben nach unten

1. Anfang eines Liedes (Goethe), 2 Hauptſtadt der
abeſſiniſchen Landſchaft Tigre, 8 Sportausdruck bei
Rennen für fertig 5 Feingebäck, 8 ſinnbildliche
Darſtellung 9 Tierkadaver, 11 Berg in Paläſting,
14 franzöſiſcher Artikel, 16 Trumpf im Kartenſpiel,
19 Kleinod, 21 Präpoſition, 22 Längenmaß, 23 Lebens
mittel, 24 Tonſtufe, 26 chineſiſcher Name für Buddha.

Von links nach rechts: I mythiſches Gebirge der
Axabex, 4 Erlaß, 6 ägyptiſche Himmelsgöttin, 7 chemi
km Zeichen für Naktrium, 8 Flächenmaß, 9 Sing
timme, 10 Ort im Harz, 12 Behälter, 18 Auerochs,

14 weiblicher Vorname (Koſeform), 15 Blutgefäß,
17 h für Summa, 18 Vergrößerungsglas,
20 Gottheit, 21 weiblicher Vorname, 24 Ausruf des
Schmerzes 25 rumäniſche Münze, 26 Teil des

ferdefußes, 27 Muſikſtück, 28 Stadt im franzöſiſchen
riement Niederſeine.

euzworträtſelMertſ

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 94.
Silbenrätſel: 1. Tablette, 2. Adonis, 3. Germania 4. Eſau,

5. Semeſter, 0. Arie, 7. Romanow, 8. Bergamo, 9. Exrich,
16. Jnnerſte, II. Srojan, 12. Arnsdorf, 13. Bildhauer
14. Erato, 15. e 16. Dahlie, 17. Salzſchlirf, 18. Gemüſe, 19. Aegidius, 20. Syndikat, A. Tagore. Tages Arbeit!
Abends Gäſtel Saure Wochen Frohe Fefte!

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 100.
Amoklaeufer Uhu, Ali, Palankin,uſine, Orion Proſg, Karin, Saale. Ufa, Hel, Purim,

l Ra, Ur, Jnkaſſo, Oka, Ais, Nirwana, Nit, le nie
Kreuzworträtſel: Legende, der Man Riga, Leda, Leier,

Notke, Trott, Geber, Aſhl, Ufa, Ems, Tur, Ath, Ei. dem
Regal, Jrene, Landtag. Her, iſt, Orb, Tat, eſter, Atlas,
Reh.

e Seinem Schickſal kann niemand
entgehen.

Silbenrätſel: I. Wermut, 2. Eimer, 3. Renette, 4. Jlatow,
5. Uranus, 6. Energie, 7. Reznicek, 8. Anderſen, 9. Atewka,
d. Leopolb, 11. Elias, 12. Salome, 13. Gertrud, 14. Lebertran,
15. Erdbeere, 16. Jnlett, 17. Coſel, 18. Heine, 19. Damaskus,
20. Advokat, 21. Nemeſis, 22. Kolibri, 29. Burgünder, 24. Etage
25. Geduld, 26. Egmont, 27. Homer. Wer für alles gleich
Dank vegehrt der iſt ſelten des Dankes wert.

Kammrätſel: Heroſtrat, Heine, Rhein, Sonde, Reiſe, Tanne.

Richtige Löſungen
e ein Franz Huber, A. K., Kurt Reimann,
„Fritzi“.

Auskunft.
„Wie ſteht denn die Firma C. Müller?“
Die ſteht nicht, die ſitzt bereits

Der zerſtreute Dokkor. „Ja was wollen Sie denn,
Mann, Jhr Puls geht ja ganz regelmäßig?!“ „Herr
Doktor da müſſen Sie erſt die Hand von meiner Arm
banduhr runternehmenl“

Erfahrung. „Wenn Sie mit dem Auto durch dieWelt n Srnen Sie Land und Leute doch gar nicht
richtig kennen „Sie brauchen nur mal eine Gans
zu überfahren, dann können Sie die Leute aber kennen
lernen
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. Mai 1928. Seite
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Jm Zeichen der Privalſpiele
Fortung Magdeburg in Merſeburg

Reſte aus den Punktkämpfen. Geſellſchaftsſpiele Trumpf! Sonnabend
abend: Preußen VfL. Merſeburg

SV. 99. VſL. zum Jubiläum des
Revanchekampf Neumark Kahla.

Merſeburg, 5. Mai.
Es ſind nur noch unbedeutende Reſte, die aus

der letzten Verbandsſpielzeit der Erledigun harren.
Einige Spieltage werden ſchon noch darüber hin
gehen, bevor auch ſie alle endgültig aus der Welt
z v ſind. Es handelt ſich um rückſtändige Spiele

er Reſerve und um die nach dem Rundenſyſtem
Flaggen Entſcheidungsſpiele der unteren
Klaſſen. Das Intereſſe der Zuſchauer weilt nicht
mehr bei ihnen, das gilt jeht den mehr oder weniger
bedeutenden Privatſpielen der erſten Mann
ſchaften der Vereine. Wir können uns über den
Geſchmack“ unſer Merſeburger Vertreter nicht beUagen, man ſetzt uns ein rei haltiges und ſehr gutes

Menü vor. Bis in den Sommer hinein reichen die
Abſchlüſſe nicht nur unſerer, ſondern auch der Ver
eine des Geiſeltales.

Für das abgeſagte Spiel der Dredener Branden
burg bekommen wir Merſeburger ſehr guten Erſatz.
e Merſeburg ſpringt heute abend für

v ein. Das wird vielen Merſeburgern Freude
machen.

99Fortung Magdeburg

Der 99 er Platz wird morgen neuerdings einen
Großkampf erleben, denn der Name der Gäſte
bietet Gewähr dafür. Fortung Magdebur iſt in ihrerHeimatſtadt die populärſte Elf. Schon Wehrfach konnte
die ſiympathiſche Gäſteelf Gau und Potkalmeiſterwürden
erringen; in dieſem Jahre rangiert ſie in der Meiſter
ſchaftstabelle mit nur einem Punkt hinter dem

eiſter, Ericket-Viktaria. Jhre Spielweiſe bevorzugt
flaches Paß und ausgeprägtes Stellungsſpiel. Der
am Vorſonntag über Favorit Halle errungene

n von 7:0 läßt die ſpieleriſchen
Hualikäten der Magdeburger Fortung

in einem ganz beſonderen Lichte erlcheinen. Man hält
es kaum für möglich, wie ſich ein Schiemann mit ſeiner
anerkannt guten Verteidigung ſieben muntere
Dingerchen gufbrummen laſſen konnte. Den 99 ern
blüht die Aufgabe, das Anſehen des Sa e egen

en. aren

99er Sportplatz, nachmittags 4 Uhr
znpballGroßlamnpf
99 Fortung Magdeburg

ſchon die zwei letzten Niederlagen in den Städteſpielen
Halle Magdeburg beſchämend, und iſt weiter die hohe
Niederlage von Favorit Halle direkt niederſchmetternd,
o kommt als Hauptmoment in Betracht, daß unſer
riſchgebackener Mitteldeutſcher und Saalegaumeiſter
eine erſte Niederlage von einem inmitten der Tabelle
tehenden Magdeburger Verein hinnehmen mußte

an darf ſich alſo damit vertraut machen, daß der
Sportverein tatſächlich mit vollem Ernſt an die zu
löſende Aufgabe herangeht und daß fürwahr ein
dramatiſcher Kampf den Merſeburger Fuüßball
anhängern bevorſteht. Wenn die heimiſche Läuferreihe
den en Sturm, in welchem der Linksaußen
Buchmann, der Mittelſtürmer Siersleben und
der Rechtsaußen Buſſe ganz hervorragende Kräfte
m die in der Magdeburger Repräſentativmannſchaft
as Gerippe des Angriffs bildeten und hervorragenden

Anteil an dem letzten 7 5Städteſieg über Halle hatten,
u halten vermag, dann dürfte u. E. auch den Magde

burgern beizukommen ſein. Wir glauben, daß der
Sportverein alles daranſetzen wird, ſeinen Anhängern
eine angenehme Entkäuſchung zu bereiten und
u dann, wenn es zu einem Siege nicht langenollte, ſich ehrenvoll n aus der ffäre zu ziehen.
Der Sportverein ſteilt, vorausgeſetzt, daß Wuttte
wieder intakt ſein wird, der Forkung ſeine ſtärkſte
Mannſchaft gegenüber.

Vor dem Spiel kämpfen 99 Junioren und
Sportklub Weißenfels Junioren um dieEhren des Tages.

Der VfL. Merſeburg in Zeitz
Der Ballſpielklub Zeitz feiert ſein 25 jähriges Be

ſtehen. Jm Mittelpunkt der aus dieſem Anlaß ge
plänten großen ſportlichen Veranſtaltungen ſteht der
Wettkampf der Ligamannſchaft der Zeitzer gegen
unſeren Merſeburger VfL., den ZBCE. ſofort einlud,
als Wacker Leipzig abſagen mußte. Denn ihm
imponierte der in der letzten Phaſe der Verbandsſpiele
vom VfL. über Wacker Halle, dem nachherigen Gau-
und Mitteldeutſchen Meiſter, errungene einwandfreie
6. 4-Sieg. Der VfL. nahm dieſe ehrenvolle Ein
ladung natürlich ohne weiteres an. Wir glauben, der
Jubilar hat damit keinen ſchlechten Griff getan, denn
außer manchem guten Reſultat iſt der 3. 1-Sieg der
Merſeburger über den Spandauer Sportverein, der
ſich übrigens demnächſt zum Revanchekampf in Merſe
burg einfigden wird, eine ausgezeichnete Empfehlung
für die blauweißen Merſeburger. Sie fahren auch mit
ſtärkſter Mannſchaft nach Zeitz; außer König, für den
wieder Metnecke, und Henſeleit, für den Schind-
ler ſpielt, iſt alles zur Stelle. Röhr und Piwon
u in Zeitz hinlänglich bekannt, auf ſie wird man

eſonders gut achtgeben. Um ſich von der Spielſtärke
der ebenfalls blauweißen Zeitzer, die zur oberen
Tabellenhälfte der Saale-Elſtergau Tabelle gehören,
ein Bild machen zu können, geben wir die Reſultate
der letzten Spiele der Mannſchaft wieder: Gegen Sport
klub Weißenfels gewannen ſie, allerdings erſt im End
ſpurt, mit 3-2, gegen Tanne Talheim nach über
legenem Spiel 68, gegen VfB. Zwenkau, mit Erſatz
für Mittelläufer und Torwart ſpielend, holten ſie nur
ein Unentſchieden (3: 3) heraus, ſchlugen Oſtern aber

Sonntag: Fortung Magdeburg beim
Zeitzer Ballſpielklubs eingeladen.

VfL Schneeberg 6: 5. Dieſe Kampfergebniſſe genügen,
um zu beweiſen, daß der VfL. nur bei vollſtem Einſatz
und ernſteſtem Wollen auf einen poſitiven Erfolg
rechnen kann. Die Zeitzer ſchießen beherzter und vor
allem ſchneller als der Jnnenſturm des VfL., der ſich
durch ſein Zögern der beſten Chancen begibt.

VfL. Reſerve--Ballſpielklubh Raumburg Reſerve.
Der Reſervegaumeiſter iſt ehrgeigig. Er will

auf der Höhe erhalten. Die Naumbuürger Mannſchaft
dürfte einen ebenbürtigen Gegner abgeben. Der
Kampf findet morgen nachmittag auf dem VfL.-Platz
hier ſtatt.

Revanchekampf Neumark Kahla!
Das erſte Spiel der Neumärker in Kahla iſt noch

in beſter Erinnerung. Es hatte die ne et in
Roſt s im Gefolge. Die Thüringer Mannſchaft ſpielt
ſehr hart, ſetzt auch, rückſichtslos gegen ſich ſelbſt, die
anze Körperkraft ein, wo es gilt, durchzureißen.
egen dieſen Gegner zu Erfolgen zu kommen, erfordert

Kampf, nur Kampf. Mit Spiel allein iſt nichts
zu machen. An intereſſanten und ſpannenden
Momenten wird es dieſer Begegnung gewiß nicht
fehlen. Neumark hat denn auch ſchleunigſt die alte
Gärnitur, alſo nicht die vom letzten Sonntag, hervor
geholt. Es iſt nur r zu erſetzen, für ihn ſpringt
E. Türke ein, der ſich dort draußen am Flügel
übrigens über Erwarten gut gemacht hat. Das Spiel
in Kaähla hat den Neuümärkern gelehrt, daß die
Thüringer beſonders in der erſten halben Stunde ge
fährlich ſind. Jhr Motto lautet: Vorlegen, und dann
das Eroberte halten. Er fragt ſich nur, ob Kahla bei
ſeinem ungeſtümen Draufgängerkum ſeinen Gegner
überhaupt zur rechten Entfaltung kommen läßt.
Normalerweiſe ſollte Neumark ſchließlich doch die
Oberhand behalten

Spiele der unkeren Mannſchaften.
Vf III Naumburger BCE. (VfL.-Plat), I

gegen Kayna III (Entſcheidungsſpiel in Neumark),
Eisdorf II Entſcheidungsſpiel in HalleII. Junivren- Giebichenſtein (VfL.-Platz), Handball
jugend--96 Halle (VſW.-Platz), Fußballjugend 99
(99er Platz), Knaben 99 er Plaß), Handball
knaben Kayna (in Kayna), Handballdamen in Halle
gegen Boruſſia

Halle) U Wacker III (Verbandsſpiel in Halle),
IV-Wacker IV (Verbandsſpiel in Halle).

Preußen. II- Boruſſia III (in Hälle); Junioren
gegen Sportverein Teuchern Junioren (in Teuchern);
Jugend -Sportklub Weißenfels Jugend (in Weißen
fels); Knaben--VfB. Querfurt Knaben (in Querfurt).

99 Alte Herren--TuR. Weißenfels Alke Herren
Dieſes Treffen der Alten Herren findet bereits am

Sonnabend abend auf dem 99 er Sportplatz en
Manch alte Kämpen aus längſt vergeſſenen Spielen
werden hier ihr Können erproben Und alte Freund
ſchaften erneuern.

Unſere Kußballer für Amſterdam
Die „vorläufigen“ 22. Die Liſte wird noch geändert

Da am 6. Mai beim Niederländiſchen Olyimpiſchen
Komitee die namentlichen Meldungen für die Fußball
ſpiele abgegeben werden müſſen, hät der Deutſche Fuß
ballbund durch den Deutſchen Olympiſchen Ausſchuß
vorläufig folgende Mannſchaft nete emacht:Torwächter: Stuhlfauth (Nürnberg), Wenterf
(Hamburg) und Gehlhaar (Berlin); Verteidiger Beier
(Hamburg), Kutterer (München) und Müller (Würz
bürg); Läufer Kalb (Nürnberg), ln (Fürth),
Knöpfle (Fürth), Kugler (Nürnberg), Leinberger
(Fürth), Schmitt (Nürnberg); Stürmer: Albrecht
(Düſſeldorf), Heidkamp (Düſſeldorf), Kuzorra (Gelſen
kirchen), Harder (Hamburg), Horn (Hamburg), Hof
mann (Meerane), Hofmann. (München), Hornauer
(München), Pöttinger (München) und Reinmann
(Nürnberg).

Als feſtſtehend dürfte dieſe Mannſchaft wohl noch
nicht änzuſehen ſein, da bei den Spielen am Sonn
abend in Nürnberg und am Sonntag inMünchen ſicherlich noch Anderungen vorgenommen
werden können, die auch noch bis zum Donnerstag,
10. Mati, in Amſterdam entgegengenommen werden
Die Mannſchaft des Deutſchen Fuüßballbundes fährt
am 20. Mai von Berlin ab ünd hat in Zandvoort bei
Amſterdam im Grand-Hotel Quartier genommen.

Wassersport

Anpaddeln in Röſſen.
Die Kanu abteilung des TuSpV. NeuRöſſen er
öffnet am Sonntag 13.30 Uhr die Sommerſaiſon mit
dem Anpaddeln Reges Leben wird wieder die
Röſſener Saale bevölkern, ſind es doch ſchon eine große
Anzahl Boote, welche die Abteilung zur Verfügung hat.

Das Programm des Sonnktägs lautet: 13 30 Uhr
Sammeln der Boote an der Badeanſtalt, 14 Uhr
DTaufe der neuen Boote daſelbſt, alsdann Zuſammen
treffen mit den Booten des Merſeburger Kanu-
klubs; gemeinſame Fahrt mit den Merſe urgern zu
deren Bootshaus, dort gemütliches Beiſammenſein undRückfahrt nach libereinkunſt Alsdann iſt die Fahrt
freigegeben Es werden ſich dann an den weiteren
Sonnktagen Gruppenfahrten nach der Altſagle
LuppeSaale und Unſtrut- Saale von Artern bis
en anſchließen. Weitere Fahrten werden dann
olgen.

Das Zeitzer Wektſchwimmen abgeſagt.

Das vom SV. Zeitz für 2. und 3. Juni geplante
verbandsoffene Wettſchwimmen iſt ab geſagt
worden, weil die Fertigſtellung des im Bau befind

99. Reſerve Favorit Halle (Verbandsſpiel in

immer verloren.

e e 8 und W. hätte noch manche Ohance gehabt. v

Die Erſtlings, Anfänger- und Junivren

Der Sportplatz der 98er in Halle und der latz
der Marathonen in Neu Röſſen ſind auch dies
mal die Kampfſtätten. Sie ſind zum Teil erheblich
verbeſſert worden, ſo daß morgen an beiden Orten
mit völlig einwandfreien Bahnverhältniſſen gerechnet
werden kann.

Wie wir bereits berichten konnten, iſt das Melde
ergebnis trotz diesmal nicht verhängten Spielverbotes
ein recht erfreuliches. Und doch müſſen wir unſerer
Verwunderung Ausdruck geben daß von der Gelegenheit, den Körper durch h en Sport zu
ſtählen und ihn elaſtiſch und widerſtandsfähig zu
machen bzw. zu erhalten nicht ein um Hunderte von
Prozenten höherer Gebrauch gemacht wird. Was iſt
es denn, was dem überwiegend größten Teil unſerer
Ballſpieler fehlt

Ausdaner, Wendigkeit, Körperbeherrſchung!

das, was er für ſich ſelbſt erträumt, was aber ohne
ſie ewig Utopie bleiben wird. ber die Leicht
athletikführt der Weg zur Vollendung!

Halle meldele 11 Vereine mit 88 männlichen und
15 weiblichen Teilnehmern, Merſeburg uſw. 7 Ver
eine mit 67 männlichen und 29 weiblichen Teil
nehmern, zuſammen 18 Vereine mit 150 männlichen
und 44 weiblichen Teilnehmern.

Wie Halle, ſo führt auch Merſeburg zum Teil
„grobes Geſchütz“ auf. Zunächſt die Zahlen: 99 Merſe
burg 20 Herren und 20 Damen, Vfo. 19/1 Marathon

22]5, Kayng 2 Mücheln Lauchſtädt
Nebra Jmmer dieſelben Vereine Und ſtets
die gleichen ſind es, die nicht Mumm genug auf

C

schwarze Stellung arg in Unordnung gebracht
haben.

So 6 a 5
Natürlich hätte LE8 67 geschehen sollen

7. e 4 5Weshalb Weiß immer voeh nicht X S k6
spielte, ist nicht erfindlicb.

7 Se7 b 68. h 4-g8be bSe b (dopp. Angriff auf Be 7) wäre sofort
entscheidend gewesen.

9. Sa s e 6

10. L Les 4711. a 2 a 3 b 612. b 4 a 7 a 613. L b 5 3 e 6 3514. Sg1 Sa s 415. Da e eL Sp. mit nachfolg. Sp. 83 65 Wäre wesent-

o 6 trieb den d 7 auf das ungünstige a

Ld7 X a 4 l24 De2 42 a 6 a 525. Lg3 5 Ths-8g826. Le 4 h 7 s 7
i

kl

A

H

Sportverein Arnſtadt mit 3 1 und ſiegten über den
lichen Sommerbades bis zu dieſem Termin in Frage
geſtellt iſt. w

der TV. 191
verdienten Vorſitzenden, Lehrers Trieſt, das
ballſpiel in ſeinen Vereinsbetrieb aufnahm. Als
erſtes Spiel wurde ein Spiel anläßlich des Kreis
jugendtreffens des Kreiſes Querfurt gegen die Mann
e der Spielvereinigung Neumark ausgetragen, das

lieb stärker gewesen. Der Bauer c 4 war dann die routinierteren Sportler mit 68 gewannen. Dann
nahm die Mannſchaft, die zunächſt nur aus Mann

handballſpielenden

hen
Wettkämpfe in Halle und NeuRöſſen.

Rund 200 Teilnehmer
bringen, ihren Leuten den Weg zum Vormarſch zuerſchlegen. Man ſchaue auf Preußen und Neu
mark. Sollte hier nicht gutes Material n Wege
verkommen“ uch hier wird es einſt dämmern!
Jn Röſſen ſtarten alſo morgen u. a. vom SV. 99-Booſt, u Barthold, Aplbſch Buchholz, Prager
er wird au auf en längen Strecken, wie er
ie gewohnt iſt, ſeinen Mann ſtehen), Roſt, v. Bl
rau Fiſcher, Frl. Handtke, Müller; vom
och, Petzold, Ziegenhorn, Frl. Loch; von Marathon-
äger rappiel, Frl. Hoffmann von Kahnga:e Mü Es lohnt ſich alſo ſchon, die
ämpfe anzuſehen.Dil Wetltbewerbe und die jeweiligen Teilnehmer

ahlen: Herren: 100 Meter 14 Teilnehmer 400Heer 1500 Meter 7, 8000 Meter: 6, Weit
ſprung: 18, r 7 Kugelſtoßen: 12, Diskus-

Erſt mit dieſen drei Faktoren wird der Ballſpieler 9 800 Meter 8, Weitſprung; 4, Kugelſtoßen: 2
4, Speer: 6. Damen: 50 Meter: 8, 100 Meter
Schlagball 4.We Kämpfe in Röſſen beginnen 1430 Uhr.

e

Dr. Peltzers Befinden beſſert ſich.
Wie wir erfahren, handelt es ſich bei dem Unfall

des Dr. Peltz er lediglich um eine Schwellung des
Fußes. ine Knochenverletzung liegt nicht vor.
Dr. Peltzer liegt gegenwärtig noch auf dem Sofa
Man rechnet aber damit, daß er ſchön am Sonnabend
von Wickersdorf aus mit einer Handballmannſchaft
nach Saalfeld kommen wird, um hier zu ſpielen
Auf ſeine t e in Amſterdam iſt die Verletzung vhne Einfluß.

29.
Hier hätte Weib sich noch eine gewisse Chance

mit 29. X bXg, 30. 63 e 4; g5
e Partie 31. e4 65 Versehatten können.geepifelt im Schachklub Merseburg, o. S v 7

mit Anmerkungen vom Regierungs Vizepräsidenten 31 h 84 e g7Debr mann. s eKareis Wegner Wieder ein grober Fehler! Was wollto Weib
o e auf h b antworten?a 47 S

S S 5 SNieht gut. g7 e oder e 7 6 oder a rer es ee e t 5 T besser S 36 Da 2 5 2 Dbp se e 87. reJetzt Zeigt sioh, daß der Sp. b 8 nach d 7 undnicht nach e in dieser en gehört.

S e e ERandvant v.Lockert nur den Kövigsflügel
6. L h 4L Sp. mit nachfolgendem e 4 X d 5 würde die 5 Jahre Zurnerhandball

in Möckerling!
HandhallWerbetag.

ür den Handball wollen werben:
Tusp V. Halle (Meiſterklaſſe),
olfe. Weißenfels (Meiſterklaſſe),
TV. Merſeburg.

B. 1911 Mnöckerliug
Jahn Neumark I Möckerling II
und M. Merſeburg Möckerling Turnerinnen.
Am Sonntag jährt ſich der Tag fünfmal, an dem

öckerling auf Anraten ded
and

19 D48 b 8 beſtand, an der Spielreihe der zweiten Klaſſe teil und16. Tat b Da 7 würde gleich Meiſter. Seit dieſer Zeit kämpft die
17. a s a Mannſchaft in der erſten Klaſſe mit wechſelndem Er

Grober Pebler! folg ünd war in dieſem Jahre Anwärter auf die17. Je4 a Meiſterſchaft. Schon verſchiedene Meiſtermannſchaften18. De2 22 a mußten die Uberlegenheit der 1911 er anerkennen, ſo
19. Da 2 b Se 4 z. B. erſt Oſtern eine Leipziger Mannſchaft in Leipzig.
20. So s e 4 45 e 4 Aus eigenen Mitteln unter Mitwirkung der21. d 3 e 4 Tas b Direktion der Anhaltiſchen Kohlenwerke, insbeſondere
22. Db e T 4 eines Gründers des Vereins Prokuriſt Nagel, wurde23. 0 0 ein Sportplatz geſchaffen, der für ländliche Vereinels müſtergülkig gelten kann. Da aber die Umkleide

erhältniſſe infolge der Lage des Platzes zu wünſchen
brigließen, iſt der Verein (wohl der kleinſte der

Vereine des Nordoſtthüringer
Gaues) dazu übergegangen, ſich ein eigenes
Vereins heim als Fachwerkbäu auf ſeinem Sport
platz zu errichten Lediglich dem Wetter, das den Weg
für die Anſfuhr von Baumaterial unbrauchbar machte,

t es zuzuſchreiben, daß das ſchmucke Häuschen, ent
haltend U. a. Aufenthältsraum, Zellen, Garderoben
und Waſchräume, nicht, wie beabſichtigt, am Sonntaſchon eingeweiht werden konnte. Die Fundamente ſind

fertig, ſo daß in nächſter Woche mit dem Aufſtellen
des Holges und den weiteren Maurerarbeſten fort
efahren werden und das Haus in kürzeſter Zeitſener Beſtimmung übergeben werden kann. Feſtgeſtellt

muß werden, daß der Bau infolge der Opfer
willigkeit der Mitglieder und insbeſondere
der Spieler ſelbſt finanziell vollkommen geſichert iſt.

Nun zu den Spielen
Zwei Meiſtermannſchaften und zwei erſt

aſſige Mannſchaften ſtreiten in einem Turnier um
die von der Riebeck- Brauerei geſtiftete herrliche
Plakette, während die Unterlegenen je eine vom Verein
geſtiftete Erinnerungsplakette erhalten. Als erſter

nwärter für den Sieg kommt wohl der HTuSp V.
alle in Frage, der nach ſeinem denkwürdigen 13 4-

Sieg über die 10 Abteilung Berliner Turnerſchaft
(Meiſterklaſſe) in Hochform zu ſein ſcheint. Was Ber
liner Meiſterklaſſe bedeutet, iſt bekannt durch das Spiel
von Askanig Berlin in Merſeburg. Das Ende wird

ohl der Veranſtälter mit der Polizei Weißen
f e ls unter ſich ausmachen. Es kann aber auch anders

7 Wetßerßfelſer Güraſhe, Telephos 1090
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kommen, denn MDTV. Merſeburg, der in letzter
Minute für eine Leipziger Meiſtermannſchaft einſprang,
wird ein ernſtes Wörkchen mitreden. Er tritt leider
mit vier Erſatzleuten an.

Vor den Endſpielen treffen ſich im Diplomſpiel

TBV. 1911 --TB. Jahn Neumark J.
Das letzte Pflichtſpiel ſah Neumark mit 2-1 als
Sieger. Neumark hak aber lange pauſiert. Trotzdem
ſollten ſte in der Lage ſein, das Diplom zu erringen.

Als Zwiſchenakt iſt das Spiel der wiedererſtandenen

Turnerinnen von 1911 gegen MTV. Merſeburg
gedacht. Hier werden die Merſeburgerinnen den
vorausſichtlichen Sieger ſtellen.

ATV. (M.Kl.) es Wie ten zum
Eine Art Klubwettkampf iſt es, zu welchem derMerſeburger ATV. von ſeinem eneeee in

Miltitz, der im Tieflandgau eine recht gute
Rolle ſpielt, für den onntag verpflichtet worden iſt.
Denn außer der Meiſterelf werden auch die zweite
Mannſchaft und die Jugendelf Freundſchaftsſpiele dort
austragen.

Der Papierform nach müßte es unſerem Vertreter
gelingen, einen Sieg mit nach Hauſe zu bringen, denn
Ende vorigen Jahres war es dem TuSpV. NeuRöſſen
möglich, dem ATV. Miltitz eine 3 I Niederlage bei
zubringen.
Die zweite ATV. Mannſchaft tritt

Elf und die Jugend gegen
an. Auf das
ſein.

itt gegen die zweite
die gleiche Elf von Miltitz

Geſamtkorverhältnis darf man geſpannt

B. Frieſen Frankleben J TuspvV. Neu-Köſſen J.
Wieder haben ſich die Frieſen viel vorgenommen,

ob ſie aber gegen die ſpielſtarke Mannſchaft der
Röſſener beſtehen werden, glauben wir kaum. Nur in
allerbeſter Form könnten ſie den Röſſenern den Sieg
ſchwer machen. Es wird ein techniſch gutes und flottes
Spiel zu erwarten ſein, das um 15 Uhr auf dem Platze
der Frieſen beginnt,

Handball im TuspV. ReuRöſſen.
Die Handballmannſchaften des TuSpV. NeuRöſſen
an r faſt ſämtlich auf anderen Plätzen

beſchäftigt. Die erſte Elf fährt nach Frankleb en,
um gegen die dortigen Frieſen zu ſpielen Röſſen T
ſpielt T1 Uhr in Merſeburg gegen MTV. II. 14 Uhr
tritt die zweite Röſſener Jugend auf gleichem Platze

I un e v en en gegenüber.r ſpielen die Röſſener üler gegen dieſelbeElf vom v. ſC Handban s

Zwiſchen runde
um die DSB.-Meiſterſchaft.

PSB. Halle--VfB. o8 Aachen in Aachen.
Deutſcher C. PSV. Hamburg in Berlin.

Unſer Mitteldeutſcher Meiſter PSV. Halle muß
eine lange Reiſe nach Aachen machen, um ſich dort dem

rer

Mäntel
Mäntel
Mäntel
Mäntel
Mäntel
Mäntel
Mäntel
Mäntel

Form

e cee c ee
gefüttert

geſüttert

und K.Seide gefüttert

aus reinwollenem Cheviot und Kaſha, prima Stoſfen

aus reinwollenen Phantaſie Stoffen, zum Teil ganz auf ChinéSeide

e e o e
aus modernen Ia Roppenſtoffen, teilweiſe gefüttert

aus prima Kaſha, mit reicher Bieſengarnitur, ganz auf GCrépe de Chine

aus Herrenſtoff. in vorzügl. Qualitäten, flotte Gürtelform

VfB. Aachen zum Kampfe zu ſtellen. Der Weſtdeutſche
Meiſter iſt eine Klaſſemannſchaſt und beſitzt augen
blicklich eine ganz große Form. Unſer Meiſter iſt ſich
hoffentlich der ganzen Schwere ſeiner Aufgabe bewußt
und geht mit einem ſolchen Elan und Feuereifer in den
Zwiſchenrundenkampf, wie er das vor 14 Tagen in

alle gegen die ſüddeutſchen Lilien bewieſen hat.
Im zweiten Zwiſchenrundenſpiel Deutſcher Hand

ballklub-PSV. Hamburg wird aller Vorausſicht nach
der Berliner Meiſter die Oberhand behalten

Um die Frauenmeiſterſchaft ſteigt nur ein
Spiel, SC. Eharlottenburg- Fortung Leipzig, in Ber
lin auf dem Platze an der Seydlitzſtraße. Wir ſind
überzeügt, daß Fortung den SCE. erinnen das Leben
recht ſchwer machen werden.

In Merſeburg ſteht das Spiel
PSV. Preußen,

das 16 Uhr auf dem Platze der Polizeiunterkunft in
der Weißenfelſer Straße ſtattfindet, im Vordergrunde.
Mit Recht konzentrierk ſich das Intereſſe der Hand
ballfreunde auf die beiden „Neuen“ in der 1bKlaſſe,
zu der nunmehr von Merſeburg allein vier a Mann
ſchaften gehören. Nun wird ja wohl die erſte PSV.
Elf dazu berufen ſein, ſchon auf Grund der im Ober
hauſe“ geſammelten Erfahrungen, in ihrer neuen Um
gebung konangebend zu wirken, und die Preußen ſind
morgen nun die erſten in einem Geſellſchaftsſpiel, die
dieſe „Vorprobe“ zu beſtehen haben. Sie werden ſehr
vorſichtig und mit voller Hingabe dieſes Treffen be
ſtreiten müſſen dürfen vor allem dem wurſſicheren
Mittelſtürmer Schnelle wenig Schuß gelegenheiten
laſſen, wenn der gute Eindruck, den die Preußenelf
durch ihren Sieg am Sonntag e e hat, nicht
morgen ſchon durch eine ſogenannte „Packung“ ver
wiſcht werden ſoll. Denn es iſt verſtändlich, daß die
PSV. Mannſchaft beſtrebt ſein wird, durch ein hohes
Endreſultat einen „Klaſſenunterſchied herauszu
konſtruieren.

BfB. Lauchſtädt IV. Merſeburg (Reſerve).
VfB. Lauchſtädt hat für Sonntag die Reſerveelf

des PSV. Merſeburg zum Rückſpiel verpflichtet. Die
Poliziſten beſitzen in ihren Reihen gute Kräfte, und
wenn es auch nicht zum Siege langen ſollte, ſo wird
ſich die Mannſchaft doch erſt nach hartem Kampfe ge
ſchlagen bekennen. VfB. Jugend Kayna Jugend.

VfB. Lauchſtädt (Damen) Giebichenſtein Halle.
Lauchſtädts Damen weilen zum Freundſchaftsſpiel

in Halle. Der Gegner verfügt über eine außerordent-
liche Spielſtärke, ſo daß ein harker Kampf bevorſteht.

Luftfahrt

145 dentſche Lande Und Notlandeplätze.

Am 15. April 1928 waxen in Deutſchland
insgeſamt 145 Lande- und Notlandepläte vorhanden.
Die dem regelmäßigen Luftverkehr dienenden Flug
häfen ſind in dieſer Zahl nicht ein geſchloſſen. Genaue
Angaben über die Lage, Beſchaffenheit und Er
kennungsmerkmale, Größe in Meter, günſtigſte An
flugrichtungen ſowie über die Flugzeugtypen, welche
auf, dieſen Plätzen landen und ſtarken können, ſind
enthalten in den Nachrichten ſür Luftfahrer Rr. 17
vom 26. April 1988.
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Der zweite Leipziger Bahnrenntag?
Wieder ruft am Sonntag die Glocke auf dem

Leipziger Zement zum Start gut veſehter
Dauer Und Fliegerrennen, die in einer Art beſetzt
worden ſind, wie es der alten Überlieferung des Ver
eins Sportplat Leipzig entſpricht.

Lewanow, Chriſtmann, Hille, wo enSnoek und Miguel beſtreiten den über 100 Kilo
meter in zwei Läufen zu 40 und 80 Kilometer füh
renden Maienpreis für Steher über die Qualitäten
eines Leddy, eines Lewanow, Snoek und Miquel, die
Sieger manch oßen international beſetzten
Rennens, iſt kein Wort mehr zu verlieren. Chriſtmann iſt ber erfolgreichſte Vertreter des deutſchen
Stehernachwuchſes der v ne weiteres über die nötige
Schnelligkeit verfügt, um in einer derartigen Kon-
kurreng mithalten zu können, dem es aber noch etwas
an der nötigen Ausdauer gebricht. Der Leipziger
Hille wird erſtmalig dem Feuer der Kanonen aus
geſetzt, und man darf auf ſein Abſchneiden beſonders
eſpannt ſein. Frans Leddy ſollte in der Lagen ſeinen erſten deutſchen Sieg in dieſem Jahre zu

feiern. Die Berufsflieger beſtreiten ein Hauptfahren,
ein Prämienfahren und ein Zweiſitzerrennen. Jn
hen Einzelrennen ſollten Lorenz, Spears, Beinert,
z Schamberg, Kirbach, Graue, Hahn und Steine im Borderkreffen zu finden ſein, von denen wir

im Hauptfahren Fritz Schamberg vor Beinert,
Lorenz und Spears in Front erwarken.

Die Rennen beginnen pünktlich 15 Uhr. Der
Sportplatz iſt vom Stadtinnern aus mit den
Straßenbahnen 8, 4, 15, 17, 19, 28 und Sonderwagen
bequem zu erreichen.
C ereinsnaehriehten

Sportverein von 1899 E. B. Sonntag, nach dem Spiel
Fortung Magdeburg, n Verein eren Beiſammenſein
Und Unterhaltungsmuſik im Vereinsheim.

BC. Preußen. Das Handbalkſpiel gegen PS V.
findet nicht um 16 Uhr, ſondern um 15 Uhr auf dem
Kaſernenhofplatz ſtatt.Sugtrenes Abfahrt ſämtlicher arnigeiten

rAllgemeiner Turnverein. gnach Miltitz um I. 11 Uhr. Nachzügler um 12 r mit
Uberlandbahn bis in denſe von da mit der tagatsbahn.

MännerTurnverein. Heute abend alle Sänger pünktlich zur
Sängeſtunde im „Bergſchlößchen

Aus aller Welt
Jn zwei Tagen 46 000 Dollar

erſchwindelt.
Rieſenbekrügereien mit gefälſchten Kredit

b riefen ſind einem raffinierten Gauner bei
helländiſchen Banken geglückt. Am 25. Fe
bruax d. J. erſchien bei einer Bank in Utrecht
gin Mann, der einen Kreditbrief der Great National
Bank of Neuyork über 10000 Dollar vorlegte, der
auf den Namen G Fowler ausgeſtellt war.
Da der Fremde ſich mit einem in Trieſt erworbenen
Paß auf den Namen Fowler auswies, zögerte man
nicht, ihm den Betrag von 5300 Dollar auszu
zahlen. Später exgab ſich, daß der Vorleger nicht
der vechtmäßige Eigentümer des Kreditbriefes ge
weſen war.

Wir bieten Jhnen in unſerer Spezialabteilung

es Begagg Geaß

ack, Ouolstc
eſonderes

Sie e ſee auhererdentli gen Laſtnge fegte vengen wir in dieſen Ang bot

aus modernen, glatten und karierten Stoffen 9.50
aus KaſhaStoffen, z. T. mit reicher Stepperei und Bieſengarnitur, flotte16. 50 12.50

90
25.00

35.00

35.00

18.00

2 1

ch

4 28. 24aus prima Covercoat und Phantaſie Stoffen, ganz auf Créèpe de Chine

aus den neueſten Jlauſchſtoffen in ſchöner

Ausmuſterung 4
h

SFSrogte gänge
in den bekannten guten Paßformen und bewährten Qualitäten in allen modernen Stoffarten,

in reichhaltigſter Auswahl vorrätig.

e e e

SKleider aus BaumwollMouſſeline mit kurzen Armeln, jugendliche Form von Mk.

Ungefähr 14 Tage ſpäter holte der Gauner zu
einem großen Schlage aus, der ihm über jedes Er
warten gelang. Jnnerhalb weniger Stun-
den den 1024 und 14 Uhr, tauchte er beiverſchie enen Banken in Amſterdam, Haag und
Utrecht auf und behob wieder mit einem ge
e Kreditbrief der National City Bank of

euhork nacheinander 8000, I1 500 und 10 000
ollar. Nirgends hatte man an der Echtheit des

Briefes gezweifelt. Die geringen Zeitunterſchiede
laſſen ſich nur ſo erklären, daß der Betkrüger

ſich eines ſehr ſtarken Kraftwagens bedient
haben muß, um innerhalb kürzeſter Zeit, noch ehe
eine Bank die andere benachrichtigen konnte, in den
verſchiedenen Städten zu ſein. Am nächſten Tage,
dem 8. März, erbeutete er noch bei einer Bank in
Rotterdam 17 000 Dollar, ſo daß ihm in zwei Tagen
nicht weniger als 64 500 Dollar in die Hände gefallenwaren. Man glaubte zunächſt, daß man es hier mit

einer wohlor
gehabt habe,
ergeben, daß

gniſierten Bande von Fälſchern zutun
ie weiteren Nachforſchungen haben aber
es nur ein einziger Mann war, der

von zwei Begleitern gedeckt wurde. Merkwürdig iſt
die übereinſtimmende Beſchreibung des Betrügers
überall iſt den Bankbeamten aufgefallen, daß der
Mann mit dem Kreditbrief ſehr ſtark parfu
miert und pepudert war, und daß er ſtets
ſelbſtgerollte Zigaretten e Sein Alter ſchäht
man auf etwa 85 Jahre. ie meiſten Bankange
ſtellten hatten den Eindruck, daß er etwa ein Schau

ſein könnte. Jntereſſant iſt die Feſtſtellung
er holländiſchen Polizeibehörden, daß ein Mann,

auf den die Beſchreibung paßt, ſchon vorher in
der Schweiz auftauchte und dort ebenfalls mit
gefälſchten Kreditbriefen erbebliche Beträge er
gaunerte. Bisher ſind die gewünſchten Summen

immer in hochwertigen Valuten ausbezahlt worden,
in Schweizer Frank, in holländiſchen Gulden, in
Dollars und zum Teil auch in deutſchen Reichsmark.

Da ſeit dem letzten Beutezug in Rotterdam
wiederum längere Zeit verſtrichen iſt, ſo dürfte es
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der Schwindler nun
auch in Deutſchland ſeine Fälſchung verſuchen
wird. Jn einem Falle hat ſich der Betrüger, wie
erwähnt, Fowler genannt, in einem anderen legte
er ſich den Namen „Charles Louis Dupont la
Tour“ bei.

Ein prunkvolles Stiergefecht.

Jn San Sebaſtian wird im Juli d. J. aus
Anlaß der GoyaZentenarſeier ein Stiergefecht
abgehalten, wie es noch nie dageweſen iſt. Der be
rühmte Maler Jgnacio Zulovaga hat die Organi
ſation in die Hand genommen.
15 000 Zuſchauer faßt, wird eine Den Aus
ſchmückung (Blumen, Teppiche, Seidenſchals) er
halten. Auf der Areng wird mit vielfarbigem Sand
ein Rieſenteppich mit Goyaſchen Motiven imitiert.
Der königliche Palaſt und die Madrider Stadtver
waltung werden die prachtvollen altertümlichen Ka
lefchen aus dem 18. Jahrhundert, die ſie beſißen, für
den Aufzug herleihen. Die berittenen und zu Fuß
kämpfenden Stierfechter werden Koſtüme aus der
Goyaſchen Epoche tragen. Der Stadtrat bewilligte
250000 Peſetas für dieſe Veranſtaltung.

J rKl eid er aus JndanthrenWaſchſtoffen in ſchöner Ausmuſterung 2

Kleider
Kleider
Kleider

Jormen.

aus kunfſtſeidenen Stoffen, flotte Jormen in vielen ſchönen Deſſins

e 6 50aus guten Kaſhaſtoffen und mit Kunſtſeide kombiniert, in ſchönen

19. 13. 9 75
aus Popeline und Wolle, reinwoll. Qual. in vielen modernen Farben

und Jaſſfo n. 22 40. 503Kleider aus Vollvoile in vielen aparken Deſſins und Müſtern von Mk.

Kleider
Kleider
Kleider den Farben

aus prima Baſtſeide mit reicher Stickerei und Faltenverarbeitung

25. 22.
aus Ia Wollmouſſeline mit kurzen Armeln, jugendliche feſche Formen

232. 20.
aus Nips und Seide in der beliebten Weſtenform, in ſchönen, leuchten

25.
e

2
8

3

2

Franenktesser
aus Wollmouſſeline mit langen Armeln in geſchmackvoller Ausmuſterung von Mark 1 S.

aus BaumwollMouſſeline und Kunftſeide in ſchwarz, weiß und farbig von 10.50 an

e

nTaglicher Eingang wenſter Nodellkleder e in Soulard-Selde, Crepe de Chine n. Crepe Georgette

In unſerer Den ehe es ge z finden Sie das Neueſte, was die
Mode für Frühjahr und Sommer bringt, in allen Preislagen und reichhaltigſter Auswahl

e e e e e e e
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Gneiſt, Paul
Haaſe, Max

Kahnt, Hugo

Krebs, Otto

Hirt Max
Gerner, Max
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Arie Berger

Stände,

über: „Die kommenden Wahlen

Esgtritt ſres?

aller

enſionen uſw. durch

Wählt Liſt e

Posadowsky (16)

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

ſt klaſſigen Bremer

Oeffentliche
Wählerverſammlung!

Jor Wallendorf

it über den Betrug
wieder Recht und

Fernruf 82.

ßeseſt

P

2 an Wilhelm Scheller

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

ſich Damen und Herren m

c er
613

Betrogene

Cafés

Wahrhe
Sorgt, daß

im „Goldenen Adler
Landegrat Dr. Sie

Für Huushrand und Industrie

ſpricht am
Sonntag, dem 6. Mai 1928, vorm. 11 Uhr,

f. unſere
ter Vgebote unter

Annoncen Exped. Bremen.

es wen ö
Privaten,

Verkau

t

ſpricht am Dienstag, d. 8. Mai, abends 8 Uhr,

Alle müſſen kommenl Keiner darf fehlen

Deutſche Demokratiſche Partei
Oeffentliche

Wählerverſammlung

im „Tivoli“, über
Die Volksrechtpartet, eine Anbecingte Hotwencigbeft

entner, höret die

n zu

Volksgenoſſen!

Wolksrechtpartel
(Reichspartei für Volksrecht u. Aufwertung)

Große Wahlkundgebung
Provinziallandtagsabg. Döſfſfſag, Zestz,

iſen
An

Nee
angenehm und laufend, ſchaffen
guten Be
rovi

ziehunge

Gerechtigkeit in Deutſchland regiert.

ſionswe

Deutſche
Sparer, R
der alten Parteien

affees.

g

W Sinirett ſrer

henen

Frankfurt

e

u zlan S

in 10 Monatsraten
Glück,

Größtes Teppichver
ſandhaus Deutſchlands.

am Tage der

Schreiben Sie ſofort

(mit Gutſchein),
Kinder von 8 Jahren an

kaufen Sie in der
Thür Wasensmangeitabri

Gustav Forßbohm, äera-?. 142. Telephon 1562.

Taufer Divan-
u. Steppdecken

lektr.
mit automat. Ausrückun

Sie beſte ſſ

efahrl.

in der Buchhandlung

I.

vhne Anzahlung
liefern Agay
a. M. A. 122.

D

g
e

nicht auch den Wunſch, die ſchwarze Kunſt
kennenzulernen Alles Nähe. erfahr. Sie i. d.

Le re
Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia GasKols GoOttherdt- Drogerte

eppiehe

Lieferung kompl. Wäſcherei-Anlagen.

Nachmittags Veranſtaltung Zutritt.
Verlag der „Halleſchen Hausfrau“, Halle a. S., Martinſtr. 9.

Steuer.

kannten Zeitungsboten, in der Buchhandlung
ſowie in NeuRöſſen,
und ſoweit noch vorhanden

Jm dritten Teil
„Der fliegende Rött erſter

Operette in einem Akt von Leo Stein u. Bela Jenbach. Muſik von Hermann Doßtal.

Hotestwörtſchaftläsche Ansſtellegeg
Eintrittskarten ſind bei unſeren be

Hermann Zeiger, Rössen

raße 27,
gang zu haben zum Preiſe von

tvon Albert Neubert, Pfalz

faller urd Thereſe W

iedrichſtraße.
ße oder Ottowe

Ein großes heiteres Programm
RNaurbr G

frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen.

Telephon 27

Vertrieb für Röſſen und Umgebung

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

der Zeitſchriften „Halleſche Hausfrau und „JFürs Haus“.

Windberg 3

Merſeburg a. G., „„Eaſtero“ Mittwoch, d. 9. Mai 1938, 15 u. 20 Uhr.

8O

in allen Brechungen und
vorzüglicher Qualität

Luckenauer und Geiſeltal- Braunkohlen

Landwirtſtraße 15,

vom Leipziger Stadttheater (Operette) mit ihrem Operetten Enſemble.

öffentliche Fernſprechſtelle.

Anschieds- DoppeKuffeestunde

HausfrauenKapelle. Am Flügel: Kapellinſtr. Leo Schönbach.

für Gäſte 1.30 (ohne Gutſchein) einſchl.
haben in Begleitung von Erwachſenen zur

von Friedrich Pouch, Burgſtraße 3,

Kinderkarten 0.50.

briketts, LangenbrahmAnthracit.

Veranſtaltung am Saalein

Anfahrt Friedrichſtra
D. zum Turnplatz Jr

Jede Menge

Qualitst
S

Verkauf durch

Lönitz bel Merseburg.

O O S tre
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Achtung!
Gartenbesitzer, Tierhalter, Lanclwirte

Kusführung

Hermann Drese, Merseburg, Vorwerk 6.
Albert Sehmldt,
Paul Hlrndort, Lutzkendorf, Bez. Halſte

es jst beste
zu billiqstem Pre

Dn übertroffen leicht. Lauf schnit-

S a
Decken Sie Ihren Bedarf, ob groß oder Klein,

Haklonaſe Autemodll-Goeollschaft A.-B., Ahteliunn Frastewerke Phemuſt?

wollen Sie Ihre Erträge im Garten und Acker
steigern, sowie Ihr Groß- und Kleinvieh gesund-
erhalten, verlangen Sie umgehend Kostenlos
Prospekte über die vielseitige Verwendung von

sofort zu den äußersten Sommerpreisen ein. Bin
einmaliger Versuch überzeugt Sie unbedingt über
die wert wollen Bigenschaften des Moostorfes, In
großen u. Kleinen Mengen zu beziehen nur durch

Merseburg, Windberg 3, Telephon 27.

ailliorung) und gediegenste
auoh in geschmackvoller bunter
Pm

tiger Bau, elegante Ausstattung

Bad

Seite



Nr. 106.
Merſeburger Korreſpondenkt: Sonnabend den 9 Mai 1928.

Die Kohlenpreiserhöhung
Vor neuen Tariferhöhungen der Reichsbahn?

W. K. Die Befürchtungen, die ſich an das ver
mutliche Ausmaß der Kohlenpreiserhöhung
knüpften, ſind nicht verwirklicht worden. Man kann
vielmehr die Höhe, in der der Kohlenpreis herauf
geſetzt iſt, als recht geringfügig bezeichnen Nach
dem Beſchluſſe des Reichskohlenverbandes und des
Reichskohlenrates darf das Rheiniſch Weſtfäliſche
Kohlenſyndikat ab 1. Mai ſeine Notierungen nur um
ſo viel erhöhen, daß der Durchſchnittspreis je Tonne
des geſamten Abſatzes ſich um 1 M. pro Tonne er
höht. Die Durchführung wird derart erfolgen, daß
die Preiserhöhung für Koks und
Brikets zur Zeit überhaupt nicht vor
genommen wird, während man die Preiſe für
Fettförderkohle in unbeſtrittenem Abſatzgebiet um
etwa 2 M. pro Tonne heraufgeſetzt hat. Der geſamte
deutſche Jnlandabſatz des Syndikats wird auf dieſem
Wege um ca. 1 M. pro Tonne im Preiſe erhöht.
Durch den Verzicht auf die Brikett- und Kokspreis
erhöhung ſind auch die Befürchtungen für ein Her
aufſchnellen der Eiſenpreiſe hinfällig geworden.

Trotz dieſer auf den erſten Blick hin günſtig er
ſcheinenden Löſung iſt es fraglich, ob dem Kohlenberg
bau auf die Dauer damit gedient iſt und ob es ihm
gelingen wird, im Hinblick auf die gegenwärtige
Marktlage praktiſch die erhöhten Preiſe zu erzielen
Jedenfalls wird die Konkurrenz der engliſchen Kohle
ſtark begünſtigt, und nur da wird der Abſatz in Zu
kunft aufrechterhalten werden können, wo die günſtige
Frachtlage für Ruhrkohle eine Konkurrenz Englands
von vornherein unmöglich macht. Für die deutſche
Wirtſchaft wird ſich die Kohlenpreiserhöhung noch in
einer anderen Weiſe unliebſam bemerkbar machen.
Der Hauptabnehmer des Ruhrbergbaues iſt nämlich
die Reichsbahn, die jährlich ca. 12,5 Millibnen
Tonnen Kohle verbraucht. Die Preisheraufſetung
trifft ſie mit voller Schwere, und vermutlich iſt daher
die Reichsbahn gezwungen, auf engliſche Kohle zu
rückzugreifen, was jedoch aus dem Gefühl einer mo
raliſchen Verpflichtung der deutſchen Wirtſchaft
gegenüber wohl kaum geſchehen darf, oder aber
ihre Tarife zu erhöhen. Da bereits die Ab
ſicht einer Tariferhöhung beſtand, ſo wird ſie durch
die Kohlenpreiserhöhung noch beſtärkt und bis jetzt

noch vorhandene Widerſtände werden gebrochen.
Eine Tariferhöhung aber iſt für die allgemeineWirhchaſtslage und das Preisniveau ſtets äußerſt

bedenklich.
Die Tarxiferhöhung würde die deutſche Wirtſchaft

im gegenwärtigen Moment um ſo ſchwerer treffen,
als die Anzeichen einer Konjunkturbelebung gegen
wärtig vorhanden ſind, der man wohl eine ungeſtörte
Entwicklung wünſchen möchte. Die ſaiſonmäßig be
dingte Belebung der Wirtſchaft hat zugenommen,
und die Berichte, namentlich aus Handwerk und Ge
werbe, lauten günſtiger. Nur in den ländlichen Be
zirken iſt keine Beſſerung feſtzuſtellen, da die ſchlechte
Wirtſchaftslage der Landwirtſchaft ſich auch auf die
übrigen Jnduſtrie- und Gewerbezweige, deren Ab
nehmer erſtere iſt, übertragen.

Die neuen Kohlenpreiſe
Das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat hat

vorgeſtern, nachdem der Reichswirtſchaftsminiſter
gegen die Erhöhung der Kohlenpreiſe auf Grund der
Gutachten des Reichskohlenrates einen Einſpruch
nicht erhoben hat, die neuen Preiſe für Abſchlüſſe
vom 1. Mai 1928 ab bekanntgegeben. Danach ſtellen
ſich bei den Hauptſorten die Preiſe wie folgt: Fett
förderkohle 16,87 gegen 14,87 RM. pro Tonne, Erz
ſchlammförderkohle 17,70 gegen 14,62 RM., Anthrazit
56,60 gegen 54,66 RM., Nußbrei 25,70 gegen
22,64 RM. Alles pro Tonne ab Zeche für das un
beſtrittene Gebiet berechnet.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Vor einer Eiſenpreiserhöhung?
Jn Kreiſen der deutſchen Eiſeninduſtrie werden,

wie wir hören, zur Zeit umfangreiche Erhebungen
über die Auswirkung des Lohnſchiedsſpruchs im
Ruhrbergbau auf die Selbſtkoſten der Eiſen ſchaffen
den Jnduſtrie angeſtellt, die offenbar der Vorbe
reitung eines Preiserhöhungsantrages für Eiſen
dienen. Verhandlungen mit dem Reichswirtſchafts
miniſter über die eventuelle Bewilligung einer Eiſen
preiserhöhung ſind noch nicht eingeleitet, weil die
vorbereitenden Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Die Eiſeninduſtrie wendet ſich gegen die An
nahme, daß durch die unveränderten Kokspreiſe eine
Erhöhung der Selbſtkoſten ausgeſchloſſen ſei und
verweiſt darauf, daß durch den Selbſtverbrauch an
Kohle, der jährlich zur Zeit rund 28 Millionen
Tonnen beträgt, eine Erhöhung der Unkoſten um
28 Millionen Mark erfolge.,

Dabei ſei jedoch außer acht gelaſſen, daß ſich die
Erhöhung der Selbſtkoſten für die Kohlenproduktion
mengenmäßig auf die Koksproduktion, die Roheiſen
erzeugung und die Rohſtahlerzeugung fortwälze. Die
Annahme, daß die Eiſeninduſtrie nicht durch den
Schiedsſpruch im Ruhrbergbau berührt werde,
ſei irrig.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
„Mitteldentſche Landesbank“ ab J. Juli. Jn

Verfolg der Verſchmelzung der e r Pro
vinzialbank in Merſeburg mit der Girozentrale
Kommunalbank für die Provinz Sachſen T üringen
und Anhalt zu der Mitteldeutſchen Landesbank
Girozentrale“ für Probinz ln Thüringen und
Anhalt wird am 1. Juli die itteldeutſche Landes
bank mit der Hauptverwaltung in Magdeburg und
Hweiganſtalten in Erfurt, Halle, Nordhauſen und
Weimar ihren Geſchäftsbetrieb aufnehmen

us dem Pleitenkreis der Stadtbank Halle. Jm
Konkurs der Hama Blechemballagen An G. in Halle
betragen die Forderungen 840 000 RM, die verwert-
baren Aktiven nur etwa 46 000 RM. Die Haupt
läubigerin, bekanntlich die Stadtbank Halle, ver
iert 700 000 RM.

Magdeburger Bergwerks A. G. Wieder divi
dendenlos. Die ne ſchaft, deren Aktienkapital von
der Deutſche Erdöl- A.G. in Berlin zum größten
Teil kontrolliert wird, verteilt auch für 1927, wieangekündigt, weder auf die Stammprivritäten, noch
auf die Stammaktien eine Dibidende, nachdem be
reits für 1926 eine Dividendenloſigkeit eingetreten
war Als die Zeche noch ihre Selbſtändigkeit beſaß
gehörte ſie zu den beſtrentterteſten Unternehmungen
des Ruhrreviers, das vorübergehend Dividenden von
über 40 Prozent zur Verteilung bringen konnte

Braunſchweigiſche Landeseiſenbahn Geſellſchaft.
D. Prozent Dividende. Der Aufſichtsrat beſchloß
der Generalverſammlung eine Dividende von
(i. V. 0) Prozent vorzuſchlagen.

Verlängerung des Oſtelbiſchen Braunkohlen
Syndikats. In letzter Stunde iſt eine Einigung
zwiſchen den Parteien im Oſtelbiſchen Braunkohlen
Syndikat erzielt worden, ſo daß ein Eingreifen des
Reichswirtſ hafts miniſteriums vermieden werden
konnte. Der neue Syndikatsvertrag iſt auf die Dauer
e Jahren abgeſchloſſen worden. Die frei
willige Verlängerung des Syndikats iſt dadurch er
möglicht worden daß die Petſchek- Gruppe gewiſſe
Konzeſſionen in der Kontingentsfrage gemacht hat.

Berufung im Prozeß der J. G. Farbeninduſtrie
gegen Zeche Mont Cents. Die J. G. Farbenindu
trie hat gegen das abweichende Urteil des Land

gerichtes Dorkmund in der Klage der J. G. Farben
induſtrie gegen die Gewerkſchaft Mont Cenis Be
e beim Oberlandesgericht eingelegt. Das
Oberlandesgericht erwog einen Beweisbeſchluß und
beabſichtigt, neue Sachverſtändige zu hören

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 5. Mai.

Tendenz Behauptet bei unbedeunten-
dem Geſchäft.

Für die heutige Börſe lagen beſondere An
regungen nicht vor. Das Geſchäft war zu Beginn
ſehr ruhig, die Orders trafen infolge des früheren
Beginns größtenteils nicht rechtzeitig ein, um ſchon

Kursgettel

zu den erſten Kurſen zur in dar zu kommen.
Seitens des Auslandes ſcheint das Intereſſe für
Spezialwerte anzuhalten, dennoch erreichten dieſe
nicht immer die höchſten im heutigen Vormittags
verkehr genannten Kurstaxen. Das Privatpublikum
war, durch die unſicheren letzten Börſentage beein
furt. eher als Verkäufer zu beobachten. Die un
eklärten Fragen einer be ereret beb Wirkungen der erhöhten Kohlenpreiſe und
er immer noch reichlich ange pannte Geldmarkt

mahnen zur Vorſicht. Jn der Tat iſt die börſen
techniſche Situation im Moment ſo, daß die Spekula
tion ſelbſt nichts übrig hat und auch bei den großen
Steigerungen nur wenig verdient, zum Teil ſogarſchon wieder Baiſſeengagements n Jm allge
meinen waren die Veränderun en gegen geſtern
mittag nicht ſehr groß. Als e ielen auf Elektro
werte, die bis 5 Prozent höher lagen, Spritaktien
55 bis 72 Prozent), Warenhauspapiere 52
is 528 Prozent), einige Textilwerte und von Neben

werten Lorenz 82 Prozent) und Miag 7 Pro
zent). S waren Eiſenbahnverkehr 5 Pro
a und NAG. Prozent). Auch im Veraufe war keine einheitliche e eben et erkenn
bar, die Allgemeintendenz blieb behauptet, weitere
Steigerungen erfuhren Kraus G Co. dAktlanten, Tietz und Karſtadt, Bank für Brauindu-
ſtrie, Hamburger Elektrizität, Siemens, Thüringer
Gas, Norddeutſche Wolle und ganz beſonders Miag.
Ein Grund für die Steigerung der letzteren war
e zu exrhalten, zwei größere Privakbankfirmen
P en als Käufer auf. Die r waren auch im

erlaufe im allgemeinen nicht ſehr bedeutend. Zu
erwähnen wäre noch die ſchwache Haltung von
Polyphon n nach 48225) und NAG. e
eſter. Ausländer uneinheitlich, Mexikaner ſchwächer
osnier, Mazedonier anziehend. Pfandbriefe ſtill

Geld unverändert, Tagesgeld 7245 bis 9 Prozent
und nur vereinzelt darunter. Deviſen angeboten,
Dollar international ſchwächer, auch Jen neigt
weiter nach unten

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark)

4.

Ohne Gewähr.

s. 4 e.
Buenos 1 Peſo 1.785 1.786
Japan 1 Yen 1.873 1.371
Konſt. t Pfd. 2.126 2.128 Liſſab. 100 Esc, 18.08 17.08
Lond. 1 Pfd. St. 20.381 20.38 Hoslo 100 Kr. 111.92 111.91
Peuyork 1 Doll. 4.178 4.1795 S 100 Frk. 18.426 16.426
Rio 1 Milr. d. 5087 5026 chweis 100 Frk.
Amſterd. 100. G. e. 48 188. 43 Sofia 100 Leva J.017 3.017
Ath. 100 Orchm. 5.445 5.436n 100 Belg. 56.32 58.305 Skockh. 100 Kr. 112.01 112.12

Budapeſt 100 P. n 72.955

ugoſt, 100 D. 7.968 7.353e 100 K. 112.04 112.02

DHang. 100 Guld 61.80 681.50
Helſ 100 M. 10.505 10.506 Wien 100 Schill. 89.755 50. 795
Italien 100 Lire 22.005 22. 805

Berliner Produktenbericht vom 4. Mai
Hbaleich die ausländiſchen Marktberichte wieder

ſchwächer lauteten und auch die Cif- Offerten für
Weizen und Roggen eine ziemlch beträchtliche Er
äßitnng aufwieſen, war die Tendeng des hieſigen
Marktes als recht gut e anzuſprechen. Das
Geſchäft hat dabei allerdings auf keinem Markt
ebiete eine Belebung erfahren, da vom Mehlmarktee wette e nregung fehlt. Das inländiſche

Weizenangebot atte nur geringen Umfang, von
Roggen liegt gleichfalls nur ſehr wenig Offerten
makerial vor, was ſich bei den Provinzmühlen
e bemerkbar macht, während die erliner

ühlen ihren laufenden geringen Bedarf aus dem
aus Maiandienungen ſtammenden Material und aus
den Beſtänden an Lokoware befriedigen können. Am
Lieferungsmarkte ergaben ſich bis zur Berichtsab
aſſung nur geringfügige Preisverſchiebungen.
Weizenmehl iſt verſchiedentlich in den e er
r ohne aber mehr Beachtung zu finden. Auch
für Roggenmehl lauten die Offerten vereinzelt ent
gegenkömmender, der Konſum nimmt aber nur
kleinſte Mengen für den laufenden Bedarf auf. Hafer
blieb im hieſigen Konſumhandel weiter faſt umſaß
los der Export nimmt dagegen in Deckung noch
einiges Material aus dem Markte. Gerſte lag ſtill

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo) 8. 6. (Für 1000 Kilo) 5.
Weizen märk. 264—267 Futtererbſen 26.00 27.00
Roggen, märk. 291-268 Peluſchken 24. 10 24. 50
Solnmergerſte 284- 280 Ackerbohnen 23.07 24.00
W. u Futterg. Wicken 24.90-26.90Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00 14.78Hafer, märk 281— 267 Gelbe Lupinen 156.00 165.60
Mais, lok. Berl. 285-240 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 23.00 26.00Weizenmehl 93.00 37.00 Napskuchen 18.90—189. 00
Roggenmehl 37.25--40.00 Leinkuchen 28.50— 24. 09
Weizenkleie 16.00 Trockenſchnißel 16. 90-18.50
Poggenklete 19.90 SoſaSchrot 21.60-—22. 10
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 26.90 27. 30Viktorig-Erbſen 60.08 62.00 Rüben

36.60 39.00Kl. Speiſeerbſen

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

e. eBankaktien Halleſche Maſchinen 130. 130
Adea 139.- 138. Halleſche Röhrenw. 63. 63.Halleſcher Bankv. 133. 133. Hildebrand Mühlen 42. 43.50
Gew. u. Handelsb. 91. 91. Moriß Jahr I. 13.
Landkredit-Bank 89. 99. Gebr. Jenßſch
Zörbiger Bankv. 35--Saiſerb. Schmiedeb. 112.- 110.

Kyffhäuſerhltte 65. 65.Gottfried Lindner 43. 43.25
Schraplauer Kalk 69. 68.

Bergw. Akt. u. Kuge,
Kali Krügershall 150. 148.
Mansfeld, Bergbau [118. 118.76
Prehl. Braunk 180. Stadtm. Alsleben 75. 75.Riebeck Montan 159. 166. 25 G. Veſter, Sped. 62. 62.
WerſchenWeißenf. 163. 163. Wegelin S Hübner 105.50 105.
BruckdorfNietl. er e e dent

Jnduſtriegktien. ucerra alle 71. o oAmmend. Papier 223.— Halle Hettſt. Bahn
Cröllwitzer Papier 150. 150 Freiverkehr.
Cönnerner Malz 120. 20. Bankverein Artern
Eilenburger Kakt. 65. 85. Bernb. Saalmühl.
Eiſen wer Brünner 23. 22.50Bühring Landsberg 10.-- 10.
Engelhardt Brauerei 240. 230. Cäſar Lore 11.265 10.25
Zimmermann 22. 22. Czarnowanzer Glas 20. 30.
Glauziger Zucker 101. o. Mieifa
Halleſche Malzf. 140.--80. gementf. Saale

Halliſche Produktenbörſe vom 5. Mai.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Jm Anſchluß an die ſchwächeren Auslandnotie
rungen war auch hier die Stimmung für Weizen
nachgiebig. Roggen war beſſer gehalten. Futter
mittel und Futtergetreide hatten bei faſt unvexänder-
ten Preiſen ruhiges Geſchäft.

S

e n m(Für 1000 Kilo) neue Ernte J (Für 1000 Kilo) neue Ernte

Weizen (76 kg hl 258—-272 Viktorigerbſen 44.00 46. 00
Roggen (70 Eg/h) 290-208 Futtererbſen 18.00--20.00
Braugerſte 300-310 RapsWintergerſte Weizenkleteuttergerſte 238-243 (mnittelgrob) 17.90--417. 50
Hafer 280--285 Roggenkleie 17.50-1. 809Mais 240 Malzkeime 16.00-16. 50t Lrockenſchnitzel 17.00-17.50
Die Prekfe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens800 Zenkner; nur el wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Leipziger Börſe vom 4. Mai.
Die Kursentwicklung war bei mäßigen Umſätzen

uneinheitlich. Höher lagen die meiſten Banken unter
Führung von Daärmſtädter Bank befeſtigt fernerPreſtowerke, Ullersdorfer Werke, Leipziger Spitzen
fabrik, ſchwächer dagegen Montanwerte, außerdem
Schönherr, Schuberk Salzer und Kammgarn
ſpinnerei Stöhr.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Mai.
Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 59 61, 2. 8, 58-57,

5. 47—50, 6. 38-44; Bullen: 1. Kl. 53-55,
2. 50—82, 3. 46-48, 4. A1--44; Kühe: 1. Kl. 45-46,
2. 33-41, 3. 25-28, 4. 18 22; Färſen: 1. Kl. 56
bis 57, 2. 49 88, 8. 42 45, Freſſer 85- 5; Kälber

Kl. 2. 70—80, 3. 50 65, 35 45; Schafe:Bl 62 68, 8 56 60, 8 50——66, 4. 48 53,
5. 30-40; Schweine 1. Kl. 58-54, 2. 54, 8. 55 55
4. 50-58, 5. 47——650; Sauen 47 650. Auſtrieb:
1955 Rinder (daxunter 587 Ochſen, 898 Bullen,
970 Kühe und Färſen), 1998 Kälber, 4025 Schafe,
11243 Schweine 1805 zum Schlachthof direkt
Marktverlauf Bei Rindern ruhig Bei Kälbern und
Schafen ziemlich glatt. Bei Schweinen glatt.

Reklameteil.
Eine erfehnte Amwälzung in der Kreditbranche bedeutet

das Verkaufsſyſtem der hier ſeit kurzer Zeit anſäſſigen Firma
Fiſcher Co., Entenplan 4. Genannte Firma unterhält eine
eigene Herrenkleiberfabrik größten Stils und iſt einem der
größten Konzerne ihrer Branche angeſchloſſen. Auf Grund
ihrer Leiſtungsfähigkeit, Reelität und Kulanz hat Fiſcher Co.
unzählige Freunde gewonnen und wird den großen Anklang
in allen Volksſchichten durch ihr einzig daſtehendes Teile
zahlungsſyſtem zu erhalten wiſſen. Ein Beſuch be
freit jedermann von jeglichem Vorurteil.

Durchchlugenden Erfole

erzielen Sie durch eine

wirkungsvolle Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“.
Führende und weitaus verbreitetste
Tages zeitung im ganzen hiesigen
Industrie- und Kohlenbezirk

Hauptgeschäftsstelle:
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 324/325
Zweigstelle: Leuna, Industrietor Tel. 1088
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'SoDderzug Hach Weimar herhoff. ſh.

Am 17. Mai (Himmelfahrt) verkehrt ein

on I Fahrpreiser-mäßigung von Halle a. S. nach Weimar und
Oberhof i. Th. und zurück. Der Zug hält

Sonderzug 4. Klaſſe mit

auf den Stationen Ammendorf, Merſeburg
Leung und Corbetha. Alles Nähere enthalten
die Aushänge und die an den Fahrkarten-
ſchaltern koſtenlos erhältlichen Jührer.

Sonderzugkartenverkauf a

Merſeburg, Leung und Corbetha.
Halle a. S., den 5. Mai 1928.

ReichsbahnVerkehrsamt.

Bekanntmachung
Die Jmpfung der Jmpfpflichtigen im

Gebiet des Zweckverbandes Leung ſindet ſtatt
für die Gemeinden Lenng und Röſſen in der

Schule Leung
Am Fienstag, den 8. Mai 1928,

für Erſtimpflinge ab 11 Uhr vorm.
für Wiederimpflinge ab 11 Uhr vorm.
Nachſchautermin Dienstag, d. 15. Mai 1928,
zu den gleichen Zeiten;

für die Siedl
Siedlungsſchule Röſſen

am Dienstag, den 8. Mai 19für Erſtimpflinge ab 2 Uhr e
für Wiederimpflinge ab 8 Uhr nachm.
Nachſchautermin Dienstag, d. 15. Mai 1928,
zu den gleichen Zeiten;

für die Gemeinde Göhlitzſch in derGöhugſg hlitzſch Schule
am Dienstag den 8. Mai 1928,

Rachſchautermin Dienstag, d. 18. Mai 1928,
Beginn für Erſt und Wiederimpflinge an
beiden Tagen 122, Uhr nachm.;

für die Gemeinden Daspig und Crö inder Schule zu Cröllwitz tuis
am Dfenstag, den 15. Mai 1928,

für Erſtimoflinge ab 2 Uhr nachm.
für Wiederimpflinge ab 29, Uhr nachm.
Nachſchautermin Dienstag, d. 22. Mai 1928,
zu den gleichen Zeiten.

Jmpfflichtig ſind die in den Jahren 1916
und 1927 geborenen, ſowie alle in den Vor
jahren noch nicht oder ohne Erfolg ge
impften Kinder (auch alle zugezogenen).

Die Eltern bzw. Pfleger impfpflichtiger
Kinder werden hiermit aufgefordert, die
Kinder an den genannten Tagen ſauber ge
waſchen und mit reiner Kleidung verſehen,

e nrh dhuwiderhandlungen bzw. Richtgeſtellunwerden ſtrafrechtlich verfolgt e e

Röſſen, am 2. Mai 1928.
Der Verbandsvorſteherdes rer Lana

(gez.) Cornely.
Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 6. Mai 1928 (Kantate).
Evangeliſche Gemeinden.

Geſammelt wird eine Kollekte für d. Provinzial
verband Sächſiſcher Kindergottesdienſte.

S Es predigen:o. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends i 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Eingang Brau
hausſtraße. Paſtor Wuttke. Dom
Mädchenbund. Mittwoch, abends 8 Uhr,
in Herzog Chriſtian. DomFrauenhilfe
Dienstag, den 8. Mat 1928, 3 Uhr im
Pfarrhaus Brauhausſtr. 15.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Paſtor Riem. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Breite Straße 18. Paſtor
Angermann. Evang. Mädchenbund St.
Maximi. Dienstag, abends 8 Uhr:
Ehorgeſang. An der Geiſel 5. Jrau
Paſtor Riem, Mittwoch, abends 8 Uhr.
Verſammlung An d. Geiſel 5. PaſtorRiem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Mielcke.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Vormittags 112. Uhr Kinder
gottesdienſt.

Meuſchau. Vormittags 8 Uhr Frühlingsfeier. Paſtor en r
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Montag, abends 8 Uhr: Konfir
mierte Söhne im Pfarrhauſe. Honnerstag,
abends 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Sonntag, den 6. Mai, Gottesdienſt

ſofort an den
Fahrkartenſchaltern Halle a. S., Ammendorf,

des Ammonigkwerkes in der

Qualitätsware aus bestem Material Sorgfältigste, nicht auf außeren Schein beruhende Ver-
arbeitung. Vorzügliche Ausstattung u. Zutaten Elegante, flotte Formen bei völligem Sehnitt.

Ich lefere Ihnen

Trotzdem sind meine Preise erstaunlich billig:

Herren Anzüge
Gabardin- u. Oheviotstoffe, modern

gemustert 98. 72 52.
Herren-Sport- Anzüge
aus pa. Sportstoffen, beste Verarbeit.

3- u. 4.teilig 85. 72 52

35.—

Burschengrößen noch villiger! Zahlungserleichterung!

Satinellafutter

Herren-Covercoat Schneider-
Arbeit, unten mehrmals gesteppt, m.

88. 75.
Herren-Schwedenmäntel
aus feinst. Gabardinstoff., imprägn.,
bräunl. u. modfarb. 85. 75. 65

h

5 erein Merſeburg E. V.
Alle Freunde des Rundfunks laden wir herzlich ein zur

Feier unſeres

3. Guiftungsfeſtes
am Sonnabend den 12. Mai 1928, in den geſamten

Räumen des „Caſino“.

Feſthonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters
unter perſönlicher Leitung v. Kapellmeiſter Hilmar Weber.

Thenter SFatssk woll
Vortragsfolgen im Ziggarrengeſchäft Kober, Burgſtr. 13.

Eintrittsgeld 0,75 Mk. Beginn pünktlich 20 Uhr. o

o o

d z
o o

Aue
5 o

Gedenkt der deutſchen Brüder im Ausland

S Jeder dritte Deutſche iſt ein Auslanddeutſcher. Faſt 40 Millionen
Deutſche außerhalb der Reichsgrenzen kämpfen um die Erhaltung ihres

Voltstums. Die O eutſchen des Reiches, mit ihnen ſchickſalsver
h bunden, müſſen helfen, damit deutſche Schulen in der Fremde die
Bedrängten mit dem deutſchen Geiſtesleben in Verbindung halten.
Der Verein für das Deutſchtum im Auslande will die Mittel auf
N bringen, um dieſe Pflanzſtätten deutſcher Kultur zu erhalten und zu
l ſtärken. Daher veranſtaltet er vom 7.--13. Mai 1928 unter dem

Merſeburg65.
46. Merſebürgs. Otto

burgs. Dr.

Maßbestellungen werden in eigener Werkstatt,
Garantie für tadellosen Sitz, angefertigt

unter

Meocden- wned Sporfhaus

Angerhauſen, Direktor der Reichsbanknebenſtelle.
Landeskulturamtspräſident. Vothe, Generaldirektor der Städte
Feuerſozietät. Robert Dietrich, Fabrikbeſitzer, für d. Jnduſtrie

Doepner, Medizinalrat.
präſident. Jreiberger, Vorſitzender des
Fröhling, Poſtdirektor.
Landrat. Hertzog, Oberbürgermeiſter.
hauptmann der Prov. Sachſen Heim, Direktor der landw.
Schule. Kratzenſtein, Paſtor. Mehler, Vermeſſungsinſpektor,
Vorſitzender d. Ortskartells Merſeburg des Deutſch Beamten

Leitwort „Deutſche Jugend in Not!“ eine

I Helfs- und Werbetvoche
S Sie ſei der Anteilnahme aller Volksgenoſſen empfohlen.

den 5. Mai 1928. n
Bartenſtein,

Dobhowitz, für die Kaufmannſchaft Merſe
Fehrmann, Reg.Bize

nnungsausſchuſſes.
Grützner, Reg. Präſident. Guske.

Dr. Hübener, Landes

bundes. Dr. Pilling, StudienHir., 1. Vorſ. der Ortsgruppe
des V. d. A. Dr. Pommerening, Amtsgerichtsrat. Roß, Schul
rat. Dr. Schaaffs, Oberregierungsrat. Dr. Trumpler, Stadt
rat, Dezernent der ſtädt. Schulen. Volkheim, Reg. Direktor
Die Vorſtände der Ortsgruppen u. der Schulgruppen d. V. D. A.

107 U. Vergüt.
5000 M. I. Hyp. nach
Großlehna geſ. Wert

ca. 12000 M. hoſtenfr.

n

S

runs 2

Starxer Wellensonlag Moderne Badeanstalte
Gas Blektr. Licht Kanalisation

ne

Quellwasserleitung

Ostseebad und

Das bekannte Familienbad der Ostsee
m Mreibad arme Seebäder Medizin. Bäder Tennis- und Wassersport

Herrliche Waldungen
Reich illustrierter Prospekt durch die Badeverwaltung kostenlos,

LeipzigMauckscheanet:

Klimatischer Kurort in Mecklenburg

Gutbesetates Kuroreheete

Landwirtſchaft

InventarAuktion
Wegen Verpachtung verſteigere ich am

Dienstag, dem 15. Mai 1928, ab vorm. 10 Uhr
auf dem Rittergut Löſſen b. Merſeburg, vorh.
ber u. totes Jnventar, öffentlich meiſtb. gegen

ar, u. a.
s Ackerpferde (4 ſechs bis zehnjähr. und

rechen, Schwadenwender, zweireih.heber, 4 einſchar Pinge „Sact, ſtarter
zweiſchar. und 2 dreiſchar. Pſlüge, mehr.
Sütze leichte u. ſchwere Eggen u hölzerne
Walzen, Cambridgewalze, 3. Krümmer,

8 kompl. Acher Pferde
geſchirre, viele andere Gerüte (Eadezenge,

Ackerſchleppe

Säcke, Ketten uſw. uſw.).
Solventen Käufern kann günſtiger

und Kindergottesdienſt fällt aus. Dienstag, Keilkrebit gewährt werden
abends 8 Uhr: Uebung des Kirchenchors W. Jranke, beeid. Auktionator, Merſeburg
(Geſellſchaftshaus). Mittwo
8 Uhr Bibelſtunde (Kirche).

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe mit

Predigt; Uhr: Hochamt mit Predigt;
11 Uhr Letzte heil. Meſſe mit Predigt;
8 Uhr: Andacht.

Nöſſen. Vorm. 7 Uhr;: Frühmeſſe mit
Predigt Uhr: Hochamt mit Predigt;
2 Uhr Andacht.

Kayng. Borm. 8
Predigt mm
Chriſtliche Gemeinſchaft d.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus
ſtraße).

ch, abends

Uhr: Gottesdienſt mit

Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Pferde und JnventarAuktion!
Mittwoch, den 9. Mai 1928, vorm. 10 Uhr,

erſteigere ich im Gaſthof um goldenen Sternv

hier (Reumarkt
Fuhrgeſchäſtes öffentlich meiſtbietend geg. bar

2 ſchwere Pferde (6 u. 9jähr. belg. Wallache),
viergöll. Riſtwagen, dreizöll Kaſtenwagen,
zweieinhalbzöll. Küſtwagen, Rollwagen (803tr
Tragkr.), faſt neuer Federrollwagen mit
Pat. Achſen (40 Ztr. Tragkr.), halbverdeckt.
Kutſchwagen, Hinterlader, Sack ſcher Pflug,
Gliederſchleppe, Ernteketten, 2 Acherpferde
geſchirre, 8 Sielengeſchirre, verſch. Leder
zeuge uſw.

W. Jranke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Ahr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8. Uhr: „Aus dem Garten

unſerer geiſtlichen Volkslieder (Jortſetzung).
Vortrag von Paſtor Angermann. Freitag,
abends 8 Uhr Bibelſtunde. An d. Geiſel 5.

Laut Beſchluß der außerordentlichen
Generalverſammlung vom 29. April 1928,
iſt unſere Genoſſenſchaft aufgelöſt.

Wir fordern unſere Gläubiger hiermit
auf, ihre etwaigen Anſprüche gegen uns
geltend zu machen.

Atzendorf, den 5. Mai 1928.
Siedlungsgenoſſenſchaft Atzendorf und Umg.

e. G. m. b. H. i. Liqu.
HttoHabermann, OswaldWanke. Alvis Krieger

De oberreſge
S JaBettfedernreinigung

übertrifft alles bisher dageweſene an Gründ
lichkeit und Leiſtungsfähigkeit.
Jederz. i. Betrieb. Abhol. u. Zubring. koſtenfrei.

Max Nel
Merſeburg Roßnarkt gen

initz, bdltener Senn
Empfehle Vereinen u. Ausflüglern W

meine Lokalitäten
Garten u. Kegelbahn Du

m Karl Mardeck. Ruf 7224. Koſtenloſe Abholung.

Neue Wandelhall

rendsee
iſt auf der Höh' l

rein Feterwehn
1. (Turner) Komp

Montag,
den 7. Mai

1928, um
20 Uhr

Nr. 27), wegen Aufgabe des

l C kenFerusfon r SauuBuchigpromenacde ſf Telephon 42
Mein in schönster Lage von Wald
und Wiesen gelegenes Pensions-
und Fremdenheim bringe ich in
empfehlende Erinnerung
Duntfe Werngle gung

e GreisFriedrich RastBes ten

Seehbac
pommersche Küste,
Arekt am Strande u.
im Walde gelegen, be-

8 sonders für Vor- undNachsaison zu empfehlen. Seebade-
anstalt u, Freibsd, modernes Warmbad

(warme Seebäder, medizinische Bäder,
Massagen). Ab 16. Mai geringe Kurtaxe,
Bahnhof, Post, Arzt im Orte, Ge-
schäfte für ſeden Bedarf. Prospekt
durch Badeverwaltung Horst Seebad.

Wegs Kseges Rordſee-Hotel (Strandhotel)
Penſion von 8.00 Mk. pro Tag an.

Proſpekte in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Billige Sonderfahrtm.
Fahrpreisermäßigung

23. Mai bis 3. Juni
Jarmisch, Innsbruck

Bozen, Gardasee
Venedig, Salaburg

nur 190 Mark
n ne xProgramm, Auskunft u. Anmeldung
Verkehrsbüro Meßamt Leipzig, Markt 4

ettſesern
reinigt täglich

Ja cesake, Burgſtr. 13

Jriecdricro d

Inſtrumenten

Alfred Becher

Schriftliche Heimarbeit

Dehung

am Gerate

meiſter
S

Stenographen-Verein

Ktolze-Jchrey k. V.

Ich bitte alle Mitglieder, zum öffentlichen

Wettschreſhen u. Wettleen
für Sonntag, 6. Mai, 9 Uhr, nach dem
Tivoli und lade auch Nicht- Mitglieder
herzlichst ein. x

Hauffe, Vorsitzender-

chützenhaus Nucheln

mee S e e
moderne Tanzdiele

Sohntag Tanz im Freſen.

uffhänſer

äilpctederagruele

von

Muſik
aben Sie

Köopfsehmerzen?
Versuchen Sie doch

Karmeſitergeſzt C A RM O L

Carmol tut wohl,
ndert Schmerzen

Preis Mk. 0.75, 1.50
Carmol Fabrik, Rhelnsberg (Hark)

Ritter-Drogerie
Kleine Ritterstraße I
Geſchäfts mann
inſeriere!

aller Art.
Musikhaus

VitaliaVerlag,
München Nr. I.

Cechährkür Cüte
bieten die

IUdonn-Ronleger- fahrt

Alleinvertretung: v

Otto Blumenkritt
Mechanikermeiſter

Teruruf 218. Gr. Sixtifſtr. 19.

Kauf
für die Zweigſtelle größerer Jirma
in LeunaNeuRöſſen ſofort geſucht.
Vorkenntniſſe in Stenographie und
Schreibmaſchine erwünſcht. Be
werberinnen müſſen in Leung oder

NeuRöſſen wohnhaft ſein. Ang.
mit Lebenslaufu. Zeugnisabſchriften

unt. 3815 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

lernende-

Sonntag abend
Anterhaltungsmuſit

h

2 Bauch al
Sonntag, den 6. Mai, von

nachmittags 4 Uhr an

Tanzkränzchen
im Kaffeehaus Meuſchau. Hierzu ladet

Der Vorſtand.
m

Gaſthaus zum heitern Blick

HeerSonntag, den 6. Mai, von abends 7 Uhr an
Es ladet ein

Aer landwehnrverein Deuna

J Der Wirt. Der Vorſtand.

freundlichſt ein

Wucht WchüesesgGroß. Pfingſthier
findet am 2. und 3. TFeiertag
im großen Doppel-Tanzzelt zu

Kotzſchlötz
ſtatt. Desgleichen am 3. Junt

Extra großes RingReiten.

J Der Wirt.
Um gütigen Zuſpruch bitten

Der Teſtausſchuß.

h

S
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